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Sonnenstrahlen .
Skizze von M . Kossak.

Im Parterre eines großen Mietshauses sitzt eine ein¬
same Frau am Fenster und blickt mit finster gerunzelten Brauen
auf die verkehrsreiche Straße hinab . Sie ist mit einer gewissen
Eleganz gekleidet , aber viel zu konventionell, ohne jedes künstlerische
Empfinden . Das modefarbene Kleid sitzt so Prall wie dazumal ,als ein mehr oder minder sestgeschnürtes Korsett den Maßstab
abgab, nach dem man die Schönheit der weiblichen Gestalt be¬
urteilte , und sein Ton Paßt nicht zu dem blassen Teint und dem
schwarzen Haar seiner Besitzerin . Die Natur hat ihr manchen
Reiz verliehen, aber die Toilette , die steife Haltung und der ver¬
grämt mürrische Gesichtsausdruck lassen nichts davon zur Geltung
kommen . Und wie die Frau selbst , so ist auch die Wohnung —
peinlich sauber, wohlhäbig, langweilig , anständig . Man kann cs
sich recht gut vorstellen, daß sie einen beträchtlichen Teil des
Tages mit Staubwischen verbringt und manche Sorge vor dem
Stolz der deutschen Hausfrau vergißt .Nur den Kummer nicht, über den sie jetzt eben grübelt —
den nicht . Den wird sie nie vergessen , und wenn sie hundertJahre alt werden sollte , denn der traf sie mitten ins Herz und
vernichtete drin alles , was vorher weich und zärtlich und warmwar. Bald zehn Jahre sind vergangen, seit¬dem das Ungeheuerliche , die Sünde, geschah,aber sie hat noch nicht um ein Jota anders
darüber denken gelernt, als sie 's in den
ersten Tagen ihrer Verlassenheit tat . Wenn
die Erinnerung sie überkommt, dann ballen
sich ihre Hände von selbst, und sie muß ihre
ganze Willenskraft aufwenden, um nichtirgend etwas zu zerstören oder sonst etwas
Sinnloses, Verzweifeltes zu unternehmen.Daß ein Mann sein angetrautes Weib
verstoßen kann, um einer andern willen, das
liest man ja wohl in Büchern , aber daß es
auch im wirklichen Leben Vorkommen kann— das , nein, das vermag man doch nichtrecht zu begreifen . Oder zum mindesten,wenn es vorkommt, dann ist der Mann ein

roher, schlechter Mensch oder die Frauem schlechtes, treuloses Geschöpf . Aber inihrem Fall traf beides nicht zu — er warihr immer ein gütiger , liebevoller Gatte
gewesen , zwar launenhaft , phantastisch, eigen-
sinnig, wie Künstler und Dichter das eben
zu icm pflegen , aber doch wahrhaftig kein
Mensch , dem man Schlechtes hätte zutrauenmögen nun und sie, was sie anbctraf ,W konnte es doch auf der weiten Welt kein besseres Eheweib geben .Hatte sie nicht in all den Jahren der Not treu bei ihm aus¬geyalten, seine Schrullen ertragen und mit dem Wenigen , das
A . verdiente, hauszuhalten versucht ? Wenn er zu ihr sagte: „ AberKino, warum quälst du dich nur so ? Das ist ja gar nicht nötig ,viimm drr ein Dienstmädchen, es wird schon dazu langen , nun,und wenn es dazu nicht langt, dann gehen wir in ein billigesRestaurant essen," so schüttelte sie den Kopf und erklärte ihmbestimmt , daß sie , so lange er nicht ein genügendes, sicheres Ein¬kommen hätte , ihren Haushalt ohne fremde Hilfe besorgen würde.

Schriftstellerin Margarete Kossak.

Nachdruck verboten.
Und das hat sie denn auch getan — sic hat gearbeitet vom
frühen Morgen bis zum späten Abend, und in ihrer kleinen
Wohnung sah es, so bescheiden sie war , immer sauber aus . Daß
sie manchmal die Geduld verlor , wenn Heinrich sich allen
ihren vernünftigen Ermahnungen gegenüber so störrisch zeigte ,
das — ja , lieber Gott, das konnte ihr ja doch niemand ver¬
denken . Welche Frau hätte da nicht gezankt! Es war ja geradezu
ihre Pflicht , alles aufzuwenden, damit er zu Vernunft komme
und , statt Stücke zu schreiben , die keiner aufführen , und Bücher, die
niemand drucken wollte, eine Stellung annehme. Er hätte ganz gut
eine Stelle bekommen können in irgend einem Bureau oder auch
als Privatlehrer — wenn er sich darum hätte bemühen wollen
— wenn sie jedoch nur davon zu sprechen anfing , wurde er zornig
und schrie sie an, er wäre ein Schriftsteller und kein Lehrer oder
Schreiber . Wenn sie dann erwiderte , daß er ja vorläufig — nur
so lange, bis er mit seinen literarischen Arbeiten Anerkennung
gefunden — seine Mußestunden zum Dichten benützen könnte,
lief er fort und schlug ihr die Tür vor der Nase zu. Und alles
hat sie ertragen — alles ! Nein , ihr vermag kein Mensch einen
Vorwurf zu machen , weil ihre Ehe so unglücklich ausging.

Trotzdem — und das ist etwas , was
sie besonders so furchtbar kränkt und erbittert
— gibt's Leute genug, die Heinrich von aller
Schuld freisprechen und sie nur ihr allein
zuschieben . Wenn in den Zeitungen von ihm
die Rede ist und von dem Glück seiner
zweiten Ehe, so wird regelmäßig hinzu¬
gefügt, daß der berühmte Mann erst in
seiner jetzigen Gattin die Gefährtin ge¬
funden , die ihn verstände und die er brauche,
während seine erste Frau leider nach keiner
Richtung hin seinen berechtigten Ansprüchen
genügt habe. Es sei ihm schwer genug ge¬
fallen , heißt es , sich von ihr zu trennen ,
aber da das Zusammenleben mit ihr seine
Schaffenskraft gelähmt hatte , so wäre ihm
nichts anderes übrig geblieben, denn ein
gottbegnadetes Genie , wie er , habe vor allem
Pflichten gegen die Mit- und Nachwelt.
Ungezählte Male hat sie solche Redensarten
gelesen . Ach, wie sie sie haßt, diese Zweite ,
die ihn ihr geraubt , dieses leichtfertige, ge¬
wissenlose Geschöpf , das sich nicht scheute,
sich an fremdem Gut zu vergreifen und
einen Mann seinen heiligsten Pflichten ab¬
wendig zu machen ! Wenn sie ihr etwas

antun könnte, etwas — ach, sie weiß selbst nicht was, aber etwas,
das sie zur Erkenntnis ihrer Sünde bringt, etwas - sie ,
Johanna , wünscht sonst keinem Menschen Böses, aber dieser Frau,der - ^ -

Der Regulator im Nebenzimmer verkündet mit lautem
Schlage die vierte Nachmittagsstunde und weckt die Verlassene
aus ihrem düstern Brüten.

Vier Uhr ! Die Stunde , zu der die Waschküche unten im
Souterrain frei werden soll . Da darf sie nicht zögern, hinzueilen
und ihre Wäsche aufs Feuer zu bringen, denn morgen früh
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kommt die Waschfrau, und die muß alles so weit zugerichtet
finden, daß sie in einem Tage mit der ganzen Arbeit fertig wird .
Denn , wenn sie , Johanna , es jetzt im Grunde auch nicht mehr
nötig hätte , sich eigenhändig zu plagen — Heinrich gibt ihr ;a
ein reichliches Jahrgeld — alles , was recht ist , in dem Punkt
läßt sich nichts gegen ihn sagen — so gehört sie doch nicht zu
den Frauen, die ihre Kräfte schonen ; sie weiß eben , was sie ihren
Pflichten als Hausfrau schuldig ist. Und die Waschfrauen Passen
beim Kochen der Wäsche auch nie gehörig auf, sie verderben die
besten Stücke, neulich noch - Gott, wenn sie daran denkt
— die neuen Handtücher - Na ja !

In geschäftiger Eile steckt die Frau ihr Kleid auf , bindet
eine blaue Leinenschürzc vor und begibt sich in die Waschküche.
Zu ihrem großen Verdruß findet sie diese jedoch nicht leer.
Zwei Damen in mittleren Jahren und eine jüngere von etwas
altjüngferlichem Aussehen stehen vor dem mächtigen Herd, wor¬
auf ein Riesenkessel mit Linncnzcug brodelt, und hantieren eifrig
mit Spachtel und Stäben darin. Als sie die gefurchte Stirn der
Ankommenden gewahren, wendet die eine von ihnen sich ihr zu .
„Ach, liebste Frau Helmer," sagt sie entschuldigend, „nehmen Sie
es doch nur nicht übel, daß ich noch immer nicht fertig bin . Es
tut mir so sehr leid, aber — " nun folgt eine Flut von Er-
klärungsgründcn , warum sie noch nicht fertig ist . „Ich habe schon
unsere liebe Frau Inspektor und ihr Fräulein Tochter gebeten ,mir ein wenig behilflich zu sein — nur so zehn bis fünfzehn
Minuten gedulden Sie sich noch, dann räumen wir Ihnen das
Feld, " schließt sie.

Johanna Helmer aber ärgert sich. Schon vorgestern hat sie
mit der Sekretärin abgemacht, daß heute von vier Uhr an die
Waschküche ihr gehören soll , da hätte jene doch wahrhaftig
Zeit gehabt, sich darnach einzurichten. Wenn sie selbst etwas ver¬
spricht , so kann man sich auch darauf verlassen, aber die Jn¬
spektorin, die ist immer so — nicht ein bißchen versteht sie sich
auf richtige Zeiteinteilung .

Grollend setzt sie sich auf einen Schemel und sieht mit auf
den Knien gefalteten Händen zu, wie die Damen sich mit der
Wäsche beschäftigen . Diesen ist die kritische Beobachterin jedoch
unbequem, und außerdem beunruhigt es sie , daß Frau Johanna
ernstlich böse zu sein scheint . Die gute Helmer gibt so opulente,
amüsante Kaffeegesellschaften und ist auch leicht geneigt, ihren
Freundinnen im geeigneten Falle gefällig zu sein ; der Sekretärin,in deren Wirtschaftskasse meist Ebbe ist, hat sie oft mit einem
Goldstück , mit dessen Rückzahlung man cs nicht allzu genau zu
nehmen braucht, ausgcholsen, und die Tochter der Jnspektorin
lud sie vergangenen Sommer, als sie im Seebad war, sogar auf
ein paar Wochen nach dorthin zu sich ein — Grund genug, sie
nicht zu erzürnen . Solch eine Freundin muß man sich warm
halten . Na , gottlob gibt es ja ein nie versagendes Mittel, die
gute Helmer sich günstig zu stimmen.

„Wissen Sie auch , Verehrteste," beginnt die Frau Gerichts¬
sekretär Wunderlich, „daß Ihr — hm — daß der Herr Helmer
krank sein soll ? Ich habe es heute morgen gelesen . Wenn solch
einem Mann bloß der kleine Finger weh tut , dann schreiben sie
ja in allen Zeitungen darüber . Ein Ansall seines alten Lungen-
lcidens — so stand es in den .Neuesten Nachrichten' — Folgen
der Ueberanstrengung und der Sorgen und Entbehrungen früherer
Jahre. Ich möchte 'mal wissen , was der für Entbehrungen ge¬
litten hat ! Die legten Sie allein sich auf , während er —"

„Nein , nein , das stimmt doch nicht," fällt Frau Johanna
mürrisch ein. „ Alles , was recht ist ! Der Helmer hat sich nie
etwas gegönnt, was er mir nicht auch zukommen ließ.

"
„Sie Gute !" äußert die Sekretärin in sentimentalem Ton.

„ Nach allem, was er Ihnen angetan hat, nehmen Sie ihn noch
in Schutz. Neulich sagte ich noch zu meinem Mann : Du , weißt
du, cs kann mich immer wild machen , daß sie der Frau Helmer
nicht die ihr gebührende Gerechtigkeit widerfahren lassen . Wie
ein Engel ist sie zu dem Herrn Helmer gewesen , und daß die
Leute das nicht anerkennen — nein , so was auch ! Immer preisen
sie seine jetzige Frau ! Es ist eine wahre Schande ! "

„ Eine wahre Schande !" stimmt die Frau Jnspektorin lebhaft
bei , und auch Röschen, das fünfunddreißigjährige Töchterchen ,
nickt bekräftigend.

„Ein Kunststück , sich für Poesie und Kunst zu interessieren,
wenn man im vollen sitzt," fuhr Frau Wunderlich fort .
„ Ich möcht ' 'mal wissen , wie die jetzige Frau sich würde be¬
nommen haben, wenn sie das alles hätte durchmachen müssen ,
was Sie mit dem Mann durchgemacht haben. Aber als er sie
heiratete , da fing es ja gleich an , ihm besser zu gehen . Sorgen
und Entbehrungen hat die an seiner Seite ja überhaupt kaum
mehr kennen gelernt . Na , und wenn man das ganze Haus voll
Dienerschaft hat und braucht selbst nichts zu tun, dann ist
wirklich nichts besonderes dabei, wenn man sich mit höheren
Dingen beschäftigt" — unbeschreiblich ist der hohnvolle To«, den

die Sprecherin auf die „höheren Dinge " legt — „ irgend was mußder Mensch doch tun, und wenn Sie es so gut gehabt hätten wiedie Frau , dann würden Sie Ihrem Mann genau eben solch
eine verständnisvolle Gefährtin geworden sein , wie sie es sein
soll . Aber die Zeit — lieber Gott , wo hätten Sie die Zeit hcr-
nehmen sollen!"

Frau Wunderlich räuspert sich nach dieser langen , mit er-
staunlichcr Zungengeläufigkeit vorgetragenen Rede und wirft
einen prüfenden Blick auf Frau Johanna , in deren Zügen sich
ein gewisses Behagen spiegelt. Sie ist in diesem Augenblick selbst
fest überzeugt, daß Schätze von Geist, Phantasie und Poesie in
ihr schlummern, die nur die Verhältnisse hinderten , ans Tages¬
licht zu gelangen.

Die drei anderen Damen blinzeln einander verständnisvoll
zu. Die gute Helmer hat richtig wieder einmal angcbissen. Die
Sekretärin überlegt im stillen, ob sie nicht darauf hin heute
Abend eine kleine Anleihe bei ihr riskieren sollte . Na, icdenfalls
braucht man sich jetzt mit der Räumung der Waschküche nicht zuübereilen .

„Ja , ja, " meint nunmehr auch die Jnspektorin salbungs¬
voll, „ wer bescheiden ist und still seine Pflicht tut, der wird
nicht anerkannt in dieser Welt — das sag '

ich immer . Und zu¬
mal erkennen die Männer keine Frau an , die es verschmäht, sichin Szene zu setzen . Ja , wenn sie sich putzt, kokettiert und geist¬
reich redet, wie die Frau Rita Helmer, dann wird sie bewundert .Was dabei wohl zu bewundern ist ! Seine Muse , ihres Mannes
Muse , nennen sic sie in all dem Zeugs , das über ihn geschrieben
wird ! Hat sich was Muse — so was Albernes ! " Die Frau Jn¬
spektorin bemüht sich, vermittels einer wenig anmutigen Grimasse
ihre Geringschätzung gegenüber jenen , die Frau Rita Helmer als
ihres Gatten Muse preisen, auszudrücken. „ Wenn eine Frau
Kinder hat — drei, glaube ich , sind da, nicht wahr ? — dann,mein' ich , hat sie was Besseres zu tun , als eine Mu—u—se zu
sein . Aber — " die Sprecherin unterbricht sich , denn von der
oberen Wohnung her tönt ein schriller Glockenton — „ ist IhreBerta nicht zu Hause, Liebste ?" wendet sie sich an Frau Helmer,da zum zweiten- und drittenmal geläutet wird .

„ Ich habe sie nach der Markthalle geschickt,
" erwidert Frau

Johanna . „ Da muß ich wohl selbst öffnen gehen . Aber im
Augenblick bin ich wieder hier.

"
Sie steckt ihr Kleid herunter und eilt die Treppe nach ihrer

Parterrewohnung hinauf .
Dort steht an der Tür , mit dem Rücken gegen die Mauer

gelehnt, in zusammeugesunkener Haltung ein junges Weib in
lang schleppendem , blaßblaucm Morgenkleide. Trotz der scharfen
Vorfrühlingsluftdraußen hat sie keine wärmende Hülle um, nur
über ihren Kopf ist ein seidener, golddurchwirkter Schal ge¬
worfen , unter dem ein Gewirr üppiger , braunroter Locken
vorquillt .

Beim Anblick der Fremden zuckt Johanna jäh zusammen,als wäre ein Blitz vor ihr niedergefahren, und ihre Augen
öffnen sich weit — ein fast wahnsinniger Ausdruck von Haß
und Wut tritt in ihre Züge.

„Hinweg von meiner Schwelle !" will sie rufen , doch die
Worte bleiben ungesprochcn, denn eben hebt jene die schmalen
Kinderhände flehend zu ihr auf und haucht mit tonloser, wie
gebrochener Stimme : „Liebe — Gute — weisen Sie mich nicht
fort — ich — ich muß Ihnen etwas sagen — bitte — bitte —
lassen Sie mich ein .

"
Es ist etwas rührend Ergreifendes in dem Ton, das selbst

vor den Ohren der verbitterten Frau nicht wirkungslos verhallt .
Ihrem eigenen Willen entgegen, wie von einer unsichtbaren
Macht gezwungen, öffnet sie die Tür ihrer Wohnung und läßt
die andere cintreten , die hastig und doch wie schleichend auf den
nächstbesten Sessel zugeht und darauf niedersinkt. Jetzt erst be¬
merkt Johanna , wie das junge Weib aussieht. Ihr weiches , zartes
Gesicht ist weiß wie Linnen , nur auf den Backenknochen und
unter den verglasten Augen malen sich dunkelrote Flecke, die
Haare hängen ihr wirr in die Stirn , und die Zähne schlagen
wie im Fieberfrost zusammen.

Ist das Rita Helmer, ihre gehaßte, beneidete Nebenbuhlerin ,
die , als sie sie zuletzt an ihres Gatten Seite an sich vorüber¬
fahren sah , in Frohsinn und Jugendanmut strahlte , wie der
Frühling selbst ? Was ist der Frau geschehen — was ? Hat er
auch sie verstoßen wie einst sein erstes Weib ? Bei dieser Vor¬
stellung will ein Gefühl gesättigter Rache in der Verlassenen
Brust aufwallen , da murmelt jene, deren zitternde Finger sich
um ihre Knie Kämpfen : „ Ich bin — ich bin — gekommen —
um — um Ihnen zu sagen — um es Ihnen selbst — zu sagen- daß - daß - "

„Heinrich ist tot ! " kreischt Johanna auf .
Das Haupt der andern sinkt vornüber , ein Fieberschauer

schüttelt die schmächtige Gestalt , und unartikulierte Töne dringen
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aus ihrem Munde . Aber mit Übermensch ,

licher Anstrengung ringt sie sich zur Fassung
durch und richtet sich auf .

„ Es kam so Plötzlich — denn sonst —
der Arzt — die Aerzte meinten , es wäre
nichts von Bedeutung — es würde in
einigen Tagen vorübergehen , wie sonst auch
— aber da — ein Blutsturz und — und — "

„ Wann ? " stößt Johanna mit heiserer
Kehle

"
heraus .
Vor — einer halben Stunde .

"

Trotz dem schneidenden Schmerz , den
die geschiedene Frau bei der Nachricht von
dem jähen Tode des gehaßten und doch
immer , immer noch geliebten Mannes emp¬
findet , der einst ihr Gatte war , vermag
sie sich einer Regung der Verwunderung nicht
zu erwehren . Vor einer halben Stunde
erst hat er die Augen auf ewig geschlossen,
und doch ist diese schon hier — bei ihr ?
Von seinem Sterbebett fort kam sie zu ihr
geeilt , um cs ihr zu sagen ? Was , um
Gottes Barmherzigkeit willen , bewog sie
dazu ?

„ Vor einer halben Stunde, " wieder¬
holt sie mechanisch, „ und doch sind Sie —
schon hier ? "

„Ich wollte doch nicht , daß Sie es
von andern erfahren — ich wollte es Ihnen
doch selbst sagen — darum durfte ich keine
Zeit verlieren . Noch niemand weiß es sonst
— außer dem Arzt — nicht einmal die Kinder . Und ich lasse
auch keinen ins Zimmer , bevor Sie drin gewesen sind, " flüstert
die junge Frau hastig .

Dann plötzlich verläßt sie ihre Kraft , sie schlägt die Hände vors
Gesicht und bricht in verzweifeltes , fassungsloses Schluchzen aus .

Johanna Helmer blickt mit starren Augen auf die Weinende .
Von diesen Augen sind Schleier gesunken ; binnen wenigen Mi¬
nuten ist sie sehend geworden . Sie weiß mit einem Schlage ,
daß die Welt recht gehabt , als sie sagte , daß diese Frau hier
Heinrich Helmer die Gefährtin gewesen ist , die er brauchte und
die sie selbst nicht verstanden hatte , ihm zu sein . Wer die Selbst¬
beherrschung und Kraft findet , vom Sterbebett des Geliebtesten
zu einem andern zu eilen , um ihm zu sagen , daß ein Herz auf
Erden weniger schlägt , an dem beider Herzen hingen — wer in
solcher Stunde der von allen vergessenen , verlassenen Frau des
Toten zuerst gedenkt , so daß er seinen eigenen Jammer über¬
windet , der wird auch niemals mit Klagen und Nörgeleien über
Kleinliches dem Lebenden die Sonne verdunkelt haben .

Johanna Helmer zürnt dem Toten nicht mehr , weil er sieum dieser willen verließ . Zum erstenmal in ihrem Leben ver¬
ficht sie chn.

„Vor einer halben Stunde — ist er gestorben, " murmelt
sie abermals , „ lind Sie sind — schon bei mir .

"
Rrta Helmer hebt ihr zuckendes, tränenüberströmtes Gesicht

^ rhr auf . Da er Sie doch so geliebt hat - "
„Mich ? fährt die Verlassene auf . „ Mich ? "
» «ne warm die Geliebte seiner Jugend — er hat mir sooft von Ihnen erzählt , wie glücklich Sie zuerst zusammen warm ,ms ms das harte Leben Sie trennte — und wie Sie fürchn gefirgt und gearbeitet und entbehrt haben — und wie

levreich Sre waren . Und er hat nie aufgehört , Sie zu lieben , und
atz er Sre fo unglücklich gemacht — das fraß an seinem Herzen

^ r L 7
" er 's nicht sühnen konnte und — und wie

Üch gesehnt — " Die Stimme der jungen Frau versagt , undwieder nergt fre das Haupt und schluchzt

«MW?
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Johanna aber weiß ganz genau , was sie noch hatte sagen
wollen — nämlich , daß Heinrich Helmer immer und immer
wieder versucht hat , sich der Verlassenen zu nähern und ihre
Verzeihung zu erbitten — immer vergebens . Er ist vor ihrer
Tür gewesen , er hat ihr seine Kinder geschickt , auch diese Frau
hier hat mehr als einmal auf ihrer Schwelle gestanden , aber sie ,
Johanna , wollte keinen Frieden haben mit ihm und dem , was zu
ihm gehört . Und so ist er denn gestorben — unversöhnt mit ihr .

Nein , nicht unversöhnt . Das junge , blasse Weib hier , das
sein zweites Selbst war , hat ihr die Versöhnung gebracht . Sie
war ihr nie feindlich gesinnt , sie trug von Anbeginn ihr Liebe
und Frieden entgegen , und Johanna brauchte beides nur zu
nehmen . Nun , da die eisernen Bande , die sich um ihr Herz ge¬
preßt , davon abgefallen sind , hat sie den Frieden — auch mit
dem Toten . Sie ist wieder sein Weib — sein geliebtes , liebendes
Weib , das ihn gemeinsam mit jener beweint .

Rita Helmer hat sich von ihrem Platz erhoben und ist neben
Johanna in die Knie gesunken . „ Soll ich Ihnen die Kinder
schicken ? Sollen die Kinder Sie zu ihm bringen ? " hört Johanna
die weiche, traurige Stimme an ihrem Ohr flüstern .

Halb wie im Traume nickt sie , halb wie im Traume fühlt
sie einen Kuß auf ihrer Stirn . Als sie dann aber nach den
Händen Haschen will , die sich ihr eben noch sanft und zärtlich
um den Nacken legten , greift sie in die leere Luft .

Sie ist allein , nur ein verirrter , blasser Sonnenstrahl zittert
auf der Stelle , wo vorhin die schmale , gebrochene Gestalt kniete .

Draußen wird die Haustür geöffnet . Johanna eilt ans
Fenster , um eben noch zu sehen, wie Rita Helmer in einen dort
wartenden Wagen steigt und wie ohnmächtig in die Kissen sinkt .
Dabei ist ihr zumute , als ob sie ein Aufschreien vernommen ,
aber das kann nur eine Täuschung sein , denn bei dem Straßen¬
lärm würde man durch verschlossene Fenster das niinmer hören .

Und dann sitzt die Frau in ihrem Zimmer und starrt immer
mit trockenen , heißen Augen auf die Stelle , wo jene gesessen,
und denkt an die erste Zeit ihrer Ehe , da sie so glücklich

mit Heinrich war und er sie so lieb¬
lich gefunden hat . Alles , was später
kam , ist ausgelöscht , bis auf das eine ,
daß er nicht mehr lebt , außer in
seinen Werken , die Tausende , nein
Millionen , lesen und immer lesen
werden und weiter — daß er lebt
im Herzen der Frau , die hier eben vor
ihr saß , und in ihrem , Johannas
Herzen .

Dabei sieht sie immer noch den
längst verschwundenen Sonnenstrahl
auf dem Platz , den Rita Helmer
verlassen .

Wie beneidenswert der Mann ,
dessen Leben Sonnenstrahlen begleiten
— Sonnenstrahlen , die durch Küm -
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meruiffc und herzbrechenden Jammer leuchten, mitten in die
Seelen der Menschen hinein.

Sie selbst, sie hat sich zwischen die Sonne und ihn gestellt , und
er brauchte doch die Sonne, um der Welt zu geben, was er ihr
schuldig war.

An Johannas Zimmertür pocht cs , und ohne das „ Herein "
abzuwarten , tritt
jemand ein .

„Die Waschküche
ist leer , liebste Frau
Helmer, " spricht die
Sekretärin Wunder¬
lich. „ Also — wenn
Sie jetzt kommen
wollen — "

Da FrauJohanna
sich nicht rührt , tritt
sie näher und schaut
ihr neugierig ins
Gesicht. „ Gott im
Himmel , Beste, " ruft
sie , „ wie sehen Sie
nur aus ? Was ist
Ihnen geschehen —
was — "

„ Mein Mann ist
tot, " kommt es ein¬
tönig von Johannas
Lippen .

Die Frau Sekre¬
tärin schlägt beküm¬
mert und erschrocken
die Hände zusammen .
„ Ach — was Sie
sagen ! Nein , sowas !
Und das hat Sie
nun doch aufgeregt , trotz allem , was — na ja , ich kenne ja Ihr
gutes Herz . Aber sagen Sie bloß, Liebste, wer war die Dame,
die da eben bei Ihnen war ? Die sah ja beinahe so aus, wie —
aber das ist ja Wohl nicht möglich — "

„Doch , es war meines Mannes zweite Frau. Sie kam , um
es mir selbst zu sagen .

"
„Sie — selbst ? Na das — das — das begreife , wer da

kann ! Und im hellblauen Kleid! Als ob sich das schickte, wenn
einem der Mann gestorben ist ! Die Frau hat doch auch gar
keinen Takt , kein Gefühl für Pietät — "

„Ihr Gatte war
eine halbe Stunde ,
bevor sie kam , ge¬
storben, " unterbricht
Johanna sie hart
und kurz .

„ Vor einer halben
Stunde ! Und da
geht sie schon aus !
Ich sag 's ja , die
Frau — "

„ Sie hören ja ,
Frau Wunderlich , sic
kam , um es mir zu
sagen, " fällt die
andere abermalsein.
Darauf erhebt sie sich
langsam von ihrem
Stuhl und schreitet
an der Sekretärin
vorbei ins Neben¬
zimmer , dessen Tür
sie hinter sich schließt
und verriegelt.

Den Sonnen¬
strahl , den sie immer
noch an der Stelle
suchte , auf der Rita
Helmer gesessen ,
würde sie jetzt doch

nicht finden . Aber sic wird ihn suchen — an einem andern Ort . —
Während die Sekretärin noch immer erstaunt und entrüstet

auf Johannas Wiedcrkvmmen wartet, macht diese sich fertig, um
in das Haus ihres Gatten zu gehen — zu ihm und den Seinen.

Marisla S . Undi : Ungarisches Mädchenzimmer. — Eiehe den Aussatz Leite Ivo.

Beim Fischen wird nicht reich,
Wer fremde Weiher kennt
Genauer als den Teich,
Den er sein eigen nennt.

Zinnsprüche.
Orientalischen Sprichwörtern nachgebildet von Maximilian Bern .

Dir selbst erst mußt ein Hemd du nähen, Der eigenen Nichtigkeit unbewußt,
LH

' du das ganze Dorf Ist 's immer die kleinste Lidechse just,Mt Hemden willst versehen ! Die sich mit größter Zuversicht ,
* Lin Krokodil zu werden verspricht .

Wer immer schlecht von andern spricht,
Schont sicherlich dich gleichfalls nicht.

Dre Schönheit rm Heim.
Bon Ellen Kch . — Autorisierte Uebersetzung ans dem Schwedischen von Francis Maro .

1. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Die neue Zeit hat ja viele neue Bedürfnisse und viele neue

Mittel zu deren Befriedigung . Es wäre darum ebenso stillos wie töricht,
diese alten Bauernstuben nachzuahmen . Aber man kann da lernen ,
wie man mit einfachen Mitteln das Schöne erreichen kann . Und man
kann das übrigens überall auf dem Lande lernen , wo man noch nicht
die billigen Stadtwaren von heute eingeführt hat . Wie traulich und
schön ist nicht zum Beispiel ein altes Wohnzimmer in einem Pfarr -
hof, wo die Möbel Perlfarben sind , wo der Boden blendend weiß
schimmert und die Laufteppiche Wege auf dem Boden bilden ; wo
die Sonne durch weiße, hausgewebte Gardinen auf die gutgcpflegten
Blumentöpfe scheint, ein blau und weiß kariertes , hausgewebtes Tisch¬
tuch auf dem Tische liegt und ein alter , blauweißer Kachelofen in
der Ecke steht, oder auch die einfache Bauernstube mit ihren rot¬
gemalten Möbeln , mit der großen Wanduhr , die in der Ecke tickt,
mit der wacholderbestreuten Diele und dem weißgetünchtcn Herde
mit der großen Flamme im Winter und dem Eichenlaub im Sommer .

Der Zusammenhang , die Uebereinstimmung machen vor allem
diese Räume schön , und dann , daß sie so ehrlich, so rein , so gediegen
wirken . Keine Staubfänger , keine billigen Zierate , nichts Nach¬
geahmtes oder Unechtes. Sie sind der gerade Gegensatz zu den häßlichen
Zimmern , in denen man einen staubigen , türkischen Diwan mit buntem
Möbelstoff sieht, ein dünnes , großblumiges , gekauftes Tuch auf dem
Tisch, Jutegardiuen , die — mit ihren harten Falten , widerspenstigen
Fransen und häßlichen , gelbgrauen , mit blaurot oder braun bedruckten
Grundfarben — das Licht ausschließen ; wo die Stühle mit unbe¬

quemen , gedrechselten Rückenlehnen und gepolsterten Sitzen aus
imitiertem Mahagoni sind ; der Tisch mit seinen sinnlos verschnörkelten
Füßen aus imitiertem Walnuß -, die Kommode aus imitiertem Eichen¬
holz ; wo eine prächtige Lampe aus grellgelber Bronze an der Decke,bunte Oeldruckbilder in vergoldeten Rahmen und gemalte Terrakotta¬
teller mit Figuren an der Wand hängen ; wo ein rotes Plüschalbum
und eine himmelblaue Glasschale für Visitkarten ans dem Tisch liegen
und ein paar gemalte Porzellanvasen mit künstlichen Blumen den
Schreibtisch „ schmücken " .

Das Fabriksmäßige , Unechte, Prunkhafte und von allen Seiten
Zusammengetragene macht die meisten Wohnungen der neueren Zeit
so stillos .

Wie falsch die Vorstellung ist , daß Schönheit im Heim nur
durch Reichtum zu erlangen ist , das sieht man unter anderem in den
vielen , mit sinnlosen Luxusgegenständen und Kunstdingen über¬
ladenen Wohnungen , wo kein tiefes Schönheitsbedürsnis , kein per¬
sönlicher Geschmack die Auswahl getroffen oder den Gegenständen den
Platz gegeben hat , von dem aus sie wirken können ; wo die zusammen¬
hanglosesten Dinge zusammengeführt und — vom Tapezierer geordnet
sind . In solchen Zimmern voll Draperien und Kissen , Schirme und
Teppiche, Porzellanteller und Brandmalereien , Statuetten und
Bilder wird der Schönheitsliebende von leidenschaftlicher Sehnsucht
nach dem geraden Gegensatz ergriffen , z . B . nach der Einheit und
Einfachheit einer alten , puritanischen , ländlichen Stube mit steifen,
ausgereihten Möbeln , weißen Nesseltuchgardinen und leeren Wänden !
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Aber er weiß , daß es solche Zimmer nicht mehr gibt , daß selbst m
den entlegensten Gegenden einem das Sinnlose in Form von Makart¬
buketts , japanischen Fächern , bemalten Tellern , gepreßten Bronze - oder
Messinggegenständen , rosa und himmelblauen Glasvasen und der¬
gleichen mehr begegnen wird . Die meisten Frauen haben nicht einmal
so viel Geschmack, daß sie ein stilvolles , altertümliches Heim zu schätzen
wissen , wenn sie ein solches ererbt haben , oder es verstehen, es
nach den Forderungen der neuen Zeit umzugestalten , ohne doch seine
Eigentümlichkeit ganz zu zerstören . Und doch können diese entstellten
Zimmer behaglich aussehen , wenn man nur mit ein paar Heftstichen
einige gute Holzschnitte oder Photographien an die Wand befestigen
würde ; wenn man in einer einfachen, gelbbraunen oder grünbraunen
Tonschale — wie man sie ganz billig auf dem Markte bekommt —
ein paar frische , grüne Zweige ordnen würde ; wenn aller Krimskrams
fort wäre und ein paar einfache, weiße Gläser mit Blumen auf dem
Schreibtisch ständen ; ein paar Bücher auf dem Tisch lägen ; wenn die
Farben des Zimmers zusammenstimmten , nicht gegeneinander stimmten ,
nicht gegeneinander schrien, und wenn alle häßlichen Handarbeiten
durch einfache, hausgewebte Tücher , Teppiche und Gardinen ersetzt wären .

Eine amerikanische Schriftstellerin erzählt , daß sie einmal in ein
Blockhaus im Westen kam und beim Betreten des Raumes sogleich
das ebenso unerwartete wie angenehme Gefühl hatte , daß sie sich in
einem Heim befand, das eine Frau von Geschmack geordnet hatte . Die
Wände bestanden nur aus Stämmen , der Tisch aus unpolitiertem
Holz, die Sitzgelegenheiten aus Packlisten. Aber diese waren mit
Nanking in einer schönen, gelbbraunen Farbe bezogen und mit einer
einfachen Bordüre aus blauem Band geschmückt ; Vorhänge und Tisch¬
tuch waren ebenso . Eine einfache Strohmatte lag auf dem Boden ;
eine Vase mit Wiesenblumen und ein paar Bücher waren der einzige
Schmuck . Mit diesen einfachen Mitteln machte dieses so weit von allen
Hilfsmitteln der Kultur entfernte Zimmer doch einen Eindruck von
Bildung und Harmonie .

Ein junges Künstlerpaar mit kleinen Einkünften verfertigte
kürzlich aus Packlisten das ganze Ameublement ihres Wohn - und Eß¬
zimmers . Der Eßtisch und der Nähtisch der Frau bestanden aus einer
größeren und einer kleineren Packliste, deren Boden man behalten ,
aber deren Seiten man so ausgesägt hatte , daß nur vier Beine übrig
blieben . Eine andere Kiste wurde dadurch , daß man sie mit dem
Boden nach oben kehrte , ein Serviertisch oder Büfett . Wandbretter
erhielt man , indem man von ein paar kleineren Kisten den Boden
und die eine kurze oder lange Seite beibehielt und die anderen Seiten
so schnitzte , daß sie nur eine Kante mit kräftigen Linien bildeten .
Taburetts lieferten viereckige Packlisten, deren auf dem Boden stehende
Seiten unten im Halbkreise ausgeschnitten wurden . All dies wurde in
Rot und Weiß bemalt , hier und dort mit dekorativen Blumen ; auf
Tische und Büfett wurden hausgewebte , weiße Tücher mit Fransen
gelegt, auf die Wandbretter alte Holz- und Tongefäße gestellt. Zwei
weitere Packlisten wurden im Winkel zueinander in eine Ecke gestellt
und darauf Bauerntücher und Kissen gelegt, so daß daraus das ge¬
mütlichste kleine Ecksofa wurde . Durch ein paar Wochen eigene Arbeit
hatte dieses junge Paar so ein stilvolles, gemütliches Zimmer , das sie in
Hellern nicht soviel kostete, als was andere in Kronen ausgeben — ja in
Zehnkronenscheinen, oft ohne dieselbe angenehme Wirkung zu erzielen .

.7? ^ ebenso einfachen Mitteln können Gardinen , Vorhänge und
Tischtücher rasch , wohlfeil und künstlerisch verfertigt werden . Man er¬
halt zum Beispiel schöne Gardinen , wenn man nur Wollbänder in
geometrischen Figuren als Bordüre auf einen Stoff in einer anderen
zu den Bändern passenden Farbe aufnäht , oder man kann dicke Woll-
lappen m phantastischen Formen ausschneiden und . mit Zephirgarn
m Farben auf einen Wollstoff aufnähen : eine sehr rasche
Arbeitsweise, die , wenn man in der Form der Blumen und in
der Farbenwahl Geschmack hat , überraschend schöne Resultate ergibt .

mU orchideenähnlichen Blumen und Schmetterlingen ,Libellen und Muscheln, in ziemlich großen, stark stilisierten Formen
blaßblau , dunkelblau und blaßrot als Hauptfarben auf einem

gelbbraunen Grunde — wurde so in einigen Tagen genäht und war
jE der schönsten dekorativen Wirkung . Noch rascher und einfacher

ßnd eine Art Gardinen aus dünnem , weißem Stoff ; man
,iÄ Einfarbigen Atlas , zum Beispiel grün , und nimmt natür -
" ^ E ^ größere und kleinere Kastanienblätter , nach denen

* rechnet und ausschneidet. Diese Blätter klebt man dann
weißen Stoff , iniEr ein Stückchen voneinander

" Mt sie dann mit einer Seide in derselben grünen
gleicher Weise können nach der Natur beispielsweise

an «
"nt Stengeln und Blumen gezeichnet werden , die man

st'klßen oder gelben Läppchen bildet . Schön sind auch
mit rosa Blättern als Rosen, eines als Knospe,

wirfnn »
Blättern . Denn es würde die Feinheit der Farben -

L
^ knn man zu dem Blaßrosa denselben klargrünen

öni
" Minen würde , den man für die Seerosenblätter verwendet

Stoff kann man Mohn machen, aus gelbem welke
wnä -

^ ^ " iiatt Atlas kann man auch einfarbige Baum -
küE - 'WE ' die noch billiger ist . Tie Wirkung ist vollkommen
niii " " d überraschend schön , wenn man die Blätter und Blumen
nt, «-

"Aalt ausgeschnitten und sie mit Geschmack auf seiner Gardine
di , « Ä . T " ch geordnet hat . Und zum Geschmack gehört , daß
Dinn Größe haben , und daß die Farben für das
, inn?n

" kn Platz passen, den man schmücken will . Seeroseublätter
Acht Ein kleines Tischtuch; für ein solches passen

^ n ^ Ä ^ elge ' .
die aber auf einer Umrahmung für eine Tür oder

Eiem wirken . Daß die eben beschriebenen Vorhänge
Falten befestigt werden , nur durch ein in gleicher Weise

Eindruck
' Q" ^ uck vereinigt , gehört unbedingt zu dem schönen

Wenn man ein Heim sehen will , das mit den einfachsten Mitteln
die traulichsten und originellsten künstlerischen Eindrücke erreicht hat ,
dünn muß man das des Malers Karl Larsson in Sunborn in Dale -
karlien besuchen. Da sind die Möbel der Schlafzimmer nur die aller¬
gewöhnlichsten Holzbetten , Holzstühle und Holztische. Sie sind in dem
einen Zimmer grün gemalt ; da ist die Decke auch grün , die Wand ist
weiß getüncht und darauf sind einfache Ornamente in gelb, rot und
grün gemalt . In einem anderen Schlafzimmer ist die Wand ganz
weiß getüncht, alle Möbel weiß, und nur ein bißchen rot belebt hier
und dort die Weiße . So geht rings um das Zimmer ein schmales,
rotgestrichenes Bücherbrett , das auf säulenähnlichen Konsolen ruht ,
die

'
dicht sitzen, und zwischen je zwei roten Konsolen ist ein Stück Papier

in tiefblauer Farbe eingelassen. Durch dieses Mittel ist die schönste
dekorative Wirkung erreicht, und jeder , der in diesem Zimmer auf¬
wacht, muß vergnügt sein. Selbst die allereinfachsten Zimmer mit
nackten, natürlichen Holzwänden , mit grün - oder rotgestrichcnen
Möbeln mit einem kleinen dekorativen , grünen oder roten Strich
hier und dort bewirken eitel Gemütlichkeit, luftige Frische und Farben -
sreude . Die hier erwähnten Anordnungen sind so einfach, daß jeder
mit ähnlichen Mitteln ähnliche Wirkungen erzielen kann , wenn er
nämlich einen künstlerischen, regen Blick und eine geübte Hand hat ,
denn sonst kommt natürlich nichts Schönes heraus .

Wer noch unsicher in seinem Geschmack ist, für den gilt der gute Rat ,
die Gegenstände so viel als möglich die durch das Material selbst bedingte
Form und Farbe behalten zu lassen. Ein unbemalter Stuhl ist schöner
als ein gedrechselter und polierter aus unechtem Material . Aber der
ganz rote oder ganz grüne oder perlweiße Stuhl ist schöner als der
unbemalte . Wenn man keinen ganz sicheren Geschmack hat , ist es am
besten, verschnörkelte oder komplizierte Formen oder bunte und
schreiende Farben zu vermeiden und einfache Formen und eintönige
Farben zu wählen , wenn man etwas kauft . Dies ist ein sicheres
Mittel , um auch das ärmste Dachzimmer schön zu machen . Und haben
seine Bewohner Sinn für Blumen und Bücher , dann teilt ein Wand¬
brett mit gut und nett gehaltenen Büchern , einigen gut gepflegten
Blattpflanzen sogleich einen Eindruck des Behagens und der Ver¬
feinerung mit , wenn auch die Möbel noch so armselig und verblichen
sind . Hat man dann das Glück , Sonne im Zimmer zu haben , und
läßt man sie in vollen Fluten ein, dann ist ein solcher Raum viel
schöner als manches reiche , prächtige Gemach.

Für diejenigen , die in der Stadt oder auf dem Lande selbst
Gelegenheit haben, ihre kleine Wohnung oder ihr Zimmer einzu¬
richten, möchte ich ein paar gute Regeln darlegen .

Die erste ist, daß kaum irgend etwas stilvoller wirkt als die
norwegische Sitte , Wände und Decke aus Holz zu machen, das ent¬
weder seine Farbe behält und nur gebeizt oder auch in einigen
Tönen gemalt wird . Ich habe in Norwegen eine schöne , lichtblaue
Wand gesehen, oben mit roten Tulpen als Bordüre , eine rote Wand
mit grün und weißen Lilienornamenten usw . Will man dagegen
Tapeten haben , muß man sich ebenso ängstlich, wie man sich vor
Krankheiten oder Schulden hütet , vor den dunklen Tapeten hüten
mit ihren sinnlosen Ornamenten , jenen rotbraunen oder schwarzgrünen
oder braungrauen Saucen , die man zuweilen durch Zierate in Gold
zu verschönern gesucht hat . Von solchen Tapeten wird man besonders
in einem Land mit langen , dunklen Wintern ganz trübselig . Vor
allem ist eine Helle, ruhige Tapete mit milden Farben im Schlaf¬
zimmer von wirklicher Bedeutung für die Gesundheit . Es ist nicht
nur für die Nerven , sondern auch für die Augen gefährlich , immer
dem Häßlichen , Vermengten und Sinnlosen zu begegnen . Und solche
Tapeten schlagen überdies hoffnungslos alles tot , was daraufgehängt
und darangestellt wird .

Man kann jetzt für sehr weniges Geld die schönen, hellen,
heiteren Tapeten mit ihren stilisierten Pflanzen - und Tiermustern er¬
halten . Diese passen gut in Zimmer , wo man nicht viel an die Wand
zu hängen hat . Für Kunstwerke bilden diese Tapeten hingegen selten
einen richtigen Hintergrund . Einen solchen bekommt man am besten
durch eine Tapete , deren Muster sich nur ganz unbedeutend vom
Grunde der Tapete abhebt , oder noch besser durch eine ganz einfarbige
Wand . Einfarbige Tapeten sind teuerer . Aber man machte sich früher
auf dem Lande seine einfarbigen Tapeten selbst : man malte mit blaß -
rosa oder blaßblauer oder grüner Farbe auf Pappe oder marmorierte
die Tapete , indem man dann ein paar andere Farben auf die Grund¬
farbe spritzte. Jetzt kann man sich eine einfarbige Wand sehr einfach
dadurch verschaffen , daß man ganz billige Tapeten kauft , denn gerade
diese haben auf der verkehrten Seite einen sanstgelben oder grau¬
grünen oder rosafarbigen Ton . Und man muß daher die verkehrte
Seite nach außen wenden , dann hat man schöne Wände , auf denen
sich alles gut ausnimmt .

In monumentalen Gebäuden — wie Schlössern , Museen , Kirchen,
öffentlichen Versammlungssälen u . dgl . — sind Wand - und Plafond¬
gemälde an ihrem Platz , hingegen aber durchaus nicht in Wohn¬
zimmern . Da sind zum Beispiel alle Tapeten und Malereien , die
Gebäude und Landschaften nachahmen , stillos . Denn die Aufgabe der
Wände ist , uns zu umschließen, nicht uns vorzuspiegeln , daß wir in
der freien Luft sind . Und ebenso ungeeignet ist es , wenn sie mit
Figuren bedeckt sind. Diese werden durch alles , was an sie gestellt wird ,
verunstaltet ; sie wirken unruhig und bilden einen schlechten Hintergrund
für alles , was auf sie gehängt wird . Selbst wenn die Malereien an
und für sich vorzüglich sind, ist dennoch ein so geschmücktes Zimmer als
Wohnzimmer stillos . Denn wir wollen nicht in Kunstwerken wohnen ,
sondern in Zimmern , die wir mit Kunstwerken schmücken ! Nur auf
einem Gobelin in matten Farben stören menschliche Figuren wenig .
Und in einem Kinderzimmer , wo sich die Kinder amüsieren und wo man
im allgemeinen nur wenig Möbel hat , um die Wand zu verdecken ,
können schöne Figurentapeten am Platz sein. Fortsevung s° lg«.
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Mariska
Unter den begabtesten ungarischen bildenden Künstlerinnen , zn

denen auch die in Men lebende und arbeitende Lisa v . Kalmar gehört ,eroberte sich die junge Künstlerin Mariska S . Undi in kurzer Zeit
einen hervorragenden Platz . Bemerkens werterweise gelang ihr das
ohne vurchlaufung einer akademischen Ausbildung . Das ganze Studium ,das dieses urwüchsige , prächtige Talent hinter sich hat , ist die
Absolvierung der Musterzeichenschule, in der sich Fräulen Undi das
Zeichenprofessorendiplom erwarb .

Das automatische Studium befriedigte das selbstsuchende, talentierte
Mädchen durchaus nicht. Fräulein Undi war sich ihrer Begabung be¬
wußt und konnte sich nur lange Zeit nicht
darüber klar werden , welchen weg sie einschlagen
sollte. Oie warme Liebe für Kinder lenkte sie auf
die Illustrierung von Bilderbüchern , die ihr unter
dem Einfluß englischer Illustratoren überraschend
hübsch und eigenartig gelang .

Zu gleicher Zeit versuchte sie sich ohne jede
Anleitung mit dekorativen Entwürfen , die die
Aufmerksamkeitmaßgebender Kreise auf die jugend¬
liche Künstlerin lenkten. Oie Folge war , daß sie
durch staatliche Stipendien in den Stand gesetzt
wurde , ständig in Budapest zu bleiben , wo das
kleine, hübsche Provinzgirl bald zur ernst aner¬
kannten , tüchtig schaffenden Künstlerin heranreifte .
Zwei Jahre lang arbeitete sie in der ethnographi¬
schen Abteilung des Nationalmuseums , wo sie —
nach eigener Aussage — von der Volkskunst wert¬
volle Anregung erhielt . Sie malte während dieser
Zeit hauptsächlich ethnographische Darstellungen ,
entwarf Stickereien, Wohnungseinrichtungen und
ließ auch die Illustrationsarbeit nicht ganz aus
der Hand .

Auf verschiedenen Ausstellungen im „Nemzeti
Szalon "

, in der Kunstgewerbehalle , in Frauen¬
kunstausstellungen und im Klub der Kunstfreunde sammelte sich
unterdessen ein immer reicheres und reiferes Material aus dem
Atelier der Künstlerin . Hier erweckten reizende Handarbeiten nach ihren
Entwürfen — manchmal von ihr selbst , meistens von ihrer ebenfalls
künstlerisch veranlagten Schwester ansgeführt — Bewunderung , dort
interessierte ein nach ihrem Entwurf verfertigtes reizendes Kinderzimmer .
Fräulein Undi sagt , gerade ihre Vorliebe für Kinder , der Wunsch, mit
ihrer Kunst Kinder zu erheitern , zn erfreuen , in die Kinderstube das
Licht einer freundlichen Kunst zu tragen , habe in ihr die Idee erweckt ,
einKinderzimmer zu entwerfen , das so recht das Milieu eines träumerischen ,
glücklich spielenden Kindes bilden möge . Sonst wäre es ihr gar nicht
eingefallen , Möbel zu entwerfen . Oie Kinderstube , in allem die
hygienischen und praktischen Anforderungen an ein ideales Kinderzimmer
erfüllend , war in der Ausführung nur etwas zu dunkel geraten , fand
aber auch in der Ausstellung in St . Louis verdienten Beifall .

In der Weihnachtsausstellung des Frauenvereines „ Kunst und
Kultur " hatte Fräulein Undi neben vielen kunstgewerblichen Vbjekten

5 . Undi .
Nachdruck verboten.

mehrere Friese ausgestellt , von denen besonders einer , der für ein
Kinderzimmer gedacht ist , allgemeines Entzücken erweckte . Er stellte
eine Schar niedlicher Bauernkinder in der Tracht der Kalotaszeger
Gegend (Siebenbürgen ) dar , die voller Lebendigkeit laufen , Hüpfen
und springen , einander Haschen .

Vieser Fries ist das reine Dokument ihrer entschiedenen Be¬
stimmung , für Kinder zu schassen . Er zeigt , wie die meisten ihrer für
Kinder entworfenen Sachen , jene Aktivität , das behäbig -unruhige Leben,das einzig Kinder auf die Dauer fesseln kann . Ihre graziöse Be¬
weglichkeit entbehrt dabei glücklicherweise jener sprunghaften , nervösen

Agilität , die sich in den jetzt so modernen Kinder¬
kunststücken oft als Beweis dessen aufdrängt , daß
der Künstler unfähig war , sich in die gesunde Un¬
gebundenheit einer strammfröhlichen Jugend
hinein zu fühlen und daher die herablassende und
gezwungen wirkende , künstliche Unruhe bietet .
Das sind wirklich gesunde, vom Spiel erhitzte
Kinder , die da mit flatternden Zöpfen „ Teller
reiben " .

Charakteristisch ist auch die Art , wie Fräulein
Undi die nationalen Motive verwertet . Gb rein
reproduzierend oder stilisierend , immer weiß sie
aus den ungarischen Motiven etwas Interessantes ,
Schablonensremdes zu schaffen.

In der letzten Interieurausstellung des
Klubs der Kunstfreunde stellte die Künstlerin ein
Mädchenzimmer , für eine künstlerisch veranlagte
Bewohnerin gedacht, aus . Die Grundidee war :
die Farbenwirkung eines reifen Getreidefeldes
und der blumigen wiese harmonisch wiederzu¬
geben . Teppich und viwanüberwurf entsprechen
dieser Idee ebenso wie die in Temperamalerei
ausgesührte , stilisierte Feldblumendekoration des
aparten Möbels . Lesebank, Diwan und Tischläufer

mit Blumenmotiven , eine „ Kalotaszeger Ernte " in Aquarell als Tür -
überkleidung (Lupraporta ) , alles insonnig wirkender Zusammenstimmung .
Einige hübsche Oorfszenen darstellende Bilder von Fräulein Undi ,
verschiedene Lederarbeiten nach Entwürfen des Malers Alexander
Nagy und der vom Kunstgewerbemaler Aladär Krisch entworfene
Teppich ergänzen das wohnliche Zimmer .

Mit unbegrenzter Verehrung gedenkt Fräulein Undi der Künstler
Krisch und Nagq , denen sie das „ meiste verdankt , was sie in ihrer
Kunst und überhaupt im Leben erreicht hat "

, obwohl sie von den
Genannten nicht etwa „ unterrichtet " wurde . In warmer Dankbarkeit
betont sie den Einfluß der beiden Künstler , der aber keineswegs ge¬
nügt hätte , ihr jenen Platz in der Künstlerschaft Jungungarns anzu¬
weisen , den sie nur ihrem reinen , selbständigen Talent zu verdanken hat .

Fräulein Undi hält strenge künstlerische Selbstzucht, keine Kritik
kann strenger sein als ihre eigene , und das ist die beste Gewähr
dafür , daß ihrem blühenden Schaffen noch eine fruchtbarere Neife
folgen wird . Kosiün Lcbwiirniror .

Mariska 5 . Und!.

1. Fortsetzung.
Solche ausschließliche Malergesellschaften waren nicht nach Hans

Huhns Geschmack , und es war ihm , als solle er über den Kollegen,der um so viel älter als er und sich mit so viel naiver Freude darin
bewegte, mitleidig die Achseln zucken .

Die ewige Fachsimpelei — und dann — er war anderes gewöhnt .
Besseres. Feineren Tisch, feinere Weine , perfekte Bedienung .

Er verkehrte im Adel und in der Haute liuaneo , die ihre Salons
gern mit einem Künstlernamen aufpntzten ; dort aß und trank man
besser und ward besser gefeiert . Wer kümmerte sich hier viel um ihn ?
Die Komteßchen aber und erst die Goldbaroneßchen — die um -
schwärmten und umschmeichelten den schönen Hans Huhn , und dafür
malte er sie nicht einmal .

Nein , darauf mußten sie warten , bis sie junge Frauen waren .
Hans Huhn malte keine Mädchen , er hatte das einmal kategorisch er¬
klärt , und es hatte ihm eine Riesenreklame gemacht ; er fand sie zu
langweilig , auch die allergescheitesten, die allermodernsten .

Er malte nur junge Frauen . . . und er malte sie eigentümlich .
Es war vorgekommen , daß die eine oder die andere errötet war , als
sie ihr Bild sah , nicht, daß irgend etwas Unanständiges daran ge¬
wesen wäre . Aber sie fanden in den glänzenden und doch eigentümlich
starren Augen , in den tiefen , bräunlichen Schatten darunter , in den
leicht , wie durstig geöffneten, blaßroten Lippen , in dem müden oder-
satten und doch so seltsam blühenden und fast duftenden Tone ihrer
bloßen Nacken, der Arme und der Brust etwas , das sie peinlich be¬
rührte , wie das Bewußtsein eines verratenen Geheimnisses .

Und sie fürchteten sich dann vor diesen Maleraugen , die ihr
Geheimstes keck belauscht und es für alle Welt da an die Wand ge¬
schrieben hatten . Sie fürchteten sich vor ihm , und es war ihnen , als
ob sie ihm angehörten , als ob er sie sich zu eigen gemacht, obwohl er
sie vielleicht nie berührt hatte . Sie zürnten ihm dann möglicherweise,er aber . . . entwaffnete ihren Zorn . Und das war das eigentliche
Geheimnis von Hans Huhns Erfolg .

Nachdruck verboten.
Dr . Friedländer wußte es längst , und er hatte sich nicht ge¬

scheut , es anzudeuten . Huhn fürchtete ihn deswegen und haßte ihn
darum . Er war deshalb sehr höflich mit ihm .

Auch Huhns Schwester, Marie , wußte es, die sich übrigens nicht
Huhn nannte , sondern bei ihrem Elternnamen Hackl verblieben war ,
der ihrem Bruder nicht malerisch genug geklungen hatte . Jetzt eben
bemühte sich Marie , wie schon so oft , im Gespräche mit Frau Dorothee .
Diese beiden Frauen hätten einander in ihrem Besten , ihrem Innersten
begegnen müssen, aber das , was bei beiden das Innerste verhüllte ,
ließ sie nicht zueinander gelangen : die stille, fast vornehme Zurück¬
haltung des Mädchens , das scheue Mißtrauen der Frau . Die Bild¬
hauerin verstand das geheime, tiefe Widerstreben , das die Malersfrau
für die ganze Umgebung ihres Mannes hegte, sie teilte es bis zu
einem gewissenGrade , ohne ihr deshalb doch näher kommen zu können .
Auch ihr waren die Lärm - und Trinkszenen peinlich , der sogenannte
„ Künstlerleichtsinn " verletzte sie ; sie nahm selber ihre Kunst furchtbar
ernst, es war eine Ehrfurcht in ihr vor der Größe , zu der diese Kunst
emporwachsen konnte . In ihrer Art lag eine gewisse Schwerfälligkeit ,
die sie um manchen billigen Erfolg brachte, und eine stille, tiefe Be-
gcisterungsfähigkeit , die ihr in ihrem Innern unendlich viel Glück ge¬
währte . Für die Menge aber war sie nicht geschaffen, und was sie
schuf, das war nicht für die Menge — sie und „ alle Welt " hatten
einander nichts zn sagen .

So paßte sie auch hier nicht recht hinein . Auch der neue Liebling
ihres Wirtes war ihr nicht sympathisch. Danica , die kleine, kroatische
Malerin mit den sehnsüchtigen Lippen und dem lauernden Blicke in
den wunderschönen schwarzen Augen . Man lachte Marie dafür aus ,
aber sie blieb dabei , daß Danicas Blick etwas Lauerndes habe . Jetzt
freilich nicht . Jetzt lag sie in die vielen Kissen eines großen Lehn¬
sessels hineingedrückt , in ihrem dünnen , losen, roten Gewände , aus
dem der zarte , blühende Nacken, die runden Arme mit ihrem weichen,
gelblichen Hautton sich so reizend hoben . Sie lachte zu Wolf Brvck -

Frau Dorothee.
Novelle von Auguste Klob.
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IMUM hinauf , wie er selber strahlend bei ihr stand und ihrer jungen
Schönheit huldigre . Denn er hatte ganz fraglos , ganz selbstverständlich
feine Schülerin zur Königin seines Festes gemacht.

Um Frau Dorothee kümmerte sich eigentlich niemand mehr , nur
Herr Volkert versuchte es manchmal , sie zu unterhalten , aber er konnte
nicht viel vertragen und mochte daher nicht mehr gern reden , denn
er hatte schon arges Kopfweh und blieb nur noch, weil seine lustige
Frau nicht fortzubringen war .

Auch Dr . Fricdländer wäre schon gern gegangen , aber er wollte
von Mautern in dessen Wagen mitgenommen werden , und Mautern
saß fest . Dem gefiel die Kroatin gleichfalls, die ihn mit einer imper¬
tinenten Geringschätzung behandelte . „Wer ist der Dicke dort eigentlich
mit den großen Ohren ? " hatte sie vorhin mit ihrer scharfen, harten
Aussprache ziemlich laut gefragt . Das ge¬
fiel dem Mäcen ; daß Brockmann die Kleine
so ganz für sich in Anspruch nahm , ärgerte
ihn , sie war unstreitig die Hübscheste hier , )
und er war der vornehmste Gast . Die
anderen paar Damen , die da waren , die M
niedliche, dicke Frau Volkert, die ernste M -- ,
Marie Hackl , die waren nichts für ihn , er z/Ol
richtete wohl manchmal gönnerhaft das M
Wort an sie, aber — nein , er hatte hier ,
schon viel feschere Abende mitgemacht , da Illii oem Ille
waren ein paar lustige Dinger vom Opern - sssit lism Ule
ballett dagewesen . . . na , das ging natür -
lich heute, zur Feier des Hochzeitstages ,

scnmil icn n

nicht an . Zcknitt ein k
Die anderen unterhielten sich auch <fa ; niei

ohne Opernballett ganz gut . «r „ n n -
Sie sangen schon wieder . Einer der ->oil oa ; ne »

Malschüler sang einen - XigZsr -song » , Keßr ' icfi wo
und den Refrain schrien sie alle mit , UU,fincks ,
während er den Banjo zupfte ; dann machte ^ " " nnei

plötzlich Danica ein paar Tanzschritte , da
saß der musikalische Malschüler flugs am Oah icfi' s w!
Klavier , das in einer Ecke stand , spielte -
auf und im Handumdrehen waren Tische /
und was sonst im Wege stand , beiseite ge- jh Hill icfi treu
schoben,unddiePaarefandensichzusammen . fliegt da ; ste

Frau Dorothee war immer stiller, . . c-
cinsilbiger geworden , wie ein schwarzer ?) ^ ' ^ " 1 oa ; re
Schatten glitt sie zwischen den Tanzenden » Keine ; Hint
durch, da und dort Gläser zusammenstellend, KoMac ^ ann
um sie vor dem Umfallen und Zerbrechen , , . ,
zu bewahren , Servietten , Brotstücke, Obst, Kann mir 5 I
das am Boden lag , aussammelnd .

Franz Fellner , der für Brockmanns ^ sin 8
besten Schüler galt , trat endlich auf sie . .. .. . . . . , ,
zu, um mit schüchternemlächeln um einen lcn liell
Tanz zu bitten . Sie sah ihn an : „ Ich , Hiircl ' niick
tanzen ? Sie sind wohl verrückt?" Da zog Mnnckk-der Bursche erschrocken ab . Aber Brockmann Iliagoe
hatte den kleinen Zwischenfall bemerkt, mit Tinn wie Zoi
einem geflüsterten Worte , das sie lachen Heute linck li
machte, ließ er Danica stehen. „ Aber mit ^mir wirst du doch tanzen , Alte ? Wehr ' Lreulo ; mor
dich nicht und komm."

Er lachte ; es machte ihm Spaß , sie /mutzte nachgeben, jetzt konnte sie doch keine / / ^ _ _
Szene machen. Sie tat es auch nicht. Sie
ah ihn nur an , und ganz leise , ohne die

Lippen zu bewegen, sagte sie „ Nein " .
«inArm , mit dem er sie schon umfaßt hatte , sinken.

— dann natürlich nicht ." Mit einer kurzen
^ ,,So holt man sich einen Korb von seinereigenen Frau . Er lachte überlaut . „ Also, lustig Kinder , weiter , weiter ."
seiner Aufforderung nicht ; die Fröhlichkeit hatte

sie wirbelten wie die Tollen durcheinander ,uoch so viel Atem übrig hatte , sang den Walzer mit , dessenTempo em rasendes geworden war .
Mänade mit halbgelöstem Haar und verzücktem starrem

Arm halbgeschlossen und den Leib über den haltenden
" ach rückwärts gebogen, flog die Kroatin herum ,

erknki- -r
" andern weg, taumelnd folgte sie dem, der sie

der 2konnte nicht mehr weiter ; ihr Gesicht war blaurot ,
aut wie ihr " s glänzenden Rinnlein herunter , aber sie tanzte
vüt - ^ d und sie mußte immer wieder dran :pustend keuchend , schwitzend und strahlend .

M
°

Fans Huhns Armen schwenkte sich Elfe ,
sie mir ml, an Damen , mittanzen lassen. Erst war
suivn d»r !, Malschülern bescheiden herumgehüpft , dann hatte
üe ers ^L . >̂ n nnzigesmal mit Danica eine Runde getanzt hatte ,
er den h^rte " nicht auf , sie herum zu drehen . Fest hielt
und di ? i

^ °" an sich gepreßt , so daß er sie beinahe trug
den Rode,/Füße nur mit den äußersten Zehenspitzen
das deine

"
,« ^ Ä ^/N - Die langen , goldbraunen Haare flogen ihr über

über ^ estchtchen und wehten mit leichtem, schmeichelndem Kitzeln
die seinen das Kleid war ihr von den Achseln geglitten , und
Laiben siegen nackt daraus auf ; mit einem seligen
fester nni , he,zu ihrem schönen Tänzer hinauf . Er hielt sie immer
e Aen2 °

' Uimer mehr und sah lächelnd in ihre entzückten,
aber sê ne neigte er langsam den Kopf über sie herab ,aber seine L -ppen suchten nicht das süße kleine Gesicht . . .

Volkslied .
Mit dem lftellerlein,
Mit lism Ifteilerlein
Zcknitt ick in die Kinden,
Zcknitt ein Herr kinein ,
Zoll 6a; meine lein ,
Zoll da; deine lein ,
Kefir' ick wieder , will
Zck es kinclen .

Oah Ick's wisdsrlefi',
Oah ick '; wiederlefi '»
Ml ick trsullck glauben,
fliegt cla; Held im Zcknee,
Ztekt da; Held im Klee ,
Keine ; Hinter; Hefi,
Keine; Zommer; Hreud
Kann mir'; rauben .

„ Du gehst ins Bett !" mit hartem Griff umklammerte Frau
Dorothees Rechte den Arm des Kindes , und mit der Linken stieß sie
Huhn gewaltsam zurück .

Jäh im Tanze unterbrochen , blieb er taumelnd stehen.
„ Aber . . . aber . . ."

„ Mama ?" Elfe sah erschreckt und bittend in der Mutter strenges
Gesicht . Frau Dorothee strich ihr das wirre Haar zurecht ; mit plötzlicher,
seltsam unvermittelter Milde sagte sie : „ Geh' zu Bett , mein Kind , es
ist zu spät für dich geworden , geh ' ." Mit einem kleinen, sanften Stoß
drängte sie das Mädchen zur Tür hinaus , die sie hinter ihm schloß .

Jetzt kamen die anderen herzu . „ Was ist denn ?"

„Was war denn , Dorothee ?" fragte Wolf .
„ Nichts . Ich habe Elfe schlafen geschickt. "

„Ach Gott ! Wie grausam ; nun wird
sie weinen, " murmelte Danica . Frau Doro -

>- , thee sah sie an . „ Ja, " sagte sie dann gelassen,
„ daran muß sie sich wohl gewöhnen ."

//st Danica zog die Augenbrauen in die
/ /// Höhe und versuchte ein spöttisches Lächeln.

, , , //// „ An das Weinen ?"
: ! ie0 . „ Ja - an das Weinen ."

M Das kam von ihrer klaren , harten
> Stimme gesprochen wie ein scharfer, schmer -

rlein , zender Mißton in die laute Fröhlichkeit
flgji , und ließ diese jäh verstummen . EinenMoment

. blieb's totenstill . Dann lachten sie, sie ver-
ie « Ingen , suchten es , weiter zu tanzen , sie wollten
r fiinein , singen — es ging nicht mehr . Die Stim -

mung war zerrissen, über die Lustbarkeit
.

' breitete sich 's wie Staub und Asche ; jetzt
gehörte das Fest ihr , der blassen Frau in

r, will ihrem schwarzen Kleide.
Sie fühlten plötzlich , wie furchtbar

müde sie alle waren , und einer nach dem
andern machte sich davon aus dem von

irlefi '
, Staub und Dunst verdunkeltenRaume, der

ihnen vor einer halben Stunde noch so' erfüllt von Licht und Duft geschienen hatte .

im Kloo A Am nächsten Vormittag war Frauim « uw, O Dorothee mit der Magd im Atelier be-
> Heb , ' schästigt, aufzuränmen und die Ordnung
r ; flreuii wieder herzustellen ; das heißt , alles was nicht
. hineingehörte wieder hinauszubringen , denn

'MbH - Pie Handhabung der Bilder und Kunst¬
gegenstände blieb auf Brockmanns ein- für

Hör ' msin Zckatz jult lo, allemal erlassenen Befehl der Fürsorge des
in - > k̂ i. Atelierdieners und Faktotums überlassen .Har ick flellen krofi . Da Wolf seine Müdigkeit noch aus -
Hiircl ' niick clann nickt lorgen , schlief , wußte sie sich ungestört ; deshalb hatte
6bsr llläcickelein sie sich das Hinüberschasfen ihres feinen Aus -

. . . steuergeschirres in die kleine, dunkle Küche ,Zinn wie Zonnsnlckein , es leicht zu Schaden kommen konnte,
köeute linck lis treu , erspart . Sie stand vor einem großen Zuber
rirsiilo ; inoraen »nt warmem Wasser und wusch sorgfältig^ ' die kleinen Gläser selber aus . Da pochte es

lies keilee. an der Tür , die vom Atelier direkt zur
l Hinterstiege des alten Hauses führte und

N von Wolfs Besuchen immer benützt
u wurde , und auf ihren Ruf trat Danica ein .

^ Danica , die heute lange nicht so rei¬
zend aussah wie gestern Abend : blaß , ver¬

schlafen, mit tiefen Schatten unter den Augen und einem müden Zug
um den Mund .

„ Ach , Frau Brockmann , Sie sind hier ? Ich dachte — ich wollte
ein bißchen malen , es ist so gutes Licht. "

Frau Dorothee verzog spöttisch die Lippen . „Sie haben doch nicht
im Ernste geglaubt , daß mein Mann heute arbeitet ? Der liegt drüben
und schläft, das konnten Sie sich doch denken.

"
Das Mädchen sah sie an . „ Nein, " sagte sie langsam , „ daran

habe ich wirklich nicht gedacht. Aber — jetzt bin ich einmal da — ich
mag nicht wieder fortgehen — es ist so still, so einsam bei mir daheim .
Ach, Frau Brockmann , lassen Sie mich Ihnen helfen , bitte , ja ? Das
sieht so lustig aus , all ' das wieder so blitzblank zu machen ."

Sie hatte die Handschuhe abgestreift , Hut und Jacke von sich
geworfen , und ehe Frau Dorothee ja oder nein sagen konnte , hatte sie iu
den zierlichen Fingern schon ein Wischtuch und trocknete und polierte
die Gläser , als ob sie in ihrem Leben nie anderes getan .

Die Frau sah sie erstaunt an . „Das können Sie ?"
Danica lachte. „Warum denn nicht ? Das ist doch kein Kunst¬

stück, und ich habe es doch zu Hause gar oft tun müssen . Deswegen, "
sie lachte wieder schelmisch und vergnügt , „ deswegen bin ich ja davon¬
gelaufen von zu Hause, wissen Sie ?"

Mißbilligend blickte Frau Dorothee von ihrer Arbeit auf . „Da¬
vongelaufen sind Sie ? "

Wieder lachte das Mädchen . „Aber nein , nicht so, wie Sie
glauben . Liebste Frau Brockmann , machen Sie kein so finsteres Gesicht ,
ich bin ja nicht so schlimm, nein , wirklich nicht . Nur — anders bin
ich , als Sie wollen , daß man sein soll, nicht wahr ?"

In ihrer harten Aussprache , dem etwas ungelenken Deutsch
klang ihre Frage allerliebst, kindlich und naiv .

Frau Dorothee nickte ernsthaft . „ Ich kenne Ihre Familien¬
verhältnisse nicht , Fräulein Danica , aber ich muß gestehen, recht be-
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greifen kann ich Ihre Mnttcr nicht. Sie haben doch noch eine Mutter ? "
fügte sie fast erschrocken hinzu , denn sie hatte dem Mädchen doch nicht
weh' tun wollen — so nicht.

Danica aber bejahte lebhaft . „Aber freilich, oh , eine so gute
Mama . Aber , was wollen Sie ; ich Passe nicht mehr nach Hause . Ich
kann dort nicht leben . Sehen Sie , wie ich zwölf Jahre alt war , bin
ich hergeschickt worden nach Wien , in ein Pensionat , damit ich was
lernen solle . Oh, und ich habe gelernt , viel, viel mehr , als sie bei mir
zu Hause nur glauben , daß man lernen kann . Dann , wie ich er¬
wachsen war , achtzehn Jahre war ich alt , bin ich zurückgekommen;
also, ich bitte Sie , was hätt ' ich da zu Hause anfangen sollen ? Einen
Gutsbesitzer heiraten ? Pfui ! Die sind mir ärger vorgekommen als die
Bauern hier sind . Und bei uns zu Hause , ich meine daheim — aber ,
ich bitte Sie — da war ja nichts . Wenn mein Vater ein reicher
Mann wäre , wenn ich hätte so leben können wie die Töchter von den
ganz , ganz Reichen dort — aber so ! Mein Vater ist ja nicht arm ,
aber nein , keine Rede , aber reich , so wie man reich ist bei uns , ist er
doch auch nicht . Und dann sind wir sieben Geschwister; vier Mädchen
sind wir , und ich bin die Aelteste davon . Darum , wissen Sie , bin ich
ja auch so gut erzogen worden .

Also, ich bitte Sie , was Hab ' ich machen sollen ? Zu Hause sitzen
und die kleinen Schwestern Klavierspielen und Französisch lehren ?
Nein , ich danke. Dazu Hab ' ich zu viel gelernt . Also, ein Talent Hab '
ich gehabt , so habe ich gesagt : Papa , hier kann ich nicht bleiben , hier
gehe ich zugrunde , ich will einen Beruf ."

Danica betonte die erste Silbe und sagte Be — ruf .
„ Die Mädchen heute , habe ich gesagt, wollen alle einen Be — ruf ,

sie werden Künstlerinnen oder Lehrerinnen , oder sie studieren oder
werden Beamte ; ich will Künstlerin werden . Das Talent zur Malerei
habe ich ; ich will mein eigenes Leben leben . Das ist jetzt so , das ver¬
stehst du nicht, Papa , habe ich gesagt ; nun , und mein Papa , der
wollte natürlich nicht im Anfang . Aber ich habe es doch durchgesetzt.
Wie ? Nun , Sie wissen ja , wie man das so macht : Ich habe geweint ,
und ich bin krank geworden , und ich habe gesagt, ich will sterben, und
jetzt — bin ich da."

Sie lachte wieder , sehr stolz und mit ihrer Leistung zufrieden .
Frau Dorothee sah sie an . „ Ja, " meinte sie dann , „ nun sind

Sie da . Aber das begreife ich eben nicht . Wenn Sie so viel gelernt
haben und das Bedürfnis empfanden , sich nützlich zu machen und ein
paar jüngere Schwestern zu Hause haben , dann hätten Sie doch da¬
heim bleiben sollen . . . . "

„ Und die Kinder unterrichten ? Die Milica und die Zora und
die Jlonka ? Ja , natürlich , das haben ja meine Eltern auch gemeint .
Ich bitte Sie ! So was ! Das Hab ' ich ja eben nicht wollen . Nein , ich
wollte einen Be — ruf . Verstehen Sie nicht ? Ein Recht zum Dasein .
Das hat nur der Mensch, der einen Beruf hat . Oh, ich weiß das
alles ; ich habe das alles gelesen, sehr genau .

"

„ Aber , Ihre Familie , Ihre Schwestern , die haben doch das
größte Recht an Sie ?"

„ Die — nein . Verzeihen Sie , wieso ? Was kann ich für meine
Familie ? Hab ' ich sie mir gesucht ? Aber nein ! Ich bin doch ein
eigener Mensch, ich meine , ein Mensch für mich allein , ich muß also
auch mein eigenes Leben leben können . "

„ Und Ihre Mutter ?"

„ Die Mama , arme Mama , die ist sehr stolz auf mich , aber sie
versteht das nicht, gar nicht , wisfen Sie . Und sie hat die Milica und
die Zora und die Kleine, die Jlonka , die kommen nicht ins Pensionat ,
sie sind zu faul und zu dumm , die sind gut genug zum Daheim¬
bleiben und zum Heiraten später .

"

„Sie mcht ?"

„ Ich ?" Danica wuchs förmlich , „Aber , Frau Brockmann , was
glauben Sie von mir ? Ich will ja doch ein freies Weib sein, und
überhaupt : ich verachte die Männer .

"

„ So ? Nun , gestern Abend, wissen Sie , da haben Sie mir nicht
den Eindruck gemacht."

„ Gestern ?" Sie überlegte einen Augenblick. „ Wieso ? — Ich
meine das ja auch nur in der Theorie , verstehen Sie ."

„Ja , das scheint mir auch fo," bestätigte Frau Dorothee lächelnd .
„ Ich wundere mich nur , daß Sie dann hier unter lauter Männern
malen mögen .

"

„ Hier ? Warum nicht ? Die Malerbuben , ach Gott , das sind ja
reine Kinder , die fürchten sich vor mir , und Herr Brockmann ? Oh,
den bewundere ich ja ; ein so großer Künstler ! Aber , wissen Sie , ein
rechter Mann ist er eigentlich auch nicht, man wird zu leicht mit ihm
fertig und macht mit ihm , was man will . Aber , natürlich , Sie sind
feine Frau , Ihnen wird das gerade recht sein !"

Frau Dorothee machte eine hastige Bewegung , und ihre Lippen
öffneten sich zu einer raschen Erwiderung , aber sie schloffen sich wieder,
und nach ein paar Augenblicken sagte sie gelassen:

„Ja , mir ist es gerade recht. "

„ Eben . Deswegen werde ich nie heiraten ."
Sie hatte sich in Eifer geredet, ihre Augen glänzten . „Ich werde

mich nie einem Manne unterwerfen , den ich in Wahrheit doch beherrsche .
"

Jetzt lachte Frau Dorothee . „ Welch ' einen Unsinn Sie schwätzen .
"

„ Aber das ist kein Unsinn , Frau Brockmann, " wehrte sie.
„ Haben Sie selbst sich nie danach gesehnt, frei zu sein ?"

„ Frei ?" — Die Frau hielt in ihrer Arbeit inne und sann einen
Augenblick. „ Was meinen Sie eigentlich damit ?"

„Nun , sich selber gehören . Für sich selber leben . Nur für sich.
"

Danica suchte nach Worten , vielleicht auch nach Gedanken . „ Nicht für
andere sich hergeben und aufopfern , sondern nach seinem eigenen Willen
fein Dasein schaffen, ohne Einschränkung , ohne sich danach zu richten,
was sonst jemand will , verlangt , oder sagt — also, frei sein —
ungefesselt . . . .

"

Frau Dorothee blickte das Mädchen an . „ Und könnten
Sie das ?"

„Ja gewiß . Ich werde es können . Warum denn nicht ?"

„Weil es mir sehr schwer scheint . Weil ich gar nicht begreife,
wie man das aushalten könnte . Nur sich selber leben, das wäre ja ,
wie wenn man auf einer wüsten Insel oder in einer Felseneinsamkeit
lebte . Und das kann kein Mensch, und keiner darf es, den das Schicksal
mitten unter andere hii,eingestellt hat , die zu ihm gehören , die ihn
brauchen . Sie sind noch so jung , Ihnen erscheint das alles noch so
ganz anders . Sie glauben , Sie brauchen nur zu wollen . . . . Sie
haben es noch nicht einsehen gelernt , daß das ,Du mußt '

, das wir
selber dem Leben zurufen , wie Luft ist , in den Wind geblasen, während
das , was das Leben uns gebietet, uns zwingt mit eiserner Gewalt .
Und eines vergessen Sie ganz dabei, was doch allein die Hauptsache
ist , Fräulein Danica , die Pflicht . "

„ Ach . . . ."

„ Pflichterfüllung , das ist doch das allererste .
"

Ein Helles Männerlachen unterbrach sie jäh .
Brockmann stand unter der Tür , in ziemlichem Negligä , eine

weite Jacke hing ihm nachlässig angezogen von den Schultern , die
Weste hatte er gar nicht angelegt , der Kragen des buntseidenen Hemdes
war ohne Krawatte .

„ Hält Ihnen meine Frau einen ihrer beliebten Vorträge über
Pflichterfüllung , Fräulein Danica ? Hören Sie ihr nicht zu, sonst wird
Ihnen noch katzenjämmerlicher. Was machen Sie denn eigentlich da ?"

Er trat vollends herein ; einen mißbilligenden Blick Dorotheens
auf seine unvollständige Toilette fing er lachend auf , knöpfte aber dann
die Jacke doch über der Brust zusammen .

„ Was tausend ! Hansmütterchen spielen Sie ? Das treffen Sie
auch, kleine Danica ? Nicht nur für Kunst und Frauenfreiheit zu
schwärmen ? — Weißt du , Dorothee , nachdem Danica dir , wie ich
überzeugt bin , sehr bedeutende Dienste geleistet hat — wie viele Gläser
sie zerbrach, frage ich nicht — kannst du sie doch nicht fortschicken ;
sie muß ihren Lohn haben . Fräulein Danica , darf ich mir gestatten ,
Sie zu unserem Diner zu bitten ? Ja , ja , ich weiß , Dorothee , es ist
heute nur eine Restenvertilgung ; das macht doch nichts . So hat Danica
dann unser Fest wenigstes bis zur Neige genossen.

"

„Wenn ich darf ? " Ein zögernder , bittender Blick auf Frau Dorothee .
„Wenn Sie vorlieb nehmen wollen und die Unordnung ent¬

schuldigen ; das Mädchen hatte heute natürlich nicht Zeit , gründlich aufzu¬
räumen .

"

„ Unordnung ? Aber das ist mir das Liebste," lachte Danica fröh¬
lich , und herzhaft stimmte Brockmann ein . Frau Dorothee lächelte
auch, spöttisch und überlegen , und einen Korb voll Gläser ausnehmend ,
ging sie hinaus .

„Also, kommen Sie , kommen Sie herüber , Sie — Sonnen -
scheinchen, " drängte Wolf das Mädchen , das sich vor einem Spiegel
ihr wirres Braunhaar zurecht zupfte .

„Oh ! So nennen Sie ja sonst Ihre Elfe immer .
"

„ Die Elfe ? Ja , die ist es auch ; mein Morgensonnenschein , so klar,
so rein ; aber Sie , Danica , Sie sind auch Sonne — Mittagsonne ,
heiß, blendend , berau . . . .,

" er brach hastig mitten im Worte ab.
Dann lachte er kurz und verlegen .

„ Die ,Sonnenhexe ' sind Sie eben . Nun kommen Sie ,
Danica . " Er trat zu ihr , und die Hand auf ihre Schulter legend ,
sprach er plötzlich ernst : „Da drüben ist's nicht wie hier , es wird
Ihnen vielleicht — dunkel Vorkommen . . . .

"
Sie erwiderte nichts , sie sah ihn nur an , und es war ihr , als

ob sie ihm plötzlich ganz nahe gekommen wäre .

V .
Still folgte sie ihm hinüber in die Wohnung , die sie noch nie

betreten hatte .
Es war nichts Behagliches in den Räumen , in denen sie sich

neugierig umsah . Eine fast kahle Einfachheit , wenig Teppiche, die
Möbel alle schnurgerade an die Wand gerückt, dunkle Stiche in
schmalen Rahmen aus matten Goldleisten oder unschöne Familien¬
porträts und verblaßte Photographien ; an den Fenstern weiße,
steifgestürkte Vorhänge , in peinlich genaue Falten mühsam gerafft .
Spiegelblank alles , blitzsauber ; der große Diwan nahe am Fenster ,
auf den Armlehnen kunstvoll gestopft, auch der von Kinderfüßen arg
vertretene dünne Teppich unter dem Speisetische mit ein paar müh¬
samen Stopfstellen versehen.

Danica fühlte sich fast beklommen ; so hatte sie sich des Malers
Heim nicht vorgestellt ; da fiel ihr Blick auf Frau Dorothee , freilich,
die paßte hier hinein , und mit einem Male wußte sie es : hier war
Frau Dorotheens Heim , nicht das Wolf Brockmanns . Seine Worte fielen
ihr ein : Es wird Ihnen dunkel Vorkommen. — Ja , dunkel und kalt .

Und doch , die Frau da neben ihr , das merkte sie, fühlte sich
hier erst wohl , hier erst war sie sie selber. Freundlich , zuvorkommend , mit
einem Hellen Blick in ihren Augen , einem gütigen Lächeln auf ihrem feinen
Mund . Die Bitterkeit , das Feindselige waren verschwunden , und etwas
Stilles , Wohltuendes ging von ihr aus ; es war vielleicht die sanfte,
sorgende Mütterlichkeit , die sie nicht nur den Kindern , sondern auch
ihrem jungen Gast entgegenbrachte , die Danica so berührte .

Als das letzte Gericht abgetragen war , warf der Maler seine
Serviette hin . „ Du kannst uns den Kaffee ins Atelier schicken, es ist
ja soweit in Ordnung ?"

„ Wie du willst .
"

„ Also, Mahlzeit . — Kommen Sie , Danica .
"

Das Mädchen stand auf . Etwas zögernd . „Ich danke, gesegnete
Mahlzeit , Frau Brockmann, " sie streckte ihr die Hand hin . „ Ich . . . .
ich wäre sehr gern noch ein bißchen bei Ihnen geblieben , aber Sie
werden jetzt wohl ruhen wollen ; Sie sind gewiß sehr müde .

"
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Bon Architekt Viktor Postelberg, Wien.

Vorsichtig, fast scheu , strich sie mit ihren warmen Fingern über
Frau Dorotheens magere Hand . „ Sonst hätte ich sehr gern noch mit
Ihnen geplaudert ." Es klang bittend , beinahe entschuldigend , als ob
sie eine Kränkung gutmachen wollte , die der Frau widerfahren . Diese
sah sie einen Augenblick an, dann lächelte sie, ein wenig bitter und
ein wenig stolz.

„Sie sind ein gutes Kind . " Und nach einem Moment fügte sie
hinzu . „Sie gehören zu Ihrer Mutter , Fräulein Danica , glauben
Sie mir ; Sie sollten nach Hanse gehen, es wäre — schade um Sie ."

Danica lachte.

„ Nun habe ich Sie Ihren Kaffee trinken lassen, und zwei
Zigaretten haben Sie auch geraucht . Jetzt geben Sie mir die letzte
Sitzung für die ,Svuneuhexe '

, Danica , wollen Sie ? "
Sie blies eine dicke Rauchwolke aus ihrer frisch angezündetendritten Zigarette und hüllte

sich darein .
„ Nein . "

„Danica ! Warum denn
nicht ? "

„ Weil . . . . weil ich
nicht will ."

„ Schöner Grund ! Pfui ,
schämen Sie sich , Zukunfts¬
weib. Haben Sie denn über¬
haupt einen Grund oder ist 's
nur eine Ihrer tausend
Launen ?"

„ Ja , ich habe einen ."
„ So sagen Sie ihn

Wenigstens."
Sie schüttelte den Kopf,aber in ihr Gesicht stieg eine

leise Röte . Der Maler be¬
merkte es und lächelte gut¬
mütig .

„ Nehmen Sie doch
Vernunft an ; die Hexe hat
ja nur den Kops von Ihnen .

"
Sie unterbrach ihn mit

einer heftigen Bewegung .
„ Wenn ich es gewußt hätte ,nie , niemals hätte ich er¬
laubt , daß Sie mein Gesicht
nehmen ! Oh ja , ich weiß,Sie sagen : für die Kunst ,dre alles heiligt ; Sie haben
ja auch recht, ich weiß, Sie
haben recht , aber ich kann
nicht anders — ich schäme
nnch so ."

Sie war aufgesprungenund stand am Fenster , das
glühende Gesicht in den er¬
hobenen Arm gedrückt .

.. Ein gütiges und warmes Lächeln ging über des Malers kräftigeZuge . Dann trat er hinter sie und umfaßte ihre Schultern leicht von
rückwärts. „ Danica , ich habe der Hexe ein Kleid angezogen, " sprachr leise und lachend . Sie fuhr rasch herum . „ Ach !"

„ Ein ganz feines , dünnes Kleid , schimmernd wie aus lauter
Sonnenstrahlen ; da , gucken Sie her, sind Sie nun zufrieden ? "

Das Kaiserin Elisabeth-Denkmal im Kaiserin Elisabcth-ErinncrungshLuschcn in Bsöhl.
Modelliert von Alfonso Eanciani , Wie«.

Er hatte die große Staffelei , die das fast vollendete Bild trug ,
hervorgerückt.

Das Bild zeigte ein junges , zartes Weib, dessen reizender Kopf
Danicas Züge trug , von einem durchsichtigen, gelbschimmernden Ge¬
wände umweht ; in einer von Sonnenlicht durchfluteten Wüste stand
es unter gelbrotem Gestein , gelbroter Wüstensand floß unter den feinen
Füßen . Die schlanken Arme waren wie beschwörend in das Lichtmeer
gebreitet , der Kopf mit den halbgeschlossenen Angen zurückgebogen, der
Mund leicht geöffnet mit einem weichen, gierigen Lächeln , als tränke
er die Sonnenflut , die auf ihn herabströmte . Und das Licht, die heiße,
zitternde Lust , das Spiel der Sonnenstrahlen auf dem glühenden
Gestein, auf dem wehenden Gewände , dem weißen Frauenleib darunter ,waren mit Wolf Brockmanns bekannter Virtuosität gemalt .

Die zarte Schamröte , die vorhin Danicas Wangen gefärbt , wich
einem tieferen Rot , ein freudiger und triumphierender Blick schoß aus

ihren Augen . Dann nickte sie,
fast herablassend .

Aber plötzlich wandte
sie sich zu dem Maler her¬
um und hielt ihm ihre Hand
hin . „Ich danke Ihnen ."

Er hatte den Modell¬
sitz herbeigeschoben, und sie
setzte sich darauf zurecht.
Während er die Farben vor¬
bereitete , sah sie ihn lange
stillschweigend an . Dann be¬
gann sie plötzlich wieder . „Ich
wundere mich eigentlich ."

„Warum ?"

„ Weil — nun , daß Sie
es getan haben . "

Brockmann prüfte eine
Schattierung . „ Was denn ?"
kam es halb zerstreut .

„ Nun,mit demKleide " .
„Ah ! Ich mußte ja

wohl , Danica ; Sie haben es
ja gewollt . Haben Sie nicht
gezankt, geweint . . . .?"

„Ja , aber ich wundere
mich doch, daß Sie es getan
haben ."

„ Jhnenzuliebe !"Eskam
weich , halblaut und zögernd .

Sie nickte . „Gegen Ihre
künstlerische Ueberzeugung .
Sie sagten mir damals , es
sei Ihre künstlerische Ueber¬
zeugung ; Sie sahen die
,Sonnenhexe '

so ohne Ge¬
wand , meine ich, und so
müsse sie gemalt sein . Das
sagten Sie mir , und das
habe ich begriffen .

"
„ Und das, " er deutete mit dem Pinselstiel auf die Gestalt , „ das

begreifen Sie nicht ?"
Er sah sie an . Sie wich seinem Blicke aus und schüttelte den Kopf.
„ So ? — Es war ja auch ein Opfer , das ich Ihnen gebracht,und ich glaube nicht, daß wer anderer sich so gutwillig dazu ver¬

standen hätte . "
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„Nein . . . leise , nachdenklich sagte sie es, dann fügte sie noch
leiser hinzu : „ Hans Huhn gewiß nicht ."

„ Wie kommen Sie auf den ?
Sie zuckte die Achseln. „ Ich weiß nicht ; er fiel mir ein ."

„ Danica , denken Sie oft an Hans Huhn ?"
Danica besann sich einen Augenblick, dann sah sie den Maler

fast überrascht an . „ Ja — wenn ich es mir überlege — ich denke oft
an ihn . Aber ich habe es noch nie bemerkt."

Brockmann runzelte die Stirn . „ Lassen Sie den gehen, Kleine ,
der ist nichts für Sie — das ist ein Wolf , der kleine Mädchen frißt ."

„ Kleine Mädchen !"
Er lachte. „ Sind Sie das nicht ?" Dann ward er ernst und trat ,

sein Malerwerkzeug in den Händen , zu ihr hin .
„ Sie sind es doch, trotz Ihres Talents , Ihres Wissens , trotz

Ihrer Pläne und Ueberzeugungen . Ein Kind , ein kleines Kind .
" Er

hielt plötzlich inne , und wie er sie ansah , verwirrte sich sein Blick ;
mit einer leisen Unsicherheit schloß er : „ Ich glaube es wenigstens ,
Danica , ich wünsche es ."

Sie schwieg . Nach einer Weile Hub sie wieder an : „ Warum
können Sie Herrn Huhn nicht leiden ?"

„ Ich ?"
„ Ja , Sie können thn doch mcht leiden ."
Brockmann überlegte einen Augenblick, dann lachte er etwas

gezwungen . „Finden Sie nicht, daß er einem Raubtier ähnlich sieht,"

fragte er . „So einem schönen, grausamen , tückischen Katzentier, mit
seinem prächtigen , geschmeidigen Körper , dem großen , geradlinigen
Raubtiermund und den schmalen, schrägen Augen . Nur die lang¬

gestreckte, edle Linie zwischen Mund und Augen , wie der Löwe sie
hat , die fehlt ihm ."

Danica hörte ihm ernsthaft zu . „ Ja , das ist wirklich so . Und
dann : die Kraft — ich glaube , er muß furchtbar stark sein ; ich meine
nicht nur in seinen Händen , sondern so — in seinem Willen auch.
Das ist auch um seinen Mund und in seinem Blick . So etwas Starkes ,
nicht wahr ? Als ob er alles erreichen, bewältigen und besitzen könnte,
alles , nur so, weil er will ."

Sie sprach abgebrochen, langsam , tastend gewissermaßen .
In Brockmanns Augen blitzte es zornig auf . „ Sie können auch

sagen, daß er nie etwas wollen wird , das zu können und zu über¬
winden er nicht sicher ist. Und das wird wohl das Richtigere sein, und
darin liegt all sein großer Erfolg ."

Danica lachte. „ Sie sind eifersüchtig auf Hans Huhn . Wie komisch ! "
Eine dunkle Röte stieg dem Maler ins Gesicht . „ Eifersüchtig . . .? "

„ Ja , auf sein Können , seine Erfolge . Sie ! Als ob Sie das
nötig hätten ; Wolf Brockmann , der Meister .

"

Jetzt lachte mit einem Male auch er, und ein tiefer Atem¬
zug hob wie entlastend seine Brust . „ Ach so — nein , das hätte ich
wirklich nicht nötig — seine Erfolge , die . . . . na . . . . !"

Seine gute Laune kam rasch wieder zurück .
„ Also, jetzt noch ein paar Augenblicke Ruhe , mein Hexchen,

dann ist das Werk vollendet , und der Einsendungstermin , dieser
Schreckenstag für leichtsinnige oder von ihren Modellen im Stiche
gelassene Maler , ist nicht versäumt "

, fügte er lachend mit einer
scherzhaft übertriebenen großen Geste und mit deklamatorischem Aus¬
druck hinzu . Fortsetzung solgt.

BlurnenMege .
Von Dr . M

Schwer und trunken liegt der Buchenhain,
Buntbekränzt , und sinnt in sich hinein ,
Müde von dem langen Lustgelage
All der heißen, reichen Sommertage .

Und ein tiefes Schauern wird nun wach ,
Regt und hebt die Schleier überm Bach ,
Löst ein Duften aus dem falben Laube
Wie vom Jungwein einer Edeltraude.

Hanns v. Gumppcnberg .

Erika als Winterklumr.
Dazu noch als Zimmerblume ! Kanu es Schöneres , Anmutigeres

geben, als die liebe Erika , die mit ihren rosigen Glöckchen an die stille
Heide mit ihrer von
der größten deutschen

'

Dichterin Annette v .
Droste - Hülshoff
besungenen Grazie er¬
innert , vomSpätherbst
an bis in den tiefen
Winter zur Zimmer -
gcuossin zu haben .
Auch Störm ist ihrer
einzigen Poesie gerecht
geworden mit den
Bersen :
Es ist so still, die Heide liegt
Im warmen Mittagsonneu-

strahle,
Ein rosenroter Schimmer

fliegt
Um ihre alten Gräbermale ;
Die Kräuter blüh'n ; der

Hcidenduft
Steigt in die blaue Som¬

merluft —
— Laubkäscrhasten durch 's

Gesträuch
In ihren gold 'nen Panzer -

röckchen,
Die Bienen hängen Zweig

um Zweig
Sich an der Edelheide

Glöckchen ;
Die Vögel schwirren aus

dem Kraut —
Die Luft ist voller Lercheu -

Heidekraut als Zimmerpflanze. Lriea xraeilis . ^ ut . -

Freilich ist es eine
besondere Erika -Art , die als Zimmerblume und Wiuterblüher gedeiht .
Wir bilden sie mit ihrem reichen Flor beistehend ab.

Die Pflanze ist vom Spätherbst bis Weihnachten und darüber
hinaus eine hervorragende , duftige Zimmerzierde . Sie liebt Hellen Stand¬
ort am Fenster und gedeiht nur in kühler Temperatur . Durchaus zu
vermeiden ist die Ofennähe . Die Blüten trocknen bei zu starker Wärme
rasch ab , während sie sich sonst monatelang halten . Der Wurzetballcn
der Eriken ist reich an feinen , vielverzweigten Fasern und muß durch¬
dringend gegossen werden , damit auch der innere Teil des Ballens nie¬
mals ganz austrocknet . Bei kühlem Standort gieße man jedoch nicht allzu
stark. Die Blütenglöckchen unserer Winter -Erika , die den Namen Lriea
^raoilis führt , leuchten rosa und schaffen , wenn draußen alles unter
dem weiten , weißen Leichentuch des Winters ruht , besonders will¬
kommenen Effekt . Ansehnliche Pflanzen sind von Stenger und Rotier
in Erfurt das Stück zu Mk . 1 ' — , 10 Stück zu Mk . 9 — zu beziehen.
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Kronseid.
Nachdruck verboten.

Zyklamen.
So hübsch die Alpenveilchen unserer sommerlichen Bergwälder

auch sind, sie werden durch das zur Zimmerpflege bestimmte, groß -
blütige Lyeluinan psrsieuin , das in so vielerlei Spielarten vorkommt ,
bei weitem übertroffen . Als angenehme , leicht zu behandelnde Winter -
blüher empfehlen sich diese Zyklamen der Aufmerksamkeit der blumen¬
liebenden Damen . Das abgebildete Llz-eiuinsn xsrsieuin heißt wegen
seiner großen Blüten « Zigauteuin ». Es blüht dunkelrot , remweiß oder
weiß mit rotem Auge . Der Knospen- und Blütenreichtum bei dieser
Pflanze wird gewöhnlich von Oktober ab sichtbar. Sie liebt , wie die
Winter -Erika , Hellen Standort in kühlem Zimmer und soll immer
init Vorsicht gegossen werden , dabei führe man das Wasser vom Rande
des Topfes aus , nicht direkt an die Pflanze zu, was nachteilig ist .
Dem Laien gelingt es auch zuweilen recht gut , die über Winter abge¬
blühte Pflanze , nach einigen Monaten Ruhe vom Frühjahr ab in
frische , gute Erde verpflanzt , wieder zur Blüte zu bringen , indes ist
neue Anschaffung ratsamer und dankbarer . Neben den prächtigen
großblumigen Sorten mit runden Blumenblättern , die, in rot und
weiß blühend , das Stück schon für 60 Pfg . und größer zu Mk . 125 , je
nach Knospenreichtum , erhältlich sind, gibt es jetzt auch neue Spielarten
mit prachtvollen , schmetterlingsartigen Blüten (O^elainan parsiouin
«kaxiiio » ) , deren Preis sich auf 75 Pfg . oder Mk . 1 25 stellt. Diese
„ Sports " sind recht interessant und kontrastieren mit den rundblumigen
sehr hübsch .

Eine andere Spielart mit gefransten Blumenblättern kommt als
„ Kriemhilde " in den Handel , wie denn einzelne deutsche Gärtnereien
in Hamburg bis 14 .000 Stück Zyklamen und mehr in Pflege haben .
Alpenveilchen , die nahe am Fenster stehen, lassen häufig am Morgen
nach einer besonders kalten Winternacht die Blätter und Blüten wie
welk über den Topsrand hinabhängen . Die sorgliche Blumenpflegerin
glaubt , vergessen zu haben , die Pflanzen zu gießen und eilt nun gleich
mit „ frischem" Wasser
herbei , um das Ver¬
säumte nachzuholen .
Indes wird dadurch
nur das Gegenteil er¬
reicht . Die Pflanze
richtet sich nie wieder
auf und geht völlig
ein . Man kann nur
mit lauem Wasser
helfen , mit dem man
reichlich gießt . Nach
Verlauf einer halben ,
höchstens einer ganzen
Stunde hat sich die
Pflanze erholt , was
die straffen Blätter
und Blüten offen¬
baren . Um aber seine
Zyklamen überhaupt
vor „ Erkältung " zu
bewahren , stellt man
sie am Abend vom
Fenster weg oder
schiebt zwischen Fenster
Wärmeleiter Ne Abgabe der Wärme zurückhält .

und Topf Pappendeckel, der als schlechter
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Frauenchromk .
Claire V. Gliimer . Zur 80 . Wiederkehr ihres Geburts¬

tages , den 18 . Oktober 1905 . Tiefeingreisende , wechselvolle Lebens-
schichale hat die feinsinnige Schriftstellerin Claire v . Glümer in Dresden
zu verzeichnen. Am Abend ihres Lebens hat sie in fesselnder Weise aus
treu bewahrten eigenen Erinnerungen und Briefen ihrer Mutter das
Bild des Nomadenlebens einer aus ihrer deutschen Heimat vertriebenen
Familie unter dem Titel : „ Aus einem Flüchtlingsleben 1833 — 1839 .
Die Geschichte einer Kindheit " vor uns entrollt , ein Buch von hohem
kulturhistorischem Wert . Claire v . Glümer wurde am 18 . Oktober 1825

zu Blankenburg am Harz als
die Tochter des Advokaten
Karl Weddo v . Glümer und
seiner Gattin Charlotte , ge¬
borene Spohr , einer Cousine
desTondichtersLudwigSpohr ,
geboren . Ihr Vater war tref
in die politischen Wirren der
Dreißigerjahre verstrickt , und
nachdem er aus verschiedenen
deutschen Städten , in denen
er für sich und die Seinen ein
Asyl suchte , ausgewiescn wor¬
den war , mußte er sich einem
großen Emigrantenstrom
anschließen und mit seiner
Familie nach Frankreich aus -
wandern .Aber auch hier wurde
den Vertriebenen keine Stätte
zum dauernden Aufenthalt .
Claires kindlichem Gemüte
prägten sich alle Eindrücke
unauslöschlich ein , und ihre
Erinnerungen zeigen uns
eine Kette von Leid und Ent¬
behrungen , den ganzenbitteren
Ernst des Flüchtlingslebens ,
das die Familie nach Straß¬

burg , Lyon , Bayonne , Toulouse , Bearn in den Pyrenäen , nach
der Bretagne und nach Paris trieb . Die Sorge für die Erhaltung der
Familie und den Unterricht der Kinder ruhte hauptsächlich auf der
Mutter , einer geistig bedeutenden Frau , die damals eine beliebte Schrift¬
stellerin war , deren Schöpfungen jedoch längst vergessensind . Claire schildert
ihre Mutter als eine Frauenerscheinnng von ungemein wehmütigem Reiz ,
voll Liebe, Opfermut und tapferer Zuversicht für ihre Familie . Das
edle Beispeil der Mutter , die Eindrücke der wechselnden Schauplätze
ihrer Kindheit und Jugend ließen Claire sich ungemein originell ent¬
wickeln . Die Sorge für die Ausbildung der Söhne erheischteregelmäßigen
Schulunterricht , und die Familie übersiedelte nach Weißenburg im
Elsaß , wo Claire in Pension kam und kurz darauf ihre Mutter verlor .
Sechzehn Jahre alt , kehrte sie nach Deutschland zurück . Sie fand in
dem Hause ihrer Großeltern in Wolfenbüttel liebevolle Ausnahme
und bereitete sich für den Beruf der Erzieherin vor ; 1846 nahm sie
eine Stellung als Erzieherin in einer hannoverschen Familie an . Das
sturmbewegte Jahr 1848 gestattete ihrem Vater die Rückkehr nach
Deutschland . Er übernahm die Berichterstattung am Frankfurter
Parlament und rief Claire zu seiner Unterstützung an seine Seite .
Unverzüglich folgte sie dem Rufe und vom Oktober 1848 bis Ende
März 1849 , dem Tage der Kaiserwahl , schrieb sie die Parlamentsberichte
für die „ Magdeburger Zeitung " . In der Paulskirche hatte sie 1849
die unvergleichliche Sängerin Wilhelmine Schröder -Devrient kennen ge¬
lernt . Ein Jahrzehnt später wurde diese flüchtige Bekanntschaft er¬
neuert , und nach dem anfangs 1860 erfolgten Tode der großen Künst¬
lerin hat Claire v . Glümer ihr mit dem Buche „ Erinnerungen an
Wilhelmine Schröder -Devrient " ein liebe- und pietätvolles Denkmal
errichtet . Kaum hatte sie sich wieder in Wolfenbüttel eingelebt , als sie die
Schreckenskunde ereilte , ihr Bruder Bodo , der sich am Dresdener Mai¬
aufstande beteiligt hatte , sei gefangen . Mit vielen seiner Genossen
wurde er zum Tode verurteilt , jedoch zu lebenslänglicher Zuchthaus¬
strafe begnadigt . Claire war sofort nach Dresden geeilt ; sie blieb dort
und begann mit hohem Ernst und regem Eifer sich schriftstellerisch zu

Claire v. Glümer .

betätigen , sowohl um sich eine Existenz zu schaffen , als um Mittel zu
gewinnen , für die Befreiung ihres Bruders zu wirken . Zwei Flucht¬
versuche wurden von ihr vorbereitet , jedoch durch ungünstige Umstände
vereitelt . Es war klar erwiesen, daß Claire bedeutenden Anteil an
diesen Fluchtplänen hatte ; sie wurde zu vier Monaten Gesängnis ver¬
urteilt und nach Verbüßung ihrer Strafe aus Dresden ausgewiesen .
Mit einer Freundin , Auguste Scheibe aus Dresden , gründete sie sich
hieraus ein trauliches Heim in Wolfenbüttel , und während sie in ihrer
literarischen Tätigkeit Befriedigung fand , wirkte sie unablässig für die Be¬
freiung ihres Bruders , die endlich 1859 erfolgte . Bald darauf kehrte sie
nach Dresden zurück und fand fortan dort ihre Heimat . Wie sie die Ein¬
drücke ihrer Jugend in anmutigen Novellen , Skizzen, Schilderungen
von Land und Leuten „ Aus dem Bsarn "

, „ Aus der Bretagne " u . a.
niedergelegt hat , so tat sie es auch mit denen , die sie später auf ihren
Reisen gesammelt hat . Aus der geistigen Werkstatt der fleißigen Schrift¬
stellerin ist eine stattliche Anzahl von Romanen und Novellen hervor¬
gegangen , die uns jene Welt vor Augen führen , der Claire Vl

'- Glümer
durch Geburt und Stellung angehört . Alle diese Werke zeichnen sich
durch formvollendete Ausdrucksweise, reichen Inhalt , schlichte Innigkeit ,
naturgetreue Schilderung aus und haben dauernden Wert behalten .
Auch als Uebersetzerin aus dem Französischen, Englischen und Russischen
hat Claire v . Glümer Vorzügliches geleistet. Die edle Greisin , deren
Leben ernste Arbeit bedeutet , tritt mit ganzem Herzen für die Erwerbs¬
tätigkeit der Frau ein ; sie beansprucht gleiches Recht auf Arbeit für
Mann und Frau ; Mann und Frau sollen sich nicht feindlich gegen¬
überstehen, sie sollen sich ergänzen zum Segen der Familie , der Ge¬
samtheit ! Möchte der trefflichen Schriftstellerin ein freundlicher Lebens¬
abend in ungetrübt harmonischer Frische an Körper und Geist be -
schieden sein ! ^ » ksginn ksisser .

C. V. Gerritsen ch. Die internationale Frauenbewegung hat
durch den Tod des holländischen Parlamentariers C . V . Gerritsen
einen schweren Verlust erlitten . Er war einer der begeistertsten Kämpfer
für die Rechte der Frauen und arbeitete in Gemeinschaft mit seiner
Gattin,Dr . AlettaH . Iakobs ,
unermüdlich dafür . Er war —
persönlich ungemein liebens¬
würdig und sympathisch —
in den Kreisen lener Frauen ,
die für sozialen Fortschritt
wirken, ein hochgeschätzter
Arbeitsgenosse , von dessen
Einfluß und Tätigkeit man
noch viel erhoffte. Für sein
Land hatte er vollauf Ge¬
legenheit , zu wirken ; so ist
es^bekannt , daß er als Statt¬
halter von Amsterdam den
Frauen die kommunalen
Äemter unter den gleichen
Bedingungen wie den Män¬
nern eröffnete. Er stritt in
Wort und Tat und trat stets
Hand in Hand mit seiner
Gattin für jeden Fortschritt
ein . Er fühlte die ungerechte
Stellung der Frau durchaus
mit . Charakteristisch ist das
Wort , das er anläßlich des Londoner Frauenkvngresses sprach und
beim Berliner Kongreß wiederholte : „ Alle Männer sollten ihre Frauen
zu den Kongressen begleiten , dann lernten sie das schreckliche Gefühl
kennen, das alle Frauen beherrschen muß : nur durch den Gatten
etwas zu sein. Ich fühle es jetzt , wo ich nichts bin als „ der Gatte
von Dr . Aletta Jakobs " und keine andere Bedeutung habe , was die
Frauen fühlen müssen, die ihr Leben lang nur durch den Mann
Bedeutung haben . Es ist eine gute Lektion , die gut wäre für uns
und alle .

" In den Reihen der organisierten Frauenbewegung der
ganzen Welt , in der Gerritsen wohl auch als bedeutende Individualität
für sich geschätzt wurde , gibt sich die höchste Teilnahme an dem so
unerwarteten Todesfall kund . R . 8ek .

C. B . Gerritsen -j-.

Das Kaiserin Elisabeth -Erinnerungshauschen in Gföhl .
Am 24 . August fand in Gföhl in Niederösterreich die feierliche

Grundsteinlegung des vom Waisenhausverein „ Gföhler Pflegschafts¬
rat " gestifteten Bezirkswaisenhauses statt , das den Äamen der ver¬
ewigten Kaiserin trägt und mit der Eröffnungsfeier des „ Kaiserin
Elisabeth Erinncrungshäuschens " verbunden war . Die Anregung zur
Errichtung dieses eigenartigen Häuschens gab der Gföhler Pflegschafts¬
rat , der beschlossen hat , dem Andenken der Kaiserin Elisabeth eine
eigene Stätte zu widmen , die eine hervorragende Sehenswürdigkeitdes ganzen Waldviertels bilden und eine lebendige , künstlerische" ud doch volkstümliche -Biographie bieten soll . Architektur , Malerei und
Plastik zu einem harmonischen Ganzen vereint , werden den Lebensgang
der verewigten Kaiserin in einer jedermann verständlichen Sprache ver¬

mitteln . Den Bau leitete der Wiener Architekt Viktor Postelberg ,
während die für den Jnnenraum bestimmten plastischen Gruppen von
Alfonso Canciani ausgeführt wurden . Eine gesonderte Statue zeigt
Kaiserin Elisabeth , wie sie, die passionierte Freundin der Natur , eben
eine einsame Höhe erreicht hat . Ein Arbeiter , an dem sie vvrüberkommt ,
hat seine Feldarbeit unterbrochen und grüßt die hohe Frau ehrerbietig .
Das Ganze atmet die edle Ruhe , wie sie die Kaiserin so sehr liebte.

Diese wie die übrigen Arbeiten wurden von den Künstlern wie
Bauhandwerkern in selbstloser Weise im Dienste des Bezirkskinder¬
schutz- und Waisenhausvereines ausgesührt . Es ist ein Geschenk an die
armen Kinder von Gföhl , die sich aus vielen Hunderten von Waisen
und Findelkindern aus aller Herren Ländern zusammensetzen.
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Korrespondenz der „Wiener Mode " .
Cand in Gotha. Sie sind zu hart und streng gegen sich ; Ihre

Gedichte gefallen mir viel besser , als sie Ihnen selbst gefallen . Ein
bißchen forciert — zugegeben ! — aber doch voll Kraft und Schwung .
„ Sonnwendfeuer "

, der geborene Männerchor .
Aimi aus Wien .
1. Frage : Ist ein ISjähriges Mädchen noch ein Backfisch?

Aber nein .
2 . Frage : Darf fichein junges Mädchen das Theaterstück „Sodoms Ende" von

Sudermann ansehen?
Aber ja ! — Oder lieber nicht ! Sprechen Sie mit Mama !

Margit . Wir haben in unserer mit jeder wünschenswerten
Genauigkeit geführten Evidenzliste der verlobten Opernsänger sofort
nachgeschlagen, die Diskretion verbietet uns jedoch , Ihnen das Ergeb¬
nis bekannt zu geben. Privatangelegenheit .

L. v . L. Ohrwürmer kann man auf folgende Weise ver¬
treiben : Man fertigt schmale Papiertüten an , befeuchtet sie innen mit
Nelkenöl und hängt sie über die Blumenstöcke, woraus man die
Würmer dutzendweise fangen kann .

7 Punkterl. Ich soll Ihnen einen passenden Titel zu Ihrem
Gedicht suchen? Na schön , wollen 's versuchen.

Und leist der letzte Ton verklang -
Und langsam von den Tasten sinken
Die Hände mir ; sekundenlang
Kreuzt sich dein Auge mit dem meinen.
In deinem Blicke liegt ein Schein
Bon flehend heißer, stiller Bitte ,
Und find 'st du in den Augen mein
Ein stumm' Gewähr 'n ? — ich weiß es nicht.
Ein Schleier senkt vor's Aug' mir sich,
Ein brennend Lippenhaar sucht meinen Mund ,
Und einen Herzschlag lang fühl ' ich
Wunschlose , stumme Seligkeit.
Ein grausam' jäh Erwachen dann
Als wie nach süßem , schwerem Traum ,
Gewaltsam scheuche ich den Bann ,
Und schaudernd seh' ich in den Abgrund.

Zurück — so lange es noch Zeit —
Fühl ' ich auch ewig bitt 're Reu',
Bleibt doch für alle Ewigkeit
Erinnerung an die schöne Stunde mir
kein Gott kann bannen jenen Blick,
Kein Gott macht jene Küsse ungcküßt,
Kein Gott nimmt mir das süße Glück
Sekundenlanger , stummer Seligkeit

Heißen wir 's : „ Der Klavierlehrer . "

Grete und Bebo aus V . Zwei junge Damen , die erst einen
alten Zottel - und Wackelgreis fragen müssen, wie sie es denn eigent¬
lich anstellen sollen, um die beiden Erwählten ihrer p . t . Herzen, ohne
sich dabei besonders zu kompromittieren , merken zu lassen, daß sie
ihnen wohl gewogen sind — die verdienen doch sitzen zu bleiben !

Ernst S . . . r. Mit Graphologie befassen wir uns nicht . Wir
haben dies schon wiederholt mitgeteitt . — Ihr Brief war übrigens
nicht frankiert .

Helena in Graz. Sie haben eine ganz prachtvoll energische Schrift.
Sie sind ein liebes , junges Mädchen und schreiben wie ein alter
General . Ich finde das sehr pikant . Aber warum schreiben Sie just
Gedichte ?

Rhampseuit. Um autodidaktisch Gymnasium zu studieren oder
Lehrerin zu werden , dazu gehört sehr viel Fleiß und konsequente
Energie . Das ist furchtbar schwer und gar nicht so unterhaltend , wie
es aussieht . — Im 6 . Hefte, XV. Jahrgang , brachten wir einen Aufsatz
„ Hygienisch-kosmetische Rundschau "

, der sich mit der Behandlung von
Nasenröte befaßt .

Ein Namenloser.
Ich hasse euch Mäb 'ls ,
Geht mir aus dem Wege .
Ihr nennet mich stolz ,
Ihr wollt mit mir scherzen ,
Ich sage ench ehrlich ,
Ich will euch nicht Herzen .

Ich hasse euch Mildst» ,
Denn falsch seid ihr alle.
Wollt fesseln den einen.
Den anderen lieben,'s ist selten noch eine
Bei einem geblieben.

Und küßt ihr mich alle
Und schwörte die Treueste
Treu bis ans Ende des Leben»,
Ein Meineid wär's,
Den ich ihr gerne vergebe.
Ich hasse euch MLd 'ls .

Das weibliche Geschlecht wird leider die Absage zur Kenntnis nehmen
müssen. Da ist , wenn Sie standhaft bleiben , nichts »lehr zu machen,
aber vielleicht überlegen Sie sich

's doch noch.
Paula M. Die Handelsakademie für Frauen wurde jetzt an der

Universität in Freiburg (Schweiz) errichtet . Wenden Sie sich direkt an
das Sekretariat dieser Universität .

Treue Abonnentin anS Obcrvstcrrcich . Brooklyn ist mit New-
Pork durch eine Brücke verbunden . — Tie gewünschten Adressen sind
uns nicht bekannt . Wenden Sie sich an das österreichisch -ungarische
Konsulat in Washington .

Harry H . Zuerst besingen Sie den General Stöffel .
An Kröger.

Du bist begeistert, du hast Mut — D r̂ Feind , ich weiß es , kämpft nicht
Auch das ist gut ! Für Recht und Licht —
Doch kann man mit Begeisterungsjchätzen Doch hat er Flinten und nicht minder
Nicht die Besonnenheit ersetzen . Kanonen, viele Hundcrtpfünder .

Nimm ruhig dein Gewehr zur Hand —
Den Hahn gespannt —
Und ziele gut — wenn Leute fallen,
Mag auch dein Herz vor Freude knallen.

Zu allem übrigen das auch noch . Ein Unglück kommt selten allein .
Dann folgt aber gleich eine gefährliche Drohung für mich :

Verletze nicht durch kalten Ton Siehst du ihn wieder einst , sodann
Den Jüngling , welcher dürftig, fremd Die Gloria fein Haupt umflammt :
Um Hilfe zu dir bittend kömmt — Den strengen Blick, der dreh verdammt.
Es ist vielleicht ein Göttcrsohn. Dein Auge nicht ertragen kann.

Ich bin beruhigt . Sie sind ganz sicher kein Göttersohn .
Bella . Der Gebrauch von Klettenwurzelabsud ist den Haaren

sehr zuträglich . Bei trockenem Haarboden ist Klettenwurzelöl emp¬
fehlenswerter . Dieses besteht aus Provenceröl , worin Klcttenwurzelu
geweicht wurden .

Hanjoh . Daß sich Veilchen auf Weilchen reimt, war schon längere
Zeit bekannt . So schnell gcht 's nicht mit der Dichterei . Eilchen mit
Weilchen.

Mitzi M . Sie träumen viel zu uninteressant und zu weitläufig .
Träumen Sie kürzer und origineller !

A . K . in Prag , Altstadt. Ihr „Hochzcitslicdchen" wird kaum
jemandem besondere Lust machen, in den von Ihnen also besungenen
heiligen Ehestand hineinzutreten .

Triestincrin . Damen , die Ohrfeigen „offerieren" lassen ? Das
kommt doch überhaupt nicht vor , und wenn Sie wirklich dabei waren ,
glauben Sie es erst recht nicht.

L . O . Sie sind ein Simili -Heine , ein Taits -Eichendorff, und wir
ernennen Sie taxfrei zum Ehren -Kornau der Gegenwarts -Lyrik.

Abomicutiii aus Estland ermuntert andere zum Dichten. Ich
kann s i e leider nicht ermuntern , ich winke heftig ab.

Julie H .
„Hal des koan i schoan sogv ,
bei mir war'u S guat aujg'hob 'n .
Hab g' lernt guat kocha
im Stift Florion ,
a guats Suppal , a Rindfleisch ,
a Bratl , a Kompott,
Hendln und Gansaln
üabendamoll an Hos,
Dann wieda a mall
a Kraut , Knödl, a G 'selchts ,
avurden a de komischen
Vergiesmeinicht net fehl'n ,
und a guat Bier und an Most.
Mei Liaba ! do warst
bald g'sundl
und kriagst an andan Humor.'s ess'n holt Leib und Sell zam
und Liao kumt vo sclba
wonn befriedigt is da Mogn ."

Solch ' nahrhafter Poesie vermag ich meine Anerkennung nicht zu ver¬
sagen . Dichten Sie nur nicht zu fett, und lassen Sie die Gefühle nicht
anbrennen .

Frau Rose M. in Wien . Da Sie leider Ihre Adresse nicht mit-
geteilt haben , können wir Ihre Anfrage nicht erledigen . Wir bitten um
Bekanntgabe Ihrer Adresse , dann werden Sie sofort Antwort erhallen .

Lv -Na. Ihre vermeintlichen Gedichte gehören zu den beklageils¬
wertesten Jrrtümern des menschlichen Geistes. Ich habe selten etwas
Anödenderes gelesen und habe doch schon auf meinein dornigen Leidens -
Pfad einiges dieser Art kennen gelernt .

Minna G. Graue Schuhe werden mit einem Schuhpnlver ge¬
putzt, das in jeder Schuhwarenhandlung erhältlich ist .

H. K . in Meran. „Einer Freundin zur Hochzeit . " — Nvrmal -
spuriges Durchschnitts - Ehestands -Carmen .

I . H . R . in Ruüolfswerlh .
Ach, schenk' mir deine Liebe,
Schenk mir dein ganzes Sein ,
Laß wandeln uns zusammen
In Gottes Sonnenschein.

Leider kann ich Ihnen derzeit aus Gründen privater Natur weder
Liebe noch mein ganzes Sein , wofür ich andere Verwendung habe,
schenken . Die Somincrsprossen -Anfragc seh

' ich schon !

" » > 8k !ük " > 8kil !k ° 8killk
kür Linsen unck poben in nllen Preislagen sowie stets ckas bleueste in scbwarrer , wei - ser unci farbiger „ Uenneberg -8eicle "

von 60 kr. bis kl. 11 .35 per lAeter . — pranko unci scbon verrollt ins ttaus. — lVlnster umgebend.
8e,'äen - 5llbstil<lmt 6 . « ennevei 's , 2ümell .

S
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Für Nichtkonveniercndes wird das Geld
zurück gegeben .

Matrosenanzug U 12 —
Bootsjacke X 11 . —
M ä d ch e n k o st ü m X 16 .—
Schulanzug U 8 .—
Herrennberzieher X 16 .—
Lodenanzug U 30 .—
Modeanzug L 28 .—

Alles rein Schafwolle . — Jakob Rothberger ,
k. u . k. Hof . ieferant , Wien I ., Stephansplatz 9.

Verkauf bis 12 Uhr nachts .

öenütreu 8ie
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Lnk Lasis von VleeresxÜLnrsn Ksrxestslit nnä von pariser Lrrtii
etrsn Autoritäten lür xnt dsknnüvn. Diese leiobt rn delolAsnäs
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s/o/r «//iS se^/an^s u/n//r/Aer?6//o/»s Sssta/t - skva/rrsn v̂///. Preis per
Ktaeon mit liotir Kronen 6 .45 kranko ; xsxen Î Lebngbins K.6 . ^ 5 .
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QeZnün ^ et 1875 . ^ elepkon 4759 .

MM «; lg«. Wn
VI . . Î Isrisliilski-sii-ssss 39

^ rö88ik8 Wnnnr N ikäkr - Liklikr .
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Behagliche Wohnungs-Einrichtung. Will sich jemand modern, kom¬
fortabel und doch billig einrichten , so findet er bei Schein die größte
Auswahl in kompletter gediegener Wohnungseinrichtung . Will jemand
seiile Wohnung verschönern, daun verlange er zur Information das
soeben erschienene neue , große , illustrierte Album der Innendekoration ,
^Verlag der Gesellschaft für graphische Industrie ), ein überaus wertvoller,
ja fast unentbehrlicher Behelf bei der Auswahl gediegener Wohnungs¬
einrichtung . Es veranschaulicht in übersichtlicher, leicht verständlicher Weise
die besten Vorbilder jeder Geschmacksrichtung sowie die Art der Ein¬
richtung von der einfach behaglichen, bis zur Prunkvollsten Ausstattung .
Der reich illustrierte Inhalt umfaßt unter anderem auch Teppiche, Möbel¬
stoffe , Stoff - und Spitzeuvorhäuge , Draperien , Bett - , Tisch- und Klavicr-
decken, komplette Bettausstattungen , Flanell - und Steppdecken, Reise- und
Wagendccken, Plaids , Lambrequins , Gobelins , Paravents , Dekorations -
Polster, Angorafelle , Linoleum , Kokosmatten . Die Wcltfirma Teppich-
Möbelhaus S . Schein , k. u . k. Hoflieferant , Wien I ., Bauernmarkt 12 , ver¬
sendet dieses Werk an unsere Abonnentinnen auf Wunsch gratis und franko.
Der Bezug kann den p . t . Leserinnen nur wärmstens anempfohlen werden.

föicle; preis eine; Tiegel ;
1 Krone

Margit- M
Ueverall

LU baden . Lreine
lohe» unk rssel » unrkenkes nnsevük -

IiU, «s Mittel gegen Samnier -
sprossen , Lebei -tleeke , « esiebts - unk NsnkrSte » ebne ? etts .
krrouger « Npotftelrei ' Clemens v. Kölkes , Nrsk . — vor ? «>I-
sehungen in ShnIiUterUkjustierung wirk kringonk geu »srnt .

In Wien zu haben:
Rrebs-Apotheke , koher Markt ; Bären-Apolheke , Lugeck; Mobren-Apotheke,Cuchlauben.

Original englische

Mädchen- und
ttnabenkleider

KleiNerbaus
M. Neumann

k. u . k. Hoflieferant
Wien I . . Uärntnerstrahe 19.

Illustrierte Kataloge
auf verlangen.

„ ItHonsi - vk junioi »"
mit rrompetenarm

Kronen 145.— .

l - rsmmovkon
mit Zeliutnuunke

„Zckreideukler Lnael
" .

ist äev ^

snerksnnt beste Zpreeksppsrst.
^ ppsi ' slv 21101 Preise VON 48 bis SSV Kronen .

IVlons l neues k^ 1utteu - k^ ex >erloii ' e .

entkült neue ^ uknaünien von : ^ Ilessanciro konci ,
eeop . vemutli , -Ilex . Oirsrüi , Wilkelm Nesck ,
eeo äleralc , ^ rtbur Nreuss , kilise etc. etc.

0 , ^ ^ ULOtt ^ K L OL , Vlien I, , Iisl'lilM8li'S88 e 111 MovkMl'iki' l'k) .
(Livgairg : Lärntnsr -vuroNzauß ) .
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?slr-MmIoii
Wien I ., Mmmelpfortgsssv 3

1. Stock .
relepkon IVr. 9994 .

Anfertigung von kelLvaron aller ^ .rt nach
vigsnsn , krsnröoisokvn und vngllsokvn
Originalmodoilsn vom einfachen dis rum

feinsten Oenrv .
ü»odornisisrungsn werden bestens und

billigst ausgskührt .
äut >Vunsoh Lataloge gratis ll . franko .

VuiiS 8 rIisr ist
jener Lrkolg , welchen die geehrten
Oamen durch den Oedrauck der eng¬
lischen Ourkenmdck erreichen . Lnt -
kernt von der 6esicktskaut nach
einigen Vagen Sommersprossen , Aus¬
schläge und andere Hautkrankheiten ,
glättet die Balten verleiht dem Oe -
sichte , okne der ktaut schädlich ru
sein , einen weissen , krischen und keinen
Veint . Lin auk den pariser und wiener
Ausstellungen ausgereicknetes Mittel ,
welches wie bei uns , so aucli in
England sämtliche andere 8ckonke !1s-
mitte ! rasck verdrängt . Line Llascke
X 2. —, dar » echt englische Surkev -
sslkv X 1.—, -kuder X 2.— u . X I 20
und Surkvuvrvmv X 2.— . Lrliältlick
in jeder ^ potkeke .

f D <rs

kür elegante Kostüme , Strapar uncl Sportlcleicler
sind meine wsllvekannlen , unvsrvrüstlivkea

I- ollen- unll XIe >lIei '8tl>ff-Vöi '8 L>ilI >iLU8 Loi ' nel Ks « snn
L8 - VL tSieiermarki .

Der ebemiseb mitersaobto , dabei bekördliek für di« baut
als vollkommen unsvllätilivll deinnüene

entkernt die bei Domen so nnsobönen nnü löstiAen

aanc im LLSIvm

NründUod samt Vurrsi und verleiht dem leint auch noch natür¬
liche ^ risoLs , Lartbstt und <AlLtrs . — ^ reis 7 Lronvn .

Versand überallhin durch :

I . 8 v » I« Ivcic , SuUspesl V « . , khär -utos ! 8

^ « nligvn smemlLsnisvkei » Koslümnovlr

kmnil km
(laut Kild )

aas engliselien Kvstiimstolfen in grau
oder llrsp . aaeb aas gutem boden in
druikelblaa . drap , Zraa , bordeaux ,
Aiiin, braun , oliv , marenxo u . scbcvarL

IL 6 80 .
^ Xsinv ksdrikssrdsiN

Schreibungen gratis und franko.

und sinrigö Korugsquello von sollten ameriXanlsoben
Kostümröoken in Oesterrreivb - Ungarn.

krösstss V6 ? 83lIÜdM8 ^ osek krelleniellj
Oe^ründet im )akre 1864. Okrutlim (Kabinen .)

Oer feinste aller Oesicktspurler ist

>-oksv 's I. ilivn -Purlei '
puocc tvosk

übeisus rart , samtartiZer , clicbter und sparsamer als alle Noudres cle rir ,
vorrüglick unci unsicbtbar auk cler blaut baktend. — In Weiss unci Nosa

kür klondinen , in Oelb (rackel) kür krünette ; die Sckacktel K 2 .46.

eusi ^ v L.onsc ^ ^
Ic. u. Ic. ldokiiekersnt, sowie

blokliekerant lkrer iVIsjestäten des Kaisers unci cier Kaiserin von veukscklsncl.

In allen Parfümerie - und Oalanteriewaren - NancllunZen sovvie
^ potkelce » uncl bei allen Loikkeuren Oesterreick - UnZarns lcäuklicli. « —»M

UnsekÄliliolHlrell aaraotlsrt .
Sis »>er unltbvrlroNan .

bswsbrrs

MrbMerWdMMglMkW
rotes Haar in ^

NLlWUKL - ^ M

n a kl o a k s c n c 8nie
k . ii . k . DokUoksrsnt

iVlev I. , Lausrinnarkt Hr . 13
„2um goldenen bäcvsn " .

KN

MWNiX -

HMD

Üsbäkvltvr Kragen von Lovsn -Zhandvolls ,
sehvarr , erems , grau , lila , blau , rosa ;
erforderlich nur 3 Xuausl a 75 h oder
3 Knäuel grau ombriert ä 95 k . 6anr

fertig X 7.50 , grau ombriert X 9.—

simM Kslsllig gkstis linil fi-»il><ii.

MML

Xsukücb in allen besseren Lescbskken
0es >14- onci -^ tl Sl - ^ k>I 0 r L ktMLlLlickel ' ei

y anr besonders qeei ^ oef .

VW»

kllälimsseliineoni .cn
^ liklr »0 V<k<7 8 k57k8 hl 8 k?I»(A7 DLN 676 kklMft 7.

8e»MMIk
«L?vLctLSli,gsfssttgt tinäxvte-

^ iXmVi.Ä 'rÄÄ >v ( !cav-

losss
^

k' ioclukl ., ^on resller
uncl durch 10000 Xtts «ts

_ t'sslnubixbkr UVirkune . Lin
Nseoc eenü ^l^ prospsict gratis , hlskreter kv5t
Verssndt ge?k>n X̂ordpreinsendung von Xr. 5.50
postsnvv .od. kr . tzin stilekinark cid.^ scbll . Nrî se
linsten W, lisrt . io üel . korto . Xmriges OeM
V.I .l71' LK,s .bem . S2,rus Loursault r»srts

kür Zlutsrme ««» -leickziicWse
Der unei reiclitc Likolg illcser I' iUcn rülirt dslier, dns 8 sik -w ŝer Aiiindiiclier - ^ "
Veibcsserung äcs Mutes ->uck besonders günstige ürn -ikiung beivn-üe» .

sm6 ^ 186 ! ! — (versilbert )
überrasciienci wirksam . — Xu beliebe » in blalcons
ä K 4 . — ^ausreicbencl kür 4 soeben ) clurcb die
XNL » S - Lk»0 ^ NL «cL , «kien I . « oker « srkt 8
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Neueste
Kerbst- una WnteiMe

Bezugsquelle für die hier abgebtldetcnHüte :
Adolf Kronfeld , Stroh - und Filzhnt -
Fabrik, Wien VII., Neubaugasse 30.

unter den Nbbildnnpen stehenden Nummern.Bei Bestellungen genügt die Angabe der

ME

L,e,riZs 8 liscq v/isLenscqsItliciieii 6 rvr , 6sslrsiz >ierg 65 tsl >tss
Uscn angsbsn e ^ ^

li . Nen . SsnitstsrstliesWU ^ ^ ^ ff » V

»Sk«i
Or. kl . K. 4.—, KI. kl . X. 2.70. ä -lleinixer kadrjhant : kerd . Dülkens ,
h . u. h . Hoflieferant , Köln 2. kk . kiliale : Vlk ^ , IV., lleumütilxasse 3.

Larl kerxmann
I ^i'ü .r 'SQLeriSr 'rN .Sls ^ Sr '

^ leliei - 4üi » ^ vine
^ e >Lhonf « htion .

Me » VI. , LäriMIsrettLSSk öl
l . Stock .

I ŝlspkon S040 .

Spoilslitsi ! dlavii blsss gemaolite
pelrjsvken eiegantester ^ ustiidrung.

eaestokrLnrösiscüe
uns engtisoüs scislls

ZS -E -M

>?

8 ?»M8 I. sgei' fettige? fkilVMIl .

/garantiert beste (Zunlitäten
^ bei billigsten Preisen .

Illustrierte Preisliste gratis u . franko . /
^ / -

Luslisi ^- vüslen

L . KMck ? M
lösten I' sksni

Lüstsu - ^tslisr
UMl .,M8e !lW >1gL88e10 .

Illustriert « krtziskurautv
xrati » und franko .

Xur
seht ,nvnu
mit
meiner
kirma
ver¬
sehen r

kÜlL7° l. ! IMi-skiniIsi ,
Linfaellste und billigte Llvnatsdintlvo .

Oissö Lmäem ämikaebrusammsaxslk
^
t , aus bestem,

eine klntkleidunx not v̂endix ist und scbütren aueb
xexen Verküdlunx . kreis des 6ürteis mit 3 Linden

X 4.50. — LlieiniZe LeruZs^ueile:
^ DOI ^.k ' 4691

Vlou , I . kül >^iol»-cr»«>«v7 ( tLr»r »,ti >«rhok)
(Lirurx .-med . Apparats , Verbandstoffe, LLmdaxev

Ztriimpfe u . Irillolsgen
Lvsttzs äentsehes kadrikat .

^ .dsads direkt an krivato .
6ünstixeövLUgsquöI!vd .-iusstsusr >
Zpsrialität : keine Strümpfe u.
8ook. l.VfoI!ö,8Lum« .,k !orli .8slüv.hrsatLfUsss .
— 1> il<oi - l-sib >vü.SOks. —

Lottkanäl Sokrüäse ,^ scilsni -ocia. (181
^

ärztlich empfohlen , sofort
L und anhaltend wirkendes ,
einLi § nstürllebes Mittel §exen IVliZräne , Kopt -
sekmerr , Nervosität , SeklaflosiAkeit , Kster - I( opf .
sebmerren , ^ ntründunZen etc . ln vielen Oesckaklen,bei Landabsten und in Apotheken ru Kaden.
Lkl ^ X Lr I-eipriZ 5 , Kreitlcopkstrasse l2 .

IVl̂ X kin ^ ld , >V!en VII . , ^ ariakilf ^ slrssse 76 .

koolie 3uf Vokk3l !

I

MULMS

li- eclf
'
z kppsrste rur ^ rircli -

ksliung sller jtslirunszmiltel

Linksek , ssttüs , ruvvrlsssig !
Zeit fahren haben sich die Apparate
in renntausenden kamilien betvahrr .

kür Hotels , kensionen . Lranlcen -
bäuser . Qenesunxsheime von
epochemachender Ledeutunx .

^lan verianxs ausführliche Drucksachen
sowie krobenummern der Teilschritt

„ vie krisokkaltuns " von
ksrl Mllkr . IVlLkr.-8e !>öi>ds^

öüeibi/XI ^ 'S

Lart, xveich und weiss, verhindert und
entkernt ktaukeit , li .öte, kntrnn -
dunxen , kiisse etc . — 2u haben

Vien bei Ll . Xris . I., Lteknnsplatr 8 ;

1'örÜk 3., Xiräi '̂-utca 12.

IiekbfZn6 :8rsn dmsl erei :8umlbrnnd^MK
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8okukMsrenksu8 8 , I ? QSOlZVVSlCZf

vegrao -let ISS7 . I . , Nk »1sn7urn,s7l - LS8E 4 . OogrUr.cko, ISS7 .
^

i

8x °
na °^ uW „ 2um ttans 83 .6 ^ 8 "

^ kt° u onöklnet : Volk8iüm1iedk ^ titkilullg
» ion 1. , IVivo I . , ILoteatormstrassv 11 (Lio§ao§ : Lrtlssasse 1).

Uenksl

Min ^ enn,o8e » e 1805 8 .

L> V

^ c/2

MrlsM Lkr k«8eüli78L7 - 8l:!niIi^

ei28ii8edk 8odleu

für Niektkonvenierenäes , wenn lnnernLlb S ? » L« retourniert , Qei6 retour ,
keick illustrierte Preisliste Lrstis uncl krsnko .

H
>

^ » oeurüik
« ir V LI I.c « LK s Li ^oc »

scitv ^ n ^ reLres « I7rei . ro »

/ >. ^ 07 § rnLcs,wiMi
x/r §»LUL « <z.i,e . ,.u »«rc « 3 .

/V. Steins ^ , Büsten-Fabrik
Charlottcnburg-Berli «,

Goethestraße 801.
Billigste Bezugsquelle !

Stossbüste wie nebenstehend:
mit Ständer und RockMk. 12.—

„ „ ohne „ „ 8.50
ohne „ „ „ „ 5.50
für jede Körpcrform, zum An¬
fertigen der Kostüme unentbehr¬
lich, sollte daher in keinem Haus¬
halte fehlen. Ich führe verstell¬
bare, soauch Maß -Büsten. Keine
Anprobe nötig . Verpackung frei.
Preisliste gratis und franko.

bsits

eckältungsIickM ksibwälche

kür Me Zakiresrsit , kür
den täglicirsn Sebraucti ,
küi Selsllkckakt unll Sport .

Nickt einlanfenil ,
nickt vsrfiksnck

vausickafts , elsgante Untsrwäicke

in allen gangbaren Mackarten
kür Nainsn , ksrren uie Kinder

in naturkarbig und usih .

Illustrierte Katalogs unil 5tollmulter gratis
ilurcst ille alleinige kadrlk :

ksmrrelmcmn , kelltlingsn 53

ilurcki ilen Lngros -klileinveiklluk kür Vekterreick -Ungarn bel :

f . ttin6t in Msn I . , SMgsIgalis 11.

puirZikinl

WMkV

(^ ppLkg « xirick .)

bür die Küclie , Noir -

und porrellsnxescliirro
Linoleum , Nessinx .

vss keslo
piir die VVLscke :

8U » i . I0iH 8LIPL .

Lrkältlled Io vro ^usrleo
» Lus - aoä Lü <rtrso6«r8.t -

svkakts - soviv Spsreretvarsv -
Laoälun ^sv ; vveoruell Abt

äiv Üsoeral -VsrtretuoA
HL18KI6S SLoLSSl ^LK,

ItVILkl I , frv ^uo ^ 3 (Islvpkoo
lio . 19013) ootsr L!n »oo6oo6
voo üratLsmostero ätv oäeksts

V«rk »utssteU « dsLsooc .

Last viril üsr Vvlat» «siok unr!
gsrokmsläig Mrä tlls SSut ämek

L>r . ^ vssuor ' s

tVliilincreme

OoroliärioAt spisleoä Isiekt äis Haut
uoä tnuterlässl ksineo I ŝtlrüekstaoä .
^ .uk fsttigs , glLnrsnüö, fsuobte , reir -
baî s , Nvi 'örotH » üuroligssoksllsits
llaut virkt vorrüssl. vL ». «

tVIlllnpaste
bsim Verstrtziokso kantkardiA .
Io dünner Lotiiobt sukrntrsAso ,
Touristen uoä ksilsro empkokieo.
prsis io Lrukeo LIK. 1.—, in krvde -
äosso 25 kk., in L.pottiskso , Oroxerieo

onä parkömsriso .
! ) I klieiiikelie fslrck Ki'sml L ko.

v . in . 1». H Lölu » n > LLIioi« .

OS80ll10LL6I1 .

^ leldmatter

früker 61 . 11' 2 -

äs . an äer Innenuakt äes
ILoekss avLuoalren .

Dsdsrall 2U üadsn oäsr
äirsiLt ämeli

kM Mrligi86 L 6o .
nxxiMiro .

X « lM1iüli8 - 8tieIcei

'
ki

l
^
oilellen u Koslüme

LllZILV 8L8L68HL8. VILli VII . . illtirWMs 10



ek
lo

112 .Wiener Mode " XIX. Heft 2

Troppauer Brief.
Nachdruck verboten.

Nur zu oft wird in Oesterreich das kleine Land Schlesien über¬
sehen und als Stiefkind behandelt — ganz ungerechterweije ! Klein ist
es wohl , aber tapfer und stets als erstes zur Stelle , wenn cs sich
darum handelt , Fortschritt und Aufklärung zu fördern . Dafür sprechen
die Tatsachen immer wieder von neuem , so auch der Entschluß des Trop¬
pauer pädagogischen Vereines , der sich in einer außerordentlichen
Versammlung entschieden hat , beim schlesischen Lehrertag in Freuden¬
thal für den Beitritt des schlesischen Landes -Lehrervereines zu dem
deutsch - österreichischenLehrerbunde einzutreten . Die Hauptversammlung
dieses Vereines , die am 13 . Juni in Freudenthal stattfand und von
350 Mitgliedern besucht war , ^lieferte den Beweis von der freien ,
fortschrittlichen Gesinnung der schlesischen Lehrerschaft, die für die
freiheitliche Entwicklung der Schule einmütig eintritt und stets bereit
ist , diese gegen die Angriffe des Klerikalismus zu verteidigen . Mehrere
Redner plaidierten in eindringlichster Weise für die Unterstützung des
neuen Wiener Vereines „ Freie Schule " und der Vereine „ Lehrerschutz"
und „ Südheim " und leiteten zugunsten des letzteren an Ort und
Stelle eine Sammlung ein , die einen Erlös von X 254 ' — zur Folge
hatte . Zum Schluffe gelangte der Antrag auf Beitritt des schlesischen
Landes -Lehrervereines zum österreichischenLehrerbund zur einstimmigen
Annahme . Dem Erfolg in Freudenthal steht leider ein Verlust in
Freiwaldau gegenüber , wo das prächtige Landerziehungsheim infolge
spärlicher Inanspruchnahme aufgelöst werden mußte , während in
Deutschland und in der Schweiz gleiche Anstalten prosperieren und
glänzende Erfolg ! haben , da sie für die wissenschaftlicheund körperliche
Ausbildung der Jugend gleich gut sorgen . Zur körperlichen Pflege
derJugend existieren übrigens in Schlesien eineMengeSport - und Turn¬
vereine . Der Turnvater Jahn steht hier im hohen Ansehen . Erst
kürzlich fand in den Anlagen der Stadt Jägerndorf unter Beteiligung
zahlreicher Vereine die Enthüllung eines vom dortigen Turnvereine
gestifteten Jahn -Gedenksteines statt , der nach einem Entwürfe des Prof .
Prosperi ausgeführt wurde .

Eine ergreifende Denkmalenthüllungsfeier fand auch kürzlich in

Troppau statt . Hier versammelten sich die intimsten Freunde und
Verehrer des verstorbenen Dr . Zinsmeister , des einstigen äußerst ver¬
dienstvollen Primarius des schlesischen Krankenhauses , dessen Ruf als
ausgezeichneter Operateur
und Frauenarzt und als
edler Menschenfreund
weit über die Grenzen
Schlesiens gedrungen ist
und der in treuer Aus¬
übung seines Berufes
einen frühzeitigen Tod
fand . Ihm wurde in
den Anlagen des Landes¬
krankenhauses ein Denk¬
mal errichtet . Auf einer
schlanken Pyramide aus
rotem Marmor erhebt
sich in Erzguß der aus¬
drucksvolle Kopf des Ver¬
ewigten .

Eine Anzahl der
angesehensten Männer
erließ kürzlich einen Auf¬
ruf zur Gründung einer

Arbeitsvermittlungs¬
anstalt in Schlesien . Da
vorläufig auf Gründung
eines solchen Unterneh¬
mens weder von Seite des
Staates noch des Landes Troppau : Das von Leutnant Schmidt ausgeführte
zu rechnen ist , will Rcliesbild Sr . Majestät des Kaisers,
man auf dem Wege
der Selbsthilfe dem vorhandenen Bedürfnis entgegenkommen und
einen Verein gründen , der durch die neu zu errichtende Anstalt
gegen sehr geringe Gebühren die Vermittlung zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern beiderlei Geschlechtes übernehmen soll .

''

öfeck öuk-chfsll . Digrrtioe . vsrmlrsts rrti
—- —t Vorrätig in /l potkesten v . Oroosrien .Vsr -suctisrwecste ftZlds Vasen 3 1 Krone .Den p. f . iiebarnmsnstsken k>robeciosenu. öroscküren

gratis 2vr Verfügung in csntral-vepöt
Wien , >. VVeik,burgc,3sssL7 .

'

kftfftjsckllvgs -fliui :
V^Äkke 1 - 6 koeo 1 cläe

Ls

reglet

tisebs 66brLuok8ss6§6Nst9.ncke vis
6is Klsickerbüxv ! «6nom » uack
«Union », kür jsclon Hausbalt, ia
wolobsm suk Lrsparnisan Oarcks-
rods nnck Orcknunx im Lloicksr-
svbranktz Zvsviivn wirä, nnsni, -

bobrliebe Artikel. Lillig .

^.Heinverkank kürOeslerr .-Dnxarn:
Lrlbur Lnokvitr , ^ isn , I.

b62V . «Dnion» LN.
Im porsönlivkvn üsbrauok

8 »°. UlLjsstätklvs clsutsoken Kaisers.

Obers» srkältliok

Uervorraxendedieukeit ?um parfümieren des Wasckwassers

60 . IVILtil I. KotUmarlltl. » P^ KI8rk,S >ioL« ventrspSt.

Atelier für neueste

kkformMkükr
r . ^ . 8elikff8i'

'^ ölink
>1, k booiäotsr LoUiiirmsisteiaast Zuolrvsistünäixsr.

Wien l - , pstvrspista .
ätolier : VI . , Lornoliusgssse s .

Ivlepkoii 7226 an 6 15.038 .
Xilial« : Kseisksd , LU « Wisse 37

«egi-ündet isst .

kefoi ' lii - l. e >!i - unl !
" .

.
(seselLlIel , sesokülrl . 76 .S7S .)

Preise je nack Vielte unä ^ uskülirunZs X 15.—,X 17.—, 18 .— bis X 40 .- .
^ Is ^ LSSLnZade für äiesen kl.6korm-k.eib - u. Iküktsn-
baltsr xenüxt ckis^n§ade äss xanren Ilmkanxosäsr
l 'ailltz nntl äes lUmkanZes clerRMen in ^enliinslerv,

4 ^

Vvilisoo Solisiiis

Julius 81kobe 1,
I : potsrsstrasso 23, pari . u. I. Stag. II : « Li-Ilt I ( iiatdauLi.

8k ^ r >zi . - 8ettikiv > i^ 8kiK - W ,
Stets kieukeiten von Sonnen - uml kegensokirmen

in xrösster ^ uswabl nnck 2U jecksm kreise. 5039

patentiert
in allen

Kultur -
stasten .

2u kaben
einscl,laZi §en

Oesekäkten .
lverde88ör1er 8pirsllrswm )
mit sbsokisbbsrsm lküoksn.
Oer beste und inkolxe seiner klnrerbrecklickkelt billigste Kamm aus Iioctikein poliertem u . xut vernickeltem Ltakldrakt .

esitrt grossen xesundkeitlicken Wert. Wirkt vvokltuend auk die st
"»urck cien absciiiebbsren Lücken ökknet sieb oben

klaut unci Kopknerven . Leseitixt und verkindert Lckuppen - nl der Kamm unci lässt sicti dadurck leicktreinigen,
biidunx. Kratrt nickt , sckont unci reinixt das klaar vorrüxlick. Iv Das elexante k̂usseken bleibt immer erkalten .
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Das Pölmieren des Wortes „ beiderlei " klingt nach Gleichberechti¬
gung . Auch für feministische Bestrebungen findet man in Schlesien keinen
ganz unvorbereiteten Boden . Besonders zwei Troppauer Vereine
kommen diesbezüglich in Betracht : Der konservative Frauenbildungs¬
verein und der radikale Verein für Fraueninteressen . Der Frauen¬
bildungsverein , der eine Töchter -, Handels -, Haushaltungs - und Koch¬
schule sowie ein Pensionat unterhält , errichtete jetzt auch französische
und englische Sprachkurse , die zur LehrbefLhigungsprüfnng in diesen
Sprachen vorbereiten sollen. Der neu gegründete Verein für
Fraueninteressen hat in der kurzen Zeit seines Bestandes (seit
Ende Jänner dieses Jahres ) ein reichhaltiges Programm ent¬
wickelt , an dessen Durchführung er, in vier Sektionen geteilt , mit
großer Begeisterung arbeitet . Von der Sektion für soziale Hilfstätig¬
keit wurden drei Gesuche an den Gemcinderat von Troppau geleitet ,
und zwar um Zulassung der Frauen zur Armen - und Waisenpflege,
um Unterstützung eines von dem Vereine zu errichtenden Mädchenhorts
und um Stellungnahme des Gemeinderates zu der willkürlichen
Steigerung der Fleischpreise und der wichtigsten Nahrungsmittel . Die
Abhaltung von Mütterabenden nach Art des Wiener Settlements wird
geplant und die Teilnahme an den vom Roten Kreuze projektierten
Pflegerinnenkursen angestrebt . Eine Kleidersammelstelle zugunsten der
armen Bevölkerung ist bereits geschaffen worden . Die Rechtssektion
hat anfangs Mai im Justizministerium eine Petition der schlesischen
Frauen überreicht , die darin ihre Wünsche anläßlich der bevorstehenden
Revision des bürgerlichen Gesetzbuches zum Ausdruck brachten . Ihr nächstes
Ziel ist die Errichtung einer Rechtsschutzstelle in Troppau . Die Schulsektivn
hat sich die Propaganda für Koedukation zur Aufgabe gestellt und beim
Unterrichtsministerium um Zulassung der Troppauer Gymnasiastinnen
als Hospitantinnen zum hiesigen staatlichen Knabengymnasium petitioniert
sowie dem Bezirksschulrat ein Gesuch um Einführung von Koedukation
in einer der städtischen Volksschulen Troppaus überreicht . Die Er¬
richtung von vier Bürgerschulklassen und Realschulkursen für Mädchen
beschäftigen diese Sektion lebhaft . Die Bortragssektion befaßt sich nnt
der Anwerbung von entsprechenden Kräften für im Herbst abzuhaltende
Vorträge . Der Verein ist als Förderer der neuen Wiener Vereinigung
„ Freie Schule " beigetreten . Sowohl der „ Frauenbildungsverein " als

auch der „ Verein für Fraueninteressen " sind
Mitglieder des „ Bundes österr . Frauenvereine " .
Auch den obligaten Frauen -Wohltätigkeits -
verein besitzt Troppau ; dieser ließ kürzlich
behufs Einführung der Luby -Luskstv
die nötige Kleinkinderwäsche an¬
fertigen , doch wehrten sich die
armen Frauen gegen das
leihweise Vergeben und wollten
die Wäsche geschenkt haben .
Von den auswärtigen Fraueu¬

Trohpau : Kaiser Franz Josef-Museum. Troppau : Das „Schmettenhaus "
Heim des städtischen Museums

vereinen scheint der „ Freiwaldauer Frauenverein " einer der rüh¬
rigsten zu sein . Er blickt auf eine 33jährige Tätigkeit zurück und
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erhält ein eigenes Kran¬
kenhaus . wo Männer und
Frauen Aufnahme finden .

Die Kunst hat in
Troppau stets eine
freundliche Pslegestätte
gefunden . In den Räu¬
men des Kaiser Franz
Josef - Museums , das ,
eine wahre Zierde der
Stadt , mit seiner schö¬
nen und dabei einfachen
inneren Ausstattung
einem Schmuckkästchen
gleicht, finden oft recht
sehenswerte, hübsche
Ausstellungen starr .
So war hier Ende
Juni eine Ausstellung
moderner Buchumschläge,
anfangs September eine
interessante Ausstellung
moderner photomecha¬
nischer Reproduktionen
zu sehen. Auch das
städtische Museum , das
im sogenannten „ Schmet -
teuhause "

, einem auf deni
Hauptplatz der Stadt gelegenen uralten Gebäude , das vor einigen
Jahren umgebaut wurde , untergebracht ist , gehört zu den Sehens¬

würdigkeiten Troppaus . Es enthält Alt -Trvppau in Bild und Werk.
In , Aufträge des Ausschusses dieses Museums hat der Ghmnasial -
professor Dr . Knaflitsch eine Zeitschrift für Geschichte und Kultur¬
geschichte Oestcrr .- Schlesiens herausgegcben , deren erste Hefte vor
kurzem erschienen sind . Für den Kunsthistoriker wird cs von Interesse
sein zu erfahren , daß die Zentralkommission für Kunst und historische
Denkmäler in Troppau sich für den Wiederaufbau der durch Brand
zerstörten Filialkirche in Petersdorf , die einen besonders interessanten
Typus von Holzkirchen darstellt , eingesetzt hat . Der Konservator dieser
Kommission, Prof . Kürschner , wurde mit der Ordnung des fürstlich
Lichnowskyschen Familienarchivs , das 600 vom Jahre 1284 bis auf
die Gegenwart reichende Urkunden enthält , betraut .

Auch unter den Marssöhnen des heimischen Infanterieregimentes
„ Kaiser" Nr . 1 gibt es Kunstjüuger , die trotz des rauhen Kriegs¬
handwerkes die Pflege des Schönen nicht vergessen haben . Ein von
Leutnant G . Schreiber entworfenes , in patinierter Bronze auf einer
weißen Marmortasel ausgeführtes Rcliefbild des Kaisers wurde im
Offizierskegclgarten zu Troppau anläßlich der GeburtSfcier Sr . Majestät
enthüllt . Es ist an einer bepflanzten , von Leutnant Schmidt er¬
richteten Steingrotte angebracht und hat als Hintergrund eine von
Leutnant Schreiber in Fresko gemalte Alpeulandschaft .

Nicht unerwähnt in einem „Troppaucr Briefe " darf die land¬
wirtschaftliche Ausstellung bleiben , die von der schlesischen land - und
forstwirtschaftlichen Gesellschaft zur Förderung der Landeskultur vom
8 . bis 10 . September in Würbenthal veranstaltet wurde . Diese Aus¬
stellung , an der sich der Landcsverein für Bienenzucht und der
schlesische Obstbauverein beteiligt haben , bewies, daß die Trauben
Schlesiens nicht so sauer sind, wie mancher Fuchs behauptet , der
Rosenhonig aber ebenso süß wie anderswo . kV. N .

Troppau : Das kürzlich enthüllte Denkmal
für Dr . Zinsmeister .
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Wiener Theaterbilder.
Nachdruck verboten.

Gnädige Frau ! Sie sind also noch immer auf dem Lande ? Sic
können sich noch nicht losreißen von Wald , Berg und See . Sie rudern
noch, Sic flirten noch bis tief in den sommerlichen Herbst hinein . Ihr
weißes Tenniskostüm kleidet Sie noch immer mädchenhaft entzückend,
und jeder galante Fremdling hält mit gut gespieltem Skeptizismus Ihr
anmutiges Töchterchen für Ihre nur um ein paar Jährchen jüngere
Schwester . Dann wollen Sie noch, wie Sie mir zu schreiben so gütig
waren , ein wenig auf die Jagd zu einer lieben Freundin , und erst
ziemlich spät , viel zu spät für das getreue Korps Ihrer Verehrerschaft,
zu denen auch ich mich zu zählen so glücklich biir, zu uns nach Wien
zurückkchren. Und mir gewähren Sie inzwischen die Vergünstigung , mit
Ihnen über die Wiener Theater plaudern und Ihnen wahrheitsgetreue
Berichte aus dem Reiche der Kulissen schreiben zu dürfen . War ' ich noch
jung genug , um mich Illusionen hinzugebcn , so würde ich in der
schmeichelhaften Aufforderung noch etwas ganz anderes erblicken , eine
Anknüpfungsmöglichkcit mit lockenden Perspektiven , ein „ hingcworfenes
Holzel "

, wie man in Wien zu sagen pflegt . Aber ich bin angejahrt
und Ihr Herr Gemahl erweist nur die Ehre , mich zu seinen Freunden
zu rechnen . Außerdem gönne ich mir noch den altmodischen Luxus
eines Charakters . Ich werde mich also streng an die mir gestellte Aus¬
gabe halten , ich werde nicht sagen , nicht ein Wort , auch nicht die leiseste
Andeutung , daß ich von einer begehrenswert schönen Frau den ganzen
Sommer über geträumt habe . Auch nicht, daß ich an einem dämmerigen
Abend , sentimental junggesellenhaften Stimmungen mich hingebend , ein

herzlich schlechtes , aber unglaublich tief empfundenes Sonett auf die
ganz und gar Unvergleichliche verfaßt habe . Nicht ein Wort , nicht eine
Silbe soll sie von diesen schwärmerischen Neigungen erfahren , die so
schlecht zu meinen ausgegangenen grauen Haaren stimmen . Sie würde
ja doch nur ein mitleidiges Lächeln für derlei verspätete Torheiten übrig
haben — darum besser nicht . Auf Ihre Diskretion glaube ich rechnen
zu dürfen . Sie werden mich nicht noch lächerlicher machen wollen , als
ich von Natur aus bin . Nicht wahr , nein ? O ich danke sehr. Sie sind
so gütig wie immer .

Gehen wir ins Geschäft. Anstatt meine geheime Liebe auszuplaudern ,
von meiner verstohlenen Neigung zu phantasieren , will ich jetzt lieber
sagen , daß die Wiener Theaterdirektoren , die neben dem Geschäft doch
auch noch einigen Sinn für schöne Literatur und hohe Kunst sich bewahrt
haben und ein Herz für fördernswerte , aufstrebende junge Talente ,
bereits damit begonnen haben , in der schlechten Theaterzeit zu Anfang
der Saison besagte junge Talente zu beschützen . Oh , es geht nichts über
die Großmut eines Wiener Theatcrdirektors ! Sie kann auch eine echte
Begabung zugrunde protegieren .

Das „ Deutsche Vvlkstheater " hat als erste Neuheit in dieser
Spielzeit „ Eine g

'sundc Person "
, ein kernhaftes , biderbes Wiener Volks-

stück von Stefan Großmann und Max Winter mit leider nicht
lang andauerndem Prcmierenerfolge aufgesührt . Die Dichter sind
bescheidene , „ tief gehende" Leute . Sie haben mehr Talent , als sie vor¬
läufig zeigen wollen . Sie sind dafür , daß die katholische Ehe lösbar
gemacht werde, und sie exemplifizieren die aus der Unlösbarkeit der Ehe
entspringenden Mihstände an einem kräftigen Beispiel . Sie legen offenbar
großen Wert und Nachdruck wenigstens im Anfang ihrer Arbeit --

Vom L. k . n .-o. kandessoknlrats genehmigte- ALL 83 ii8daI 1 llkig8- Mü 8snäsrvkit88edll1k.
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auf die kirchliche Approbation
und treten — zuerst ! — so
entschieden für das Sakra¬
ment der Ehe ein , als ob
sie Redakteure des „ Vater¬
land " und nicht der, , Arbeiter -
Zeitung " wären . Da erinnern
sie sich aber noch rechtzeitig,
knapp vor Torschluß , „ daß
es auch so geht" , und daß
die öffentliche Meinung in
Wien durch den Hausmeister
repräsentiert wird . Dieser
kostbare satirische Gedanke
schlägt am Ende vor und
wird mit losem Witz durch¬
kränkt. Die locker gefügte
muntere Arbeit ist mehr
bildmäßig angelegt . Die Ver¬
fasser wären durch einen
strafferen Aufbau , durch
eine energischere und ziel¬
bewußtere Führung behin¬
dert gewesen, den schimmern¬
den Reichtum jhrer Details
auszubreiten . Sie bringen so
manchen hübschen, gut gesehe¬

nen Zug aus dem Wiener Leben an in der Waschküche des zweiten Aktes und
in dem kleinen Vorstadtkaffeehaus des dritten . Frau Glöckner machte

aus der „Toni Swoboda "
, aus der unglücklich verheirateten , an Leib

und Seele gesunden Person , was zu machen war . Sie stellte eine rcsche
Wienerin hin , ein Mädel aus der Vorstadt , das nicht einmal vom Schicksal
der Dramatisierung unterzukriegen ist . Der immer sorgfältig charakteri¬
sierende Herr Homma , ein noch viel zu wenig gewürdigtes großes
Talent für alles Mögliche , sekundierte ihr vortrefflich . Die ganze Vor¬
stellung war von einer umsichtigen Regie musterhaft herausgearbeitet
worden . Es wird jetzt im Deutschen Volkstheater bedeutend besser gespielt
als bisher , und es wird wieder gearbeitet . Eine ganze Reihe von neuen
Mitgliedern stellte sich vor .

Da ist das wunderschöne Fräulein Galafrös , eine fixe und
fertige Schauspielerin ersten Ranges , die jetzt in Wien einen so furchtbar
schweren Stand hat . Sie soll die Odilon ersetzen . Das ist nicht leicht,
das ist unmöglich ! Fräulein Galafres ist selbst jemand , ein sehr liebens¬
würdiger und charmanter Jemand dazu , aber — „ sie kann bloß machen
— sie hat nur Technik — sie ist routiniert — sie ist keine Odilon " —
sagt die nörgelnde Kritik und gleicht dem schlimmen Kind , das sich just
auf seine zerbrochene Puppe kapriziert , das schießt böswillige Notizen
gegen eine erste Künstlerin ab, die sich ganz bestimmt in sehr kurzer
Zeit bei uns durchgesetzt haben wird . Da ist ferner Fräulein Lißl ,
Gala -Heroine . Sie soll die gefährliche Erbschaft Adele Sandrocks an -
treten , und das ist wahrlich auch kein Spaß . Da haben wir weiter das
liebreizende Fräulein Paula Müller , der nicht mehr und nicht weniger
zugemutet wird , als so en passant die Retty -Rollen zu übernehmen
und darin sofort zu gefallen . Da ist Fräulein Hannemann , ein neues
brillantes Gleichen , Fräulein und schön . — Fräulein Müller hat das
„ Aennchen " in der Jugend von Max Halbe mit gutem Erfolg gespielt.
Sie hätten sich an dieser Jugend erquickt , gnädige Frau , denn Sie
lieben die Jugend . Sie lieben nnd erkennen aber auch das Talent , und

Käthe Hanliemann als Gretchen („Faust" ).
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Lrgkntor - Ailii

Kkieliks ItLZer in Loedrsits- u . KklkMkils -KkLvtieiilsell .
Illustrierte Kataloge gratis unck franko .

8arak kernkaräl , Paris
sckrlcb mir, nacli ikrem berliner Gastspiel 1Y03 unci nackckem sie persönlick grosse Din-
käuke in meinem Oesckäktslokal geinackt, kolgenckes:

Herr keickner! Icii bin sekr glücklick , Ik . en kür Ibre bervunckernsrverten kabrikate
( ackmirables prockuits ) ckanken ru können .

leb vercke mick nioinsl » mokr anckerer Tkeaterparkümerien beckienen unck Urnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . 8arsk bernkarckt.

Diese glänrencke Anerkennung ist ein grosser Driumpk cker Oeickner 'scken pucker
rrnck 8ckmrnken . — besonckers empkekle :

Lteiolnrer
'

s k
*

e11pu « 1er

l.kivklikl ' '
8 llLlMlinplckl' , lMliiiei^

ks sinck vorrüglicke Oesicktspucker rum taglickerrOebrauck . ÜÜLN siebt nickt , cksss man
gepuckert ist , vielmebrerkält ckasOesickt jene interessante8ckönkeit, ckie alle Welt bevvunckert .
— Deberall rn kaben , aber nur in verscklossenen Dosen . lVIsn verlange stets: KOILKiblDP.

I. . I.SllllMI'j Kkillll , KlltlllttellttlMb 31 .

- n-,
Oeneralrepräsentant kür ckie österr .-unggr . lVlonarckie:
Koberl Oolckberger, Wien 1^ Llisabetkstrasse IO.

WoWiWlWiMhWbW

: / r idesöklöepZ feliier Nälliic>0 e 0 p

6e ?en 20 Btennix o6or 25 Heller in
Kim-Ken sencken kioool < Le To . ,
ttsrvHvui ' A, Knoodendauerstr . 8/14
wissensedai 'Uictie Lrvseküre (Brok.
Kneausse), 6-^ utI .,über,, ^ »n >i' Sl " »
Kinrix dewakrtes äusserlieBss
uncl UNSvKLÄUoIlSS , ärrtliek
warm emptoklenes Glittet §e§eu

Itorpulenr
OllNS VIL1 .

diaviistsiisnä einige Urteils :
I r̂an Ur . H . , ^ rrtensZatlin , sodrsibt :

«Kaed nickt, xanr vier VVoetien ^ d-
nakme . l 'aills 4om , ksib 6em . Die
Kur ist sekr Lmenekm , xeeunäke ' ts-
köräernä unä vrrielt okns alle Diät
cisn ÄNAtzZsbsucn KrkoI§.»

k'rau K. IV. sekreidl :
« Versuchte ,^ mirad , err -elts rasellsn

äie Kur Bekannten ru empkeklen.»
krau k . kt», setirsidt :

«Bade in rirka vier VVeelirn mit

Ideale Küste
in voller Augendschönheitzu erhalten durch
ärztlich glänzend begutachtetesunschädliches
Verfahren Anfragen gegen Retonrmarke.
Snronlo V. vodri . n,t >, Halensee-Berlin IX.
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nicht erst dann, wenn alle anderen , die Nllznviclen es bereits
erkannt haben .

Das Raimund - Theater ist etwas devasticrt . Die prachtvolle
Niese ist fort . Ter unvergleichliche Thaller ist fort . Einer der
allerbesten Wiener Schauspieler spielt jetzt in Berlin bei Reinhardt
den „ Adam " im „Zerbrochenen Krug " . Homma ist fort , der lustige
Straßmeher ist fort , und noch so manche andere gute und tüchtige
Leute sind fort , die das Publikum sehr gern gesehen hat. Dafür ist
eine Menge von braven , aber herzlich unbedeutenden Provinzschau¬
spielern berufen worden . Sie geben sich ja alle mögliche Mühe.
Wären nicht Balajthy und Kirschner da , die Damen Helfet ),Re in grub er , Paat und Lichten , die letzten Zeugen einer ent¬
schwundenen, schöneren Zeit , so wären nicht einmal Freikarten anzu¬
bringen . . . .

Hier schalte ich gleich eine aktuelle Theateranekdote ein . Ein
Herr kommt zur Abendkassa und verlangt einen Sperrsitz . Erstaunt
blickt der eingenickte Kassier auf und fragt : „ Wo haben S ' denn die
Anweisung ?" Der Funktionär meinte die Anweisung der Direktion
auf einen Freiplatz . . .

Und nun rüstig weiter im Text. „ Irdische Richte r "
, Drama

in drei Aufzügen mit Vor- und Nachspiel von Robert Weil , war
die erste Novität in der Wallgasse . Ein Geschworener erzählt seinen
Mitgeschworenen im Beratungszimmer den Fall , über den sie gerade
urteilen sollen. Seine Erzählung ist wie „ Hosfmanns Erzählungen" ,
das Stück, die rührende Geschichte eines armen Teufels, der durch die
unglaublichen Jntriguen des Herrn Popp aus einem kreuzbraven
Arbeiter ein sozialistischer Agitator, ein Trinker, ein Dieb, ein Obdach¬

loser und zuletzt gar ein Totschläger wird . Kvlportagcroman, Wien -
Boulevard-Drama . Alles blutrot unterstrichen und mit sanftbläulichem
Mvudlicht bestrahlt . Dennoch ist in dieser Arbeit Talent , das aber in
Thcatralik verpufft . Der Versager hat mehr Begabung als Geschmack .
Balajthy spielte seine Fabriciusrolle sehr einfach und deutsch , und
Kirschner bot als betrunkener Schneidermeister ein Meisterstück
scharfer Charakteristik . Alle im Hause anwesenden älteren Köchinnen
waren tief erschüttert und schneuzten sich ausführlich und mit Gefühl .

Im Deutschen Volkstheater glitt „T es Pastvrs Rieke "
von Erich Schlaikjer trotz der guten Darstellung mit Fräulein
Galafras und dem immer noblen Kramer als viel zu nord¬
deutscher Jbsenabklatsch sänstiglich durch.

Im Theater in der Joscfstadt wurde die „ Dame von
Nr . 23 "

, eine freche , aber geistlose , vcrbcrlinerte Pariser Zotcnposse
zischend abgelehnt . Fräulein Palme war eiufech großartig als
wurmstichige Naive !

So ! nun hätt ' ich Ihnen alles erzählt . Nur von dem mir
Wichtigsten Hab '

ich noch nicht gesprochen. Von meinen Gefühlen . Aber
das langweilt Sie ja doch nur — oder nicht ? ! Darf ich also hoffen,
daß einmal die Zeit kommen könnte , wo ich — hoffen darf ? Aber
richtig ! Ich bin ja der Freund Ihres Herrn Gemahls, das Hab ' ich
ganz vergessen. Ich ziehe somit alle meine Träume und Sehnsüchte
entsagend zurück . Sind Sie nun zufrieden und mir nicht mehr böse?

Mit einem ungewöhnlich respektvollen Handkusse und einer
schönen Empfehlung an Ihren Gatten, meinen Freund,

Ihr treu ergebener
Bellac d . j .

k. u . Ic. kkoi -
unci Kammer -
Klavierrnacker

I . . 608MV0K ? LK
^Vien l ., NerrenZssse 6.

Kaiser !, russiscü .
ktokliekerank

Hn klis « suskrsul
^ inIsLLtvacliL cvelss uncl gelb , kmssboclenlsclce . Nie beste .

ltr - Mls : 8 . L . Ürner L LoW . .
SLmtlieke Desinfektionsmittel . ^ 1VI88 I . , » ü!l6I18l3UsKW83K 7 .
^ nsküiirl. Preislisten snk Verlangen . ^ sslilsls : IX., VAKringerslrasss ltt . 2 .

vorzüglichste Wener -

VVaffel
-

Öko colaäe .

Lebte Korallen

Nuüoir VSp,MnI ., XlMSIMMlI .

Lranat-, itaiisnisvbe »osaik .
Türkis- unck »ackere kifvu
tsnsn in feinster , billigster
noo /tusTübrung . o dies

Kaissl
' - Lor

'
ax -

« sut - pucisp

668 ^ 8 Ak '
eupulvkk

' fül ' Kleine Xinöel ' uMMeU

Vas von äsr k . k . n.-o . ZtattKaltsrei autorisierte

Lock- «Lll
llarrskrlttruLsleLre
^ elssnLden
LleLäermsciien
Aoäisterei
irisieren
Lunstblumen
psäernscLinucic
Haubarkeiten
Llalerei
LesanxiÄrrsik
premcke Sprachen
I.Lteratur
QescLickte
Qesunäkeitslekre

8 pr»sekstunäs von

psnsional tün Koirk - »

ttsuskallungs - Kuntle
Vorslellsrin rmä Inksderin:

fi »su kugeniv killv V.
Ntion 8olil »elimi «tgsss « 10/1 .

» ukustiinv suo », kür ^ In - elXurs « .
llnterrledt erteilen nur mit etssiLgüItlgen 2e>tgn !ss«n ver-
Lsdsns srstlclssslgo l-sdrlcrsft «. — Unsdilünng in alle»

Kursen bis rur StLNtsprüfung.
3 - 5 Mw . ? i-osr >sNts gratis . relspNon 20.883 .

vr . Sulu cts Loutsmarcl's

VN IM -
kH

Vn. Loi'LkLI'ät 'S

unüdertrollenss Lodönlleitsmillel rnr Lrlan -
xnnx äss rartestso leiuts ; unkekldar xexsn
spröäs Haut nnä alle ttaatnvrsinlieiten .

Kaden in Apotdelcsn, Vrogvrlsn unri «lnsodlsglgsn Lssodättsn .
men XlII / 2 . Ulmix« kmixm N-KVIVI 0 ^ 0 L Lis . SLKi - IH ki. 24.

Ledts ttuilldiiTgkr tkiükMkve »
Lsttrsutk « , vn .ms .Lts , Inletts , lIsekvnLeks , Nsnlttüobsr ,
TnLllksntüobsr , Obi Nons , klauss , Lnrebsnts , Xlslllsnstolks ,

veelcsn , Vorbnnso , VVIrNcvsbsn ste . liefert iss Uns« 'lie

kumdurgsr i-sinvisnä - I ^ Oux 0
kiikäerlage von ^ 01 « IlL IVUIIIIkrl göbmen

Lixsvs lks.ncitvsbsi 'si in vaubitr , ks ^inir knmburx .
Preisliste nnü Muster xratis nnci franko . üsxrvuäet 1868.

HemIMril M ürmM S « 8 kkLÜL MIL W Ir . u . k . M - ll -mieiilmelii '
u . ksrfMSllr

8rsmN«rt ?uris >800 ürsnit ?r>», SnrIIn Llirsniüplom, « isn t . Ic. Stnsts mnitn ills.
^ oi,e » e - l« sslc « o6ei . »
KesivkEs - Hsnilsvkuk atz

-gesetzlich geschützt)
ist das beste Mittel , den unreuu -n Temt und
Falten im Vesichte zu vertreiben, ist bequem zu
tragen , sä'micgt sich ganz den Gesichtsformen an ;

^ 7^ ^ die meisten Künstlerinnen
verwenden dieselben

umdasjngendlickicumdasjngendlickie
Aussehen zu er
statten , k̂ sis per
StiivlL 10.- .
Versand diskret
per Nachnahme

^snilL '8
!. Kinndinrlon

I . k> bislnssr ^ asss I , näeksl ttsm SIslLnspIalL .

(gesetzlicii gcsäiütztl . Die besten pemnütel gegen «vtirnsatten .
Doppelkinnund verlorene Konturen. ?rsls äsr Stirndinris K 6 .—,
cisr X nnvinile X 6 . - samt Gebrauchsanweist ng

Probe-Flacon K 2 .-
.̂Großes Flacon S .-

Vkir alle baden unseren /irrt gefragt , isnik's
ivoblrik ekenlies ttaar pstroleum ist äas .
Lest « rur krbaltung unä Versvbönerung
cker üsare.
^ llürs liamlllkv - Lxtraltt ^ -
bestes Mittel zum Waschen für braune
und blonde Haare ; macht die Haare
snccessive lichter , bis nrs lichteste Blond.
selbst bei Kindern anwend ar . Flacon
I< 4 . - und K tt> . — Mein reich illustriertes l.slrrduoti für 0amsnfrisisrsn unü /ti .lvitun^

rur ttsarptlvgs sto . gegen Einsendung von 60 Heller. Provinz per
Nachnahme. Bei Bestellung von k . 5 — auswärts gratis .

Isnill
'
z Meirkul -Wäesu . .Immp !, '

reinlichster und gesündester Frisurbebelf, leickn und
unkenntlich über und unter den eigenen Haaren , u
iragen . 8re >3 X 20 .— gegen ülnsendiinz eines

vÄ / ilsaemiiters per Seednnkms.
17 THiininI, " ist >aul Untsrsnodung der itüäÜ »stgomslnen untor»c.vdnng»»nsts >t für l.sbsn,n>ittei In Men gLnrllcd aneedüiillod ,
f , cl 3IIIK 8 u33l I3rü6mni61 , , 111IIÜIPII sörbt lisnsrdsft blond, braun und schwarz frei » per riLcon X 4 — »Mi X 10 — >a»n üicbranchSanweln Np

^anik 's Oesickitsmassa^e -Lreme „Triumpk " K 2.— u. K 4.— . ^anüc 's Umail-puOer „Triumpti « K 2.— u. K 4.—»
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Amateur-Photographie
Herstellung stereoskopischer Nufiralzmen .

(Schluß.)

Man arbeitet also entweder mit zwei Apparaten 8 X 12 ein ,
deren Verschlüsse mit Schlauch und Birne pneumatisch gleichzeitig aus¬
lösbar sind, so daß beide Ausnahmen gleichzeitig erfolgen können , oder
man verwendet nur einen Apparat 9 X 12 cm und ändert den
Standpunkt der Camera . Hierbei geht man in folgender Art vor :
Annähernd parallel zu dem Gebirgsstocke, den man stereoskopisch auf¬
nehmen will, zieht man sich auf dein Boden eine Linie von der Länge der
Entfernung , die man von den beiden Standpunkten einhalten will ,
bezeichnet die beiden Entfernungsstellen und macht zuerst die eine
Aufnahme und darauffolgend die zweite, ohne jedoch zu vergessen,
die beiden Aufnahmen nach ihrer Stellung zu bezeichnen, um später
beim Kopieren sich nicht zu irren , wodurch eine negative stereoskopische
Wirkung erzielt würde .

Wenn nun diese Art Aufnahmen auch nach den Grundgesetzen
der Stereoskopie unkorrekt sind, so liefern sie doch recht gute Bilder ,
und die übertriebene stereoskopische Wirkung ist nur selten störend . —
Eine dritte Art , mit einfachen Apparaten Stereoskopbilder aufzu¬
nehmen, ist erwähnenswert , weil das Negativ , ohne daß die Bilder
verwechselt werden müssen, direkt kopiert richtige Steroskopabdrücke
ergibt . Die Ausführung dürfte jedoch nur wenige Amateure reizen ,
weil das Objektiv einen Vorbau erfordert , den man sich eigens Her¬
stellen lassen muß und der viel von der Lichtstärke raubt .

Es Handelt sich hierum doppelte Spiegelung ; der rechte Doppel¬
spiegel wirft das Bild in die linke Apparatenhälste und umgekehrt .
Selbstredend muß auch bei diesen Aufnahmen der Apparat eine Ab¬
teilungswand haben .

Das Fertigstellcn der Abdrücke ist bedeutend einfacher, als der
Laie im allgemeinen glaubt . Wir wollen die Herstellungsweise be¬
schreiben , gehen aber hierbei von der Verwendung eines regelrechten
Stercoskopapparats vom Formate 9 X 18 ein aus . Das bei Her¬
stellung stereoskopischer Abdrücke zu beachtende Hauptgesetz, das dem
Laien so schwer ausführbar erscheint, ist daS richtige Stellen der
Bilderhälften , das heißt , das mit dem linken Objektiv ausgenommene
Leitbild muß links , das rechte rechts zu stehen kommen.

Die Ausführung dieser nötigen Kopienverwechslung ist jedoch
äußerst einfach, wenn man sich ein Beschneideglas für diesen Zweck

zuschleisen läßt , das in der Mitte eine senkrecht eingeschossene Linie
hat . Das Glas wird richtig die Dimensionen 16 5 bis 17 ein zu 8 bis
8 '5 ein haben müssen, damit die identischen Punkte der beiden Teil¬
bilder bei der Richtigstellung der Abdrücke auf dem Karton den
nötigen Abstand für das Auge von 6 '8 bis 7 5 cm haben . Bei Richtig¬
stellen der Bilder geht man folgendermaßen vor :

Von dem ganzen Negativ macht man einen Abdruck auf das
gewünschte Papier (wobei glänzenden Papieren der Vorzug einzu-
rüumen ist, weil sie schärfere, plastischere Kopien geben) fertig , be¬
zeichnet leicht mit Bleistift auf der Rückseite das Teilbild , das beim
Betrachten des Abdruckes rechts liegt , mit l das ist links . Jetzt legt
man das oben beschriebene Spiegelbeschneideglas mit der eingeschlif-
fcnen Linie auf die Mittellinie des Abdruckes, bei der die beiden
Teilbilder zusammenstoßen , und schneidet die vier Ränder weg, die
über die Größe des Glases hervorragen . Nun wird auch die Mittel¬
linie zirka 2 mm breit herausgeschnitten , damit der unexponierte
Mittelteil , der meist wie ein unscharfer schwarzer Strich aussieht , auch
einen scharfen Schnitt bekomme, und das mit l bezeichnctcTeilbild wird so
auf den Karton geklebt, daß es von der Mittellinie aus dem Karton
zirka 1 mm entfernt ist . Hernach klebt man das andere Bild auf den
frei bleibenden Karton ebenso auf , so daß der Zwischenraum , der
zwischen den beiden Teilbildern in der Mitte entsteht, beiläufig 2 mm
groß ist — und die ganze scheinbar schwierige Arbeit ist fertig .

Entschließt man sich, Diapositivplatten zu verarbeiten , was noch
weit schönere plastische Bilder gibt , und wobei man noch den ein¬
gangs erwähnten Vorteil hat , diese direkt zur Projektion verwenden
zu können, so ist der Arbeitsmodus ein noch einfacherer .

Entweder verwendet man einen für diesen Zweck um weniges
Geld im Handel erhältlichen Stereoskopkopierrahmen , oder man kauft
sich einen Stereoskopreproduktionsapparat , der auch nicht sehr hoch
kommt, weil die Aufnahmsobjektive gleich zur Reproduktion verwendet
werden können . Bei dem Kopierrahmen wird die lichtempfindliche
Platte verschoben, und es sind zwei Expositionen nötig , nach welchen das
Stereoskopdiapositiv jedoch ohne weiters zum Betrachten im Guckkasten
fertig ist . Der Repr .oduktionsapparat ergibt aber mit einer einzigen
Exposition seitenrichtige Diapositive .

Briefkasten .
Herrn K . v . F. in Marburg. Sie müßten uns das Negativ

einsenden , worauf unser fachlicher Beirat Ihnen gern nähere Aus¬
kunft erteilen wird .

riillte 8pemMe>>

für llie Kim! *

ümut-kreur -ouquet (oeur ile Zesuelte ?srlum tzovquet 2Sesl -lio>sie ?srfum Vrsie - Violette
besonders stark und kein rlsobendsr innüdsrtrsMiek) per klakon, (Spsrial-reines Verleben ) per klakon
kartum, per klskon X 4.— und X 6. . X 3.—, 5 — und RIO .—. X 1.20, 2.—,4 .—,6 .— und X 10.—.

1t. 11. 1L. ÜOkllskSkLDlitzQ ^ 2u bsrisken in allen karkümsrion und
vÄIHvL EU ü I . 0 ^A.1)6D 30 . ^ Oroxenbandlunxen des In- und Auslandes

W KKM-M 8MIM 8-

W/M llM « L 8M
X. tttto X .
v » /i , nr . 12 .

grösste fluLwadl In kleinen - , vsmen - unck Xinckerv -Zvcke
XI vlganor krxvugung , deinen - , dsmsrt - unä ksum -

voollvvsren, Vkiriovsren, Verklängen, Xravmkien stc

ßi'imei ' illlisirierter
pl' LisIllll' LIll

grslk lilill KM».

Qexrüncket 1870 . ^ ltei-köctisie ^ usreiclinunA
jubilaums-^usstellunx 1893

OlrsDis Deutseb. H.-k . 131.1S2,
k. k. Ossterr. kat . 14 879 ,

(sesotrliob jroŝ bütrt) Sebweir. kat . -f 26.378 .
lüLn dssobts ttsn Unlsrrvlileü ützr üsriobts-
dllüung » ufdsiäsn pkologrspttiznder Lrttnäsrln .
vis Anwendung von Vlisri » ist niotit. nur in üsn
40i s .- und SOigsi- lokrsn, sondern suok ln der
lugend ru snpfeklen . — ist eins

ärrtlieb ^eprükt, mit bestem Xrkolx anxevandt ,
beseit. Ltirnkalten , Xrabenküsso , kurcbs von ,_

lm IX der ^ LSS abxvärts , völbt die .̂u^endrauen, , 7 7̂, . ^
vbn 6 kebt die beradbänAenden Llundxvlnkslund Oe- ^

^ mildert und anmutixs DundunZ des Oesiobts Zb-ubF.. dannseit
e r̂itzl vud . kreis 12 lVl., bessere Oualitat 20 LI., elexant 30 u. 40 N . Oebrauebv.Lbaris.

«s ci imal .gs ^ nsestaffung genügt. Okaris deseitiFt aueb das unschöne Doppelkinn
_ 7'ränenbsutel und kalten unter den ^.uxen (4 lVI. mekr), verbessert un -

^ (5 N . msbri. Diese Wirkung virddureb kein anderes LIiltel errsiebt.
^ feder passenden2eit ei§enbändiss an. „ Ssl sbsrüssl " D . D .-k .

^^n 1'eint (kein kuder, keine Zebminks). kreis 3 lVl., doppelt 5.50 ^1.
vni- voll <u»»rrs ^irlrUk'k xnt. 8 . >1. , l'rotaUelllied
Ki» <»et»rL,>ck, „„ r-kt-n Konnte, Uiu »ot» oedi' «lltLn«>Iit kiLvon. k'. <) . , Ile«»en.

re «. Ki» »uok 1>o p̂«lkiun v r̂nokivinäst. AeAtfijnnr-
- k>ro»ps^t« l 'orto . r„ u Svlivsnlilsi-, v «rlln tiiS ., stvtsiI »iii «rstrLs»« «Sb. -

Klarer Kopf!
Asrte Kervsn !

: Kerunilor 8eKIes!
' t

^ — srgsdsn siok ciurok
rlsn slLnciigsn Nsnuss von'
veN5ÜW'5

7 koüAnci . cscso
^ srrtliokis ^ utorilLtsn
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ciisssr lAarks sn StsIIs
von Xsckkss ocksr Itiss .

Lrsnik Prix HVsktsurstsIInng St . l-oui » 1S04 .

unüvertkoffenes
iviukivw/ >t88csr
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io der Xutviekluvx oder beim I,erneu rurüekbleibeud « XVlIlIsN
sorvie sieb mutt küblsuds und NlvI ^VÜGS überarbeitete , leiekt erregbare

^ NMkSvVlSSNS jeden Alters xedrooekeo als LrältiAuuxsmittel mit grossem Lrtolx

lli * . lßommsl ^ ^ LSmatoASl ^
llvn appvlil Vi»« sirk1 , die gvisligvn und Icüi ' penIiLkvn Knstt «
« enden essvk gekoden , dss Lessinl -VIenvens ^ slen , geslsekl .

IW — ^ >3N vsr-Isnxs jscioeb susärüLkIiob äss sekle , , On . Honirnsl ' s " HaernalOKVN unci lasse sieb keine äsp vielen ^ scrbabmun ^ sn sulnecksn . - WH

Innsdeuvlx , kudol ^sle . 4 , VII
beLtpenommieptes ^ Lnolsi »

Locksu - Vsi »8 auckkaus

ecbte Innsbrucker Leblllvoll -

Domen - Loden.
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8 t . vouis 1904 : Qoldene lKeclaille .

IVIein I- iedlinK
^ nnäkciruekknops>81 cisr

« SLNks
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Mei 'WZMIiei ' luUVI .
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Ksrantiki 't ro8tf?ki . 4
Verlangen 8ie nur den

„lülogliel
"-

"
in den Originslgrüssen

7 "-L» S ^ 11 13

kür 8edv3cdö uaü starke 8toffe .
kl ist gLllr ÜLcii ullä trU nickt Ml .

Lrkältlick in jedem besseren
Lcbneiderinnenrubeliör -Oesclisft .

t- LselLlivb » sesOilltLt

aus Spitren , lüll -^ pplikation , roint Iscs , äes -
_ Beleben svlebe 8tores , VitrLZes , don kemme ,

Krise - Lise , kett - und Sciiutrdeclcen io reiebster Lusnabl
und ro i-illixstem kreise emptieblt die VorbnuZ-VabriksuiederlaAS

Lai - 1 L * sL » s ^ Vien I . , Höker Markt 1 .

Illustrierter kreiscouraut gratis und franko . 48v :>
i 1884 . Ur «-L«̂ liNoi . i8zsl ,

b Kronen unä inokr MlogVorlliml.
llausarbeiter -Ltrivkmasvdinsn - lleseiisvbsft .

ksruung tut niebts rur Laebs unä vir verkaufen äie Xrdeit .
H»u8srds1tvr -8lrlvkm»se1ltneL-6686ll8eIrLkt
^ ttvs . « . L e » .
^slsrsplalr 7-372 , ^ rlesl , Vla VsmpsnU » l3-372.

Deinen

seliene Normen ^u erlangen sinä . Ksl^ r-
snstalt in ösrlin 211, Letilssvigerut 'sr 8.

Schönheit '
rartss reines Ssückt, blendend IckSner
ceint , rosiges jugendirildies Susieken ,
lamstieeickökaut, «eißs stände erreugt

LrZme Lsinoe .
bar lsicktl ? , »r, ^ pM Sommsriprosien
gelbestaut ^ stautunreinig-
ksilen . Vals X L.tS (irk. 3.—) nebltuiilen -
WA 0 >L Schöiltisitspflege .
iiauiende klnerbennungsn. Crkolg garanl.
Obe ^ eilbel, Nerlin st , Cilenbalinltr. t .
Vien : kigotti . r. lduearr. Laren , bugeck3.
Prag : diax kania, Llillacker King SI .
Luaageit : 3oi. v. LSrök , königsgaiis iS.

- ß -
^

üleäsilie karis 1900 . H^xisne-LnsLtellnn^.
klamdur ^ nnä öerlrn 19t 3. In 6—8 ^Vooksn
bis 30 l^kä. -Lunabme. 6arant . uvsoliLäliok.

VisleOanksekr k r̂si8Lart . X2.50. ? ostanv .
oä. I^aobn. ln Ovst - I7nx. ru dsrielivn bei

^ os . V.
SM) iirL81 ' 4<i, liünlx 'irr»88« 13 . 5305

Zelmkirsr
8tjel6rsien

eovis Nnnantlotersisn, Klöppel -
l «pltrvll, Hierstiek« und »orten sil. r I
j Xrt emplisbit ra doo dillixsten kreisenI

8 . Mbefger l
I . lucLlLuben 22.

Damenhüte (auch Modelle )
zu mäßigsten Preisen . Modernisierungen
billigst Aloävs Lunrer , Wien I ,
Spiegelgasse 4, vis-a-vis Matschakerhof.
Cloth -Reform -Damenhosen 3 X
Flanellette -Einhänghosen dazu . . 2 X
Gestrickte Damenspenzer, schwarz 3 k
bei Nsx Lock , Wien, Gumpendorferstr. 14.

Musselin -Modelle .
Taillen -Schnilte, Schoß -Schnitte,Reform-Kleider nach Maß, nach jeder
Abbildung rasch . Maßanleitung gratis .
^.. Sollusler . VI/2, Gumpendorferstraße88 a.

Anwirken feiner Strümpfe ,
Wie neu hergestellt, durch die erste Wiener
Anwirkerei Rax Look, Wien VI., Gumpen-
dorferstraße 14 . Neue Wirkwaren billigst.

London , nahe Kristallpalast ,
Boarding House und Educational Home f.
Gentlemen'-S Daughters . AusgezeichneteLage
Beste Referenzen. Monatlich 150 Mk. Off.
sub U . L . 62W an Rudolf Mosse , Dresden.

Geschickte Privatmodistin
empfiehlt sich Lei Lilligen Preisen ; auch
alle Reparaturen . Karte genügt. LInin ,
Wien XIII/8, Pröllgaffe 1.

In der konz . Privatlehranstalt für
Schmttzeichnen, Kleidermachen rc.
wird gründlich und gewissenhaft nach leicht -
faßlich . Methode unterrichtet . Ausnahm. tägl .

Modesalon Anna Lillie ,
Mitglied des Gremiums.

Wien lV ., Frankenberggasse 8, beim Nasch¬
markt, Anfangs der Wiedener Hauptstraße.
_ >W> Auch Abendkurse - WH
Konzessioniertes Lehr-Jnstitnt

Frau 8eku8t «r
Schnittzeichnen— Kleidermachen

VD2, Gumpendorferstraße 88 a .
Pension . Schulanfang 15. September . Ein^
tritt auchspäter. Prospekt, Auskunft um-
gehend. Beste Referenzen.
Bestrenommierteste beh. konz .
Privat -Lchranstalt für Schnittzeichnen
und Klcidermachen, Atelier für Robcs
nnd Konfektion Ame. Adele Pokorny-
Llppert, Wien I., Wollzeile Nr. W, nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Pension . Prospekte gratis .

Erste Wiener
Modisten - Lehranstalt

behördlichkonzessioniertund Mode -Salon
der iilms. Zlauriti » 8pivgol , geb kapp ,Wien I., Karlsplatz 1 (Ecke der Kärntnerstr .)

Prospekte gratis .

lTinband^ decken
WienerMode

1905
(XVIIl. Jahrgang )

in schöner , solider Aus¬
führung (rote Lein¬
wand mit Gold- und
Farbenprägung) sind

erschienen .

Preis 3 Kronen
Porto 60 Heller
Jeder Buchbinder be¬
sorgt das Linbinden
der 24 Hefte für

billiges Geld.
Zu beziehen vom Ver¬
lage der „wiener
Mode " in Wien ,
VI/2 , Gumpendorser

straße 87.

W
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MM7I6- 6I.Ml.IM7
/VE Vollen Lrsatr

kür Oas unü kleklririläl
8ie dennoek eine dem 6as ebenbürtige Leleucktung wünscken ,wenn Sie lkre Rampen mit Spiriftus -QIitklietilvrsnnsr

L « l 0 «
von

1 -

bsvrllÜSr LrLirirsi ?
verseken.

^svril « von SoIs » oktunLSobIoIt1sn jeder ^ rl
VVIL >I VI . , ^iaZclalenensti - asse lOa.

^ WM -^krlllllllK-
Mürki -ikLi

Große
Orientfahrt
mit dem rühmlichst bekannteil

transatlantischen
Doppelschrauben-Postdampfer

„ Moltke " .

Abfahrt »»n Genua 20. Februar 1S0S .
Besucht werden die Häsen : Billafranka
INizza, Monte Carlo) , Syrakus , Malta ,
Alexandrien (Kairo, Nil, Pyramiden von
Gizeh und Sakkarah, Memphis re.), Jaffa
lJernsaleni , Bethlehem, Jericho, Jordan ,
Lote» Meer »c.>, Beirut , Konftantinopel
(Fahrt durch den Bosporus ), Urhe» , Kala -
maki (Neust» , Akokorinth ) , Nauplia
(Mykena, Tyrtnth ) , Mesfiua , Palermo
(Monreale) , Neapel <Bejn», Pompeji, Capri ,
Eorrento , Rom >c.) Wiederaukunstin Genua
« April 190« .

Reisedauer Genua - Genua 1» Lage.
Fahrpreise «ou Mk. 1000 an auswärts .

II Mittclmeer -
fahrten

mit dem Doppelschrauben-
Schnelldampfer

„Prinzessin VictoriaLuise "
und dem

Doppelschrauben-DamPser
„Meteor ".

Abfahrten am IS . Oktober
und IS . November 1905 , 8. Ja¬
nuar , IS . Februar , IS . März ,
2S . Mär, , b. April , 17 . April ,
ö. Mai , 8. Mai und 22. Mai
1S06. Fahrldaucr 11 bis 82
Tage . Fahrpreise je nach Route
von Mk. SOS bis Mk. 7üi> an
auswärts .

Je nach dem Fahrplan wird
eine Anzahl der folgendenHäsen
besucht :

Billafranka (Nizza , Monte
Carlo), Aiaccio , Cagliari ,
Algier , Tunis . Palermo
( Monreale), Messina , Neapel
( Vesuv , Pompeji rcO, Genua .

Malta » Alexandrien (Kairo, Nil , Pyra¬
miden von Gizeh und Sakkarah, Memphi»
re .), Beirut (Damaskus), Jaffa (Jerusalem ,
Bethlehem, Jericho. Jordan , Tote» Meer -c >,
Piriiu » (Athen), ShrakuS , Konftantinopel
(Fahrt im Bosporus ), Smyrna , Korfu ,
Bari , Benedig , Triest , Abbazia (Fiume),
Spalato , GravosmRagusa ), Cattaro,Ponta
Delgada . Fu »chal,Teneriffa,Ora » ,Gibral -
tar , Tanger , Liffabo« , Dover, Hamburg .

» Westindienfahrten
mit dem Doppelschrauben-Schnelldampier

».Prinzessin Btctoria Luise" .
Ab Newyork am IS . Januar , S. Februar

und 8. März ISO«.
Je nach dem Fahrplan wird eine Anzahl

der folgenden Häsen besucht :
St . ThomaS, San Ina » (Puerto Rico).

Fort de Franre (Martinique ), Et . Pierre
(Martinique ), Bridget «w» (Barbad °»), Port
»f Spai » (Trinidad ), La Brea Point , La
Guayr » (Venezuela — Ausflug per Bahn
nach Caracas ), Puerto Cabello , Curayao ,
Kingston (Jamaika ), Santiago de Cuba ,
Havana , Nassau, Newyork . Reisedauer je
nach Route : IS, 23 und 26 Tage . Fahrpreise
je nach Route von Mk. SSO, SSO und
Mk. 900 an aufwärts .

Alle» Nähere enthalten di« Prospekte.

Hamburg - Amerika Fine» Meil-mg Hamburg.
In IVienr Die Oenerslrepräsentanr der ll »mdurA-^merilcs
Öinie , I ., Kärntnerstraße 38 sowie die Reise-Bureaus : 7Kos. Ooolc
L- 8on , I ., Stephansplatz 2 I, kusseil Lc Oo., I ., Franz Josefs -
Kai 19, 8cken«er Lr Oo ., I ., Schottenrina 3, „Oourier", blsgel
SlVortmsnn , I ., Operngasse 6 und das Universsl - Keiseburesu,

I . , Rotenturmstraße 19.

Oie Wsseke kalt
länger , wenn mit

FlinliM
Zeike

xewsscken .

Versucken Sie
Lunligkt Leite beim
nüeksten WssektLxe
und wenden Lie

die Lunligkt -
Tletkode

LN .

^Völlens Ltotte
werden weick , 6ein -
wLndwird xlLnrend .

vbers .II «rbältlivd ;
SeuernI -Vertretung kür

Ovsterrsiob-Hugsa » :
SLUlLio » SlösSI -L » ,

VklLII , l , ffrexuug ü.

vesleilen Sie
niekl meki ^
ckieee

weil die neuen Nodelle
sckon iertig gestellt sind .

Liitilloß Ullä »llstsr SMSlikrki .

I^ osILrnrode - ALtirllr

L k»uL
vkrudini (Sökmen ) .

M MMM MM MM W Sesräut/ek
Mw ro/ »/>äo/ > ä(r . AAFA

für aussctilieLsIick bür^erlick 8oli'6e ^ oknunA8einrlctitun §en,7l8cliler - sowie l 'Lperiererarbeit eigener Lrreu§un§
IVien , Vl. Webgssse 2sLümunü Lsdriel 's Lökne
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Problem Ur. 76.
(Für die „Wiener Mode " .)

Von Karl Patrr , r . u . k. Hauptmann in Mir « .
Schwarz .

Mat in S Zügen.

Korrespondenz der Redaktion.
G . ChachotanS , Prag . Wir gedenken den

Plagiator gelegentlich höher zu hänge» I
F. Mirnlil . Ihre Bemerkungen zu den Problemen

Nr . SS, SS und Sg sind vollkommen zutreffend; wir
sind Ihnen für die , wenn auch post kostuoo kommenden
Konstatierungen, die von gründlichem Studium unserer
P obleme reimen vom -Zerren dankbar

Schach.
Der wild gewordene Gaul oder

wie man ein Vermögen Verliert!
Eine Studie von Ke » Aiiivy .

Schwarz .
5 g b

> L t

a d

Schwarz hatte infolge einiger anscheinend
schwächerer Züge seines Gegners ein beträchtliches mate¬
rielles Uebergewicht errungen . Im weiteren Verlaufe des
Spieles stellt es sich indessen heraus , daß die anscheinenden
Fehler des Weißen in Wirklichkeit weit berechnete
Manöver waren ; stehe folgende Fortsetzung:

1. OdSXe 6 -s- Nimmt der König, so folgt:
813 — 64 ;

1. Oa8Xo6
2. Sk3Xb5 -s- 1x4X82
3. 8dl — s3 -^

Soweit hatte auch Schwarz gerechnet , aber auch
nicht weiter. Das rächt sich nun fürchterlich ; denn der
tückische Gaul wütet unter den Truppen des Schwarzen
wie seinerzeit Simson unter den Philistern .

3. Kd5 - d4
4 . 8 o z X e 2 4- Kd 4 — d 5
5. 3oSXd44 - Ld5 — d4
6. 8d4X oS -i- Ld4 - db
7. 8ok X o7 4- Ldö — d4
8. 8o7 X kk 4- Ld4 - d5
9 . 8kb - o » 4- 1̂ . d 5 — 6 6

10. 8oSX « 2 LoSXdb
11. K5 — bk 3d7 — k6
12. 54 X ob dSXsö
13. bk — b7 und gewinnt !

Lösungen von Heft 1.
Problem Up. 78 von Feigl .

1. 1?bL — bl I. 08
S. 0X <- 5 ->- LX -- S
S. 8ol — dSP
1. 7 gS — II 8
S. rbl — K4 nebst g.
1. beliebig
2. LbS nebst 7 o 1 p beziehungsweise0 b 4 p

Richtige Lösungen haben eingesandt:
Fritz Mienztl zu Problem Nr . 74 .

SMlict NKUMSirrin « LXUrH .- k ' IN

compose xar VlOI - ?srkumeur
LS . 0o » i «v «uk<i a «» itaitsV ».

Ismen , Me auf ikren Vorteil beäsekt sinü ,
beauftragen ikre Lcknelfterinnen , aussckliesslick clie Druckknopfe

Laotdolona
, , ^ ks ^ soksot

"

ru vervvenäen , denen die eleganten und praküscken Damenkreise
der Aanren V/elt den VorrvA Aeben . Leine dauerkakte, ßleickmässiZ
tadellose Funktion stell diesen Knopf über alle äknlicben Artikel

. m dieses Qenres. . — . — --
Verlangen 8ie Knöpfe auk Karten mit der Sereicknung : Sartbelon 's »Hie perfect ".

8c»öiiic vvsic

/

cldir-sli cLis
? H. iIl .k8 0KI ^ 7äI . c8

Vas ?dLdotisn mit sodrvaodsrLnsts , dis krau , dsrsn Lrust unxsvngsnd
sntwio^sit ist , und disssnigs »dsi vsiodsr dis Lrnst xan2 vsrsod.vnndsn
odsr im Vsrsodvfdndsn dsAriklsn ist » allen ivird dsr 6ödraned dsr
" Vr1onrs .r« s " v̂odltun.

visss kiilsn dösitren indor Idat diö LiFonsodakt , dsn Lnssn 2N sntxvi-
odsin odsr wisdsrliöi^nstollsn , dis Unsüoln 211 IsstiAsn und dio dsr-

816 dsr ALN26N Liisto 61116 xrariSss kniiv vsriöidsn , oiins 6ins starirs
TaiUs 2U vsrnrsaodon. Lraktixsnd und apxstitsrrsxvnd , von Lrrliotisn
^ntoritatsn sinvlodlsn , ^ ^ ^ ^ ,
sind 8i6 der Kssunddeit

vis Lnr dansrt nngskLdr rvsi Llonats und ist Islodt 2N dsloixön
und von andaitsndsr ^ViriLiinK. — vis Lodsodtsin der " ^ llulss
OrlsuLLlvs INÜS86Ndon î amsn d68 vsrstsiisrs . 6. KXHiö, .̂poidsirsr
in varis , sowis den Ltsmpsi dsr "Union dss kabrieants " tragen . Llan
Vörivsodssis 816 nietit mit svASnanntsn ädnliedön Produkten : 816 allein

5^/. zfsr̂ ars/s /?. ,,1 ösr//o. — 0öF/6/o/i
so/ir »vo/i/ üs/s/dt , /iatts 600/1ms^is ürvst

Afaros/Zsö. //» — /0/1 d/n
/rüo/isksrfrsv / üüsr //rrs "k»Un1es Ortsn -
tslas " ms/os öllsks, «-s/o/is /n/o/Ls s,nsr

vis rissrüis mit Ssdrsuodsanivölsun ^ : Xponsn 6,45 tl'svko . — ^ sgsn dlseknsdins L . 6,75 .
Xpottisirs KL.HL , S, kssssgs Vepässu. (IX*) .

Depot in : L. Xpotkeksr . Lpsudsuorstrssss , 77 .
Ûlsin-Ospot Lar osstsrr . vnxsru in i ^ .-V . ISrSlL . ^ .potd ., LSnisssssse . L2 .

blL4

Uönnen 5ie plaudern ?

dann lesen Sie das Buch „Vie liUNst der
Unterhaltung oder : was ein moderner
Mensch wissen mutz !"

NgnUsi s Verlag , veeoUen .

kislunkeilsnstsll
vr 68äön-kiLd6bsuI. 3 Berits , krosps ^ t kroi.
Inkolgs dsr rnildsn I .ags (Zäotis. R122L) 2N

llerdst - unä IVilltarLarkL

Ssivlivlr Universol -

Ms .Av » pu1vvr
Lostos maoonstärllonlls » uni sppoiii -
anrogvnäos Nansmiiiel , uniorstniLi und
oid dt dio Anxontütixkoit , rogolt dio Vor-

danunx und virüi vordonxond goxon
» sgsnlsiilon , » Isgenkesmp ,
Sagonvorsodioimuvg, Siädangon . Uobsikeit
eto. Uoorrolodt In solnsr Nlrüung ! lloso
X l.2ü, doi 3 Doson X 4 .2i>

^
krunsto

^
g0o0u

Otto kislodol , Koriin 80 . Sk, Lisondndnstr . 4.

Leinen
^

80 Üsller dis 12 Xronvn .
Lrsiten 78 ein bis 800 em.

vsmastvaren kür östt - u . Dsedvasedo
von einkaeksn dis 2N dsn praedtvollston

^ .uskiidrnngsn .
ttnndtüodsr , Visvdilioksr ete in

xrosssr ^ .nsvadl .
Komplstts Vraulaueslaltungsn .

Lingodond inkormierends
? rsisiistv gratis .

6 arantisrt «cdMrbixs Kleiderstoffs ,
dlnstvr kran ^ o.

kieorg Veürsl . Liedztsätl
(kiessnAsdirgs )

IVskersi und VsrsandxesodLkt .

MaÜ . ^/I. ^ 6,88
L h. Il. UWölLllllL

HVivn , I . dleueik UwrUt 8

Oonset moNvnnv ,Oonset moNvnnv

MM
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WäLsel .

kiialätrelr „ver Mann im MonSe '

Rätsel.
Linen weichen Laut verschärfen
Mußt du in des Wortes Mitte,
Und, was sonst streng zu verwerfen,
wird zur löblich seinen Sitte.

Meer - Rv ffrlsprung : , . Runenstrin " .

dem Wok

zug gleich

ling)

de sper

kenstran nach

dolfwan die ken nach nimm,

dort (ru gen lande wol wol

wo dern flug die die dem

ein hin gen le ken der

wo ihren dem dü gleich see

wo her hü de als ziehn

gel stran am wie nen wie

und komm de trau dem blinkt her gegen

arme me lich lein ein seh ent wel ler wind

zwei ken che nend lan lich sen als hö üieh ' n

wer st-aod war Win ster sie len schnei und noch

Zweisilbige Scharade.
Die erste nie groß ist ,
Nie leise die zweite ;
Und wer fühlt beschämt sich ,
Der schleicht wie gelähmt sich
Als Ganzes beiseite. rr. Sx .

Lösungen der Rätsel in Heft s.
Auflösung des Notenrätsels : „Baßschlüssel " .

Man liest erst in allen 8 Buchftabenreihen die
Lettern, welche senkrecht unter den schwarzen (Viertel-)
Noten stehen , und dann die Buchstaben unter den
weißen (halben) Noten, Es ergibt sich:

Mienen Mannergesangverein .

Auslösung des Kapselrätsels .
Kapernaurn -Grna (Kapernaum ).

Auflösung des Pseudo - Schach - Problems ,

„Weh » d« r Heftegten !"

Solution cku logvgripko ,
koöto , porto, post «.

Auflösung des Zahlen - Homogramms .
8 X L L l .
X 0 2 I. L
L L 8 L N
K Q 2 N I >
l . L bl 0 L

Hl»' 8 Ibmn
Lostet ein Ppobv - Kßlo
l12—13 81.) inLl . VsrpaeLuni?

ki « e Fiilckereik
(bei äsr LadriLation doseliääiZItz loilsttsseiks ) in vielerlei nur keinen
(aerüelien. Lin ö KNo - POSlKoIU Lostet S Knonon nnä wirä
kranLo rü^sseliieLt. Lin Liste! Lölvvrvr»88vr (sodann Naria Larina ,̂
(S LlasoLsn) 2 Kronen. krodsünLon feinsten kranros. knrkünrs 50 Heller .

Versauä xsxvn Vorsinsenänvx oäer RaeLnalune.
fitcköiiM 8iceiliIlII IpplUilllll , « len >. , krbmdßWkßtl 'LLLß 1 .

KrrMieresstsrlsiiiß
äass sie nacti Oebrnueli meiner

8SIWßs8 s>sWS >I - I!sWe
sowokl äie Sommersprossen wie Leber-
klecLe unä Lonnenbrsncl als aucli jecle
äen 'feint sntstellenäe Lärbuns verliert.

I»Vv !» 4 Kronen .

llsdrrl fizclier
Msn I . . ULvsdrli 'xssrxkLsss 4 .

pftlisi -vll ' Ise
ist üa8 gesünllestv
iäglicke ri-ükstüelr .

I îur in Original - Paketen .
Uebkna» ei-liältlicii.

A- kekarolr L liomp. , Men NI/S .

- Sesterreichischr
VMS - Lellung

Gcsaintaustagc beider.usgabe » ahn » Agitations- u , Probc-Nr
> «»« ««<» -

^ « rmsnsnt « Ausstellung ging LMlMMß iß

amerlLLnisoLen Lystems , Linäerdetten , 8t »lii <lr »L1 -
mstrstLsu (ank äsr Larlsdaäer ^ sltxvsnnäLsitsans -
stellnnb prämiiert ), Lomplette 8ol>I»k/immvrx »rn11nrvn

mit ks»vLtLLs1elivll, sfLsolltisedeu nsw .
pingsv , krünlserasr NarisdilkoiLisoninödsI -,

IVlessinZmöbei - nnä LtatilärslitmLtrLtrsn -LLdriL
nai » >Vlev VI ., 3larisliilker»tr . 107 . Ivlsvlion 4423 .

sieäiexenes Lndrlknl ! Leine NLrLtiw»re !
LUIlxste k'edriLsprelse ! I' reisLurante gratis !

LesunckiKeKsdmüen vsme«
E No!r« olls - Natts -

köliung mit Scklillgon (äontsckos Lkockoli) ockor init IZLnäorll (engliscdos Lloctol!)
omxkoklon als sichersten nnä doston M» » nt >«vort »» n <> in Paketen su « Stüod
6rösso S4X7 ^ L - .8 » por k-akot - - 7 - . . " 7̂ — — . - —
cirösso L7xs -̂ « i per padot VsndsniI » 1o ^ k - k

^
sdnilk

Depot kür >Vien: ILovvrt 4L«!»«, » » _ , _ ^ » »
W 3 ^ 6NM L 7 H Usnlmann « Kleining

krospeLtv nnä Cluster ru Diensten. ^ Holisnsitrs fLülirnsn ).

jkei'Iin IiV. ?s , klilllmtMS rr,DrtkopsiNsekeL Institut

Lerlin 1899 .

fsliMliie m . Iikfepeiireii

LekanälunAnurkürvamsn
unä Linäer unä nur äurck

wsibliolis LrLkte .

^VoclientsLS 2—3 Dlir.

kkvsion

epmanents ^ usslellung
Us , dosnisck - ksrrog . Aui,stgov »ordss s « «ölloet r . i
Wisn I . , » sßsslssss « S , l Sioeir . s s- s ükr, s

leppiciie , Stickereien, Stokke; LinIeZe-Arbeiten aut ttolr ,
Stak! u. Lronre (DausckierunAen) ; Xupier- u . kronrs -Xrtikel
graviert unci getrieben . — Sämtliclie Artikel ttanciarbeit ,

Entree trel . Kein KsuknivrLiiir .

iu vovLÜxlieiistki Qualität uuä
vasobsobteu skarbsu . gsoi

lignüslliiiilkii
zeäsr Xrt uuä tu reieber Xus -
vnbl , anxstunxon uuä kertix

stets vorrätig üu

D 8S88 Sl
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Der österr .-ungar . Auflage dieses Heftes (mit Ausnahme von Wien )
ist eine Karte beigeschlossen , durch deren Einsendung an das

Versandhaus wiener Mden -Unioil
in Wien I . , Schottenring 1V, dessen Katalog und Musterkollektion
kostenfrei erhältlich ist .

» erlag der „ « lener Mode " . — Verantwortliche Redactrice: Fanny Bnrckyard . — Druck der «iiescllschaft für graphische Industrie , Wien VI.



? ür fiaus unü Küche .
Küchenzettel vom Zb.—ZN Vktober lA0ü.

vi- in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaffen werden.

Montag : Eintropfsuppe , (unterlegtes Erdäpfelkoch) , Rindfleisch
mit Spinat , böhmische Dalken .

Dienstag : Wurzelsuppe mit Reis , (gebackene Paradeisäpfel *) ,
gedünstete Rindsschnitzel mit Erdäpfelpüree und Gurken , Gerstelpudding .

Mittwoch : Lebernockerlsuppe, (Nierenschnitten ) , Rindfleisch mit
Germknödeln und .Ärensauce , Obst und Backwerk.

Donnerstag : Kohlsuppe , (Zungencroguettes mit Kochsalat),
Kalbsnierenbraten mit Erdäpfelsalat , Schokoladeschnitten .

Freitag : Linsensuppe , (Eier mit Kaviar ), gebratene Seezungen
in Weinsauce * * und Erdäpfeln k lg. multro ci'dütsl . Rahmstrudel .

Samstag : Grießsuppe , (Lungenhachö mit Knödeln ) , überdünstetes
Rindfleisch mit Erdäpfeln und Senffrüchten , Kipfelkoch .

Sonntag : Lungenstrudelsuppe , (Kalbsbries s. l'Iinpörialo ***),
gebratener Rehrücken mit Reiscroquettes und Preiselbeeren , Apfeltorte .

Montag : Nudelsuppe , (junges Wild in Sauce ), Rindfleisch mit
Kohlrüben , Salzburger Nockerln.

Dienstag : Erbsenpüreesuppe , (Spinat mit Spiegeleiern ) , gebratene
Schweiuskotelettes mit Krautsalat , Topfenhaluschka .

Mittwoch : Semmelknödelsuppe , Rindfleisch mit Paradeissauce und
Erdäpfeln , (Hascnrücken in Rahmsauce ) , Aepfel im Schlafrock.

Donnerstag : Selleriesuppe , (Ganslebcr mit Reis ), Rindsbraten
mit roten Rüben , Mandelpudding mit Fruchtguß .

Freitag : Einmachsuppe mit Nockerln, (Arme Ritter mit Spinat ) ,
Backfisch mit Erdüpselsalat , Wespennester .

Samstag : Reisschleimsuppe , (frische Leberwürste mit Kraut ) ,
Rindfleisch mit Dillsauce und Erdäpfeln , Biskuit mit Creme .

Sonntag : Ragoutsuppe , (Flaumpastete ) , gebratene Poulards mit
Kompott und französischem Salat , Venustorte ß .

Montag : Fleckerlsuppe, (Champignons mit Ei ) , Rindfleisch mit
grünen Fisolen , Krautstrudel .

Dienstag : Juliennesuppe , (gebackene Kalbsleber ) , gebratener
Hammeischl gel mit weißen Rüben , Cremeschnitten .

* Gebackene Paradeisäpfel (Tomaten ) . (Bisher unveröffentlichtes
Originalrezept .) Von '/» Kilogramm Mehl , 3 Eiern , Salz und dem
nötigen Weißwein bereitet man einen dünnen Kuchenteig , den man 1 bis
2 Stunden , eventuell auch über Nacht, stehen läßt und dann wieder
tüchtig umrührt . Dann schneidet man mittelgroße , nicht zu reife Paradeis¬
äpfel (Tomaten ) in fingerdicke Scheiben , wälzt sie in einer Mischung vo^

«Ls ;, «LSÄ

i Atoekfsinste Lssdutter
^ liefert die 5186

krte Karrst - 1«butter - Verysuk - kieaozzeazcdskl
In SvkLrettns I , U

l^ostkolU 41/r kg Inbalt k !L. I 5 ad Sebärdiox (exlus . postporto ) gegen kaebnabm «. ^

varaatieee reines LSanrenkett » aus
Kokosnüssen , bester Lrsstr kür
Lutter , ScblNLtr , Sokvvelnekett etc . ,
von Lereten bestens einotoblen ,
tOV »/o Lettxekslt , sebr leicbt ver -
ckLnIicb , kein ^ ukstossen , kein Sock-
brennen , kein Lücbenxernclb .- rvoevorsanä in knsttivsen L rirks 5 kx brutto LNIN kreise von !v 8.50 per Ltllek kranke

jecler österr .-nnxsr . koststation xexen liaeknskme . 5270
" älireilfMziii 'iii kMMl KIlMkL8M . !uttö!knni : tz/jen XIV/2 , ÄMiMtck . K-?S.

Illltkklll .

s .>7/ popvkk
clei-beztê H kkljes 'Ws

LlnS iLvlLS LLLsrslon
Trau , die in der Küche mit Verstand und Ueberlegung kocht. Ist

rationelle Ausübung der Kochkunst füglich als ein Kulturmesser
Hlellrb̂ ü .

' . dieser Beziehung kann auch der Verbrauch von Liebigs
t-,-,, !/Atrakt als Maßstab dienen . Die Tatsache , daß gerade in den zivilisier-

« enuo - oam meisten Fleischextrakt verbraucht wird , erklärt sich einfach
Woblo-r^, stütze und Geld erspart man durch seine Anwendung ;

8 icymack und Bekömmlichkeit der Speisen werden dadurch gefördert .

Salz , Pfeffer und gehackter Petersilie , nach Geschmack auch mit etwas ge¬
hacktem Dillenkraut versehen, taucht sie in den Teig und läßt sie in heißem
Backfett oder noch besser in heißem Oel backen . Die Paradeisäpselscheiben
müssen immer erst dann abgeschnitten werden , wenn man sie paniert und
eintaucht , da sonst zu viel Saft herausrinnt . Man kann auch etwas ge¬
riebenen Parmesan zu der Paniermischung geben oder aber die heißen,
abgetropsten Krapferln mit Parmesan bestreuen und solange über leb¬
haftem Feuer umschütteln , bis der Käse Fäden macht. Dann muß die
Speise rasch serviert werden . Ohne Parmesan kann man sie als Braten¬
garnierung verwenden .

** Seezungen in Weinsauce . Die Fische werden auf die bekannte
Weise von der Haut befreit , eingesalzen , mit Pfeffer bestreut und dann
eine Stunde beiseite gestellt. Inzwischen läßt man eine zerschnittene
gelbe Rübe , eine Petersilienwurzel , eine Zwiebel mit ein wenig kräftiger
Fleischbrühe und einem Glase Rheinwein kochen , bereitet aus Butter und
einem Kochlöffel Mehl eine Helle, dünne Einbrenne , löst sie mit der
Weinbrühe auf , würzt sie mit dem Safte einer Zitrone und sprudelt die
Sauce dann mit 2 Deziliter süßem Rahm (Obers ) ab . Die Fische werden ,
nachdem sie vorher abgetrocknet wurden , rasch in Butter braun gebraten ,
dann wird ein Teil der Sauce darüber gegossen, während der andere
Teil separat in einer Sauciere gereicht wird .

*** Vries » 1' lmpvrlnle . (Originalrezept .) 2 Kalbsbries werden
blanschiert und dann in Butter unter Zugabe von 15—16 schönen
ganzen Champignons weich gedünstet . Dann nimmt man die Kasserolle
vom Feuer und formt das Bries zu kleinen Schnitzeln , die gespalten
und innen mit einer Schnitte geräucherter Zunge belegt werden . Auf
jedes Briesschnitzelchen legt man einen Champignonkopf . Die Abschnitzeln
vom Bries , Zunge und die Strunke der Champignons werden gewiegt
— jedoch nicht zu fein — und daraus mit Hilfe eines Eidotters kleine
Knödelchen geformt , die man in Bröseln dreht und in heißem Schmalz
backen läßt . Die Briesschnitzeln werden sodann auf einer runden Schüssel
angerichtet , mit Sauce kolianäaise übergossen und mit den Knödeln garniert .

-s- Brnustortr . Man läßt 14 Dekagramm geriebene Haselnüsse gelb
rösten und vermengt sie dann mit einem Abtrieb von 5 Eidottern und
16 Dekagramm Zucker; zum Schluffe mengt man den festgeschlagenen
Schnee von 6 Eiweiß bei. Diese Masse wird in eine mit Butter ausge¬
strichene und mit Semmelbröseln ausgestreute Tortenform eingefüllt ,
woraus man sie drei Viertelstunden backen läßt . Die Torte wird mit
Schlagobers , das man mit geriebenen , gerösteten Haselnüssen und Zucker
vermengt hat , gefüllt , mit ausgekochter, heißer Marillenmarmelade be¬
strichen und mit gerösteten , ganzen Haselnüssen verziert .

Nürnberger Stangrrl . Man treibt 2 ganze Eier mit 13 Dekagramm
Zucker eine Stunde ab, mengt etwas gestoßene Nelken, Zimt , Neugewürz ,
abgeriebene Zitronenschale , 3 Dekagramm abgezogene, stiftelig geschnittene
Mandeln und 13 Dekagramm Mehl bei und verrührt alles gut . Die
Masse wird auf ein mit Wachs bestrichenes Blech gestrichen, gebacken und
heiß zu Stangcrln geschnitten.

G. C. in Wien . Unsere Angabe , wie frischer Kukuruz gekocht
werden soll , dürfte wohl für Heuer spät eintreffen . Wir haben jedoch
schon wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß es uns aus technischen
Gründen nicht möglich ist , an dieser Stelle gleich nach Erhalt der An¬
frage zu antworten , weshalb wir bereit sind, brieflich Bescheid zu geben,
wenn uns das Porto für unsere Antwort eingesandt wird . — Kukuruz
wird in folgender Weise bereitet : Junge , zarte Maiskolben läßt man in
Salzwasser kochen und gibt sie als Zwischenspeisc nebst frischer Butter zu
Tisch . Man bestreicht sie erst bei Tisch mit Butter und bestreut sie mit
Pfeffer und Salz . — In Essig . Kaum fingerlange , ganz weiche Kolben
legt man wie Bohnen oder Schwämme in Essig ein und gibt sie mit
kleinen Zwiebeln , Bertramblättern und Dilldolden in Gläser , übergießt sie
mit gewässertem, gekochtem Essig, verbindet sie gut und läßt sie 10—20
Minuten in Dunst kochen .

Mltoiij 8 Kik88düdler
ürrMok ömpkoklen dei Krankltsiken cken Ltkmunsss - unä
Vsräg .uunsssoi ' ß'LNö , Luok für liinüer u . bei 8 <rroptiul08e ,

kkg .6kiri8 . keuokttU8tsn eto .
Birken Hausfrauen dürste noch unbekannt sein , daß die durch ihre

Suppenwürze bekannte Firma Julius Maggi L Co ., Bregenz , auch noch
andere Erzeugnisse in den Handel bringt . Hiervon seien neben Maggis
Bouillonkapseln besonders Maggis Suppen in Tabletten erwähnt . Diese
sind gebrauchsfertig und enthalten alles , was zu einer vollständigen
Suppe gehört , so daß bei ihrer Zubereitung nichts weiter nötig ist als
Wasser — keine Fleischbrühe , kein Salz . — Eine Tablette ü 15 Heller
gibt in wenigen Minuten zwei reichliche Portionen . Beim Einkauf achte
man auf die Schutzmarke „ Kreuzstern " .

Klein Lntksarung »smittel beseitigt bei einmaligem
Oedraueb sofort sebmerrlos alle
unliebsamen Oesiebts- und Lörper -

baare gLnriiok rnll «Ivr ^Vurrel . keine keirung der Haut . —
Lrkolx und blvsebLdliobkeit garantiert . ?reis X 6 .7S franko . Versand
diskret . klaebnsbme oder Voreinsendung . Institut kür Lebonbeitspllexe .
prsu dl . SQlkrviIsn -SokenlLS , Ksnslsnr (vtzutsokland ) .

cettte eriatione«
meiner fiaurer » »

Wien i . wleäer in reievrter
Vreislngrrgasse 4. -inrwabi vorrätig
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lUit jeäem kekte erscheint » Die praktische wiener Zchneirisrin" un6 ein §chnittmulterbogen als Sratisbeilage .
Mit liem nächsten kekte auherrlem che » wiener liinäer-Molie" . v^ns^ v« »^v « ^«d^ » 4
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